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Nr. 555. Morgen 

5 Abonnements ⸗Einladung. 
Durch Errichtung eines eigenen Redactisnsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienftes ift die Breslauer Zeitung in der 
Lage, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
derſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte, 
bereits in der Morgen ⸗Ausgabe zu veröffentlichen. In Zukunft 
ſoll außerdem eine vollſtſtändige Abend⸗Zeitung alle im Laufe des 

Tages eingegangenen politiſchen, localen und Handels⸗Nachrichten, im 
Beſonderen auch alle Cours⸗Depeſchen des „Coursblattes der Breslauer 
Zeitung“ bringen. 

Wir glaubten, daß bei dieſer Umgeſtaltung die Ausgabe eines 
Mittagblattes ſich in Zukunft erübrigen werde. Da wir aber aus 
unſerem Leſerkrelſe, beſonders aus der Provinz, erſucht worden ſind, 
das Mittagblatt beizubehalten, werden wir vom 1. December e. 
ab unſere Zeitung in Dpei Ausgaben erſcheinen laſſen, alſo 

eine vollſtändige Morgen⸗Ausgabe, 
ein fehr zeitig erſcheinendes Mittagblatt und 
eine vollſtändige Abend⸗Zeitung 
geben. Das Mittagblatt wird mit den von 10 Uhr Vormittags, das 
Abendblatt mit den von 4 Uhr Nachmittags ab von hier abgehenden 
Zügen zur Verſendung kommen. ; \ 

Wir hoffen, durch dieſe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 
Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 
unſere Zeitung die Nachrichten der in Schleſien eintreffenden Ber⸗ 
ner Blätter überholen wird. i 

Für den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 
ment, zu dem wir ergebenſt einladen. f 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. a 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

| Expedition der Breslauer Zeitung. 

Die deutſchfeindlichen Stimmen im Reichstag. 
Die großen Veränderungen, die ſich in der Zuſammenſetzung 

unſeres Reichstags gegenüber ſeiner Phyſiognomie in den letzten drei 


Ausgabe. 
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Stadt ⸗Theater. 

„Struenſee.“ 

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Michael Beer. 

Was mag die Direction veranlaßt haben, Michael Beer's fünf⸗ 
getiges Trauerſpiel „Struenſee“ der wohlverdienten Ruhe im Archiv 
zu entreißen und daſſelbe zu einem Eintagsleben and Licht der Rampen 
zu ziehen? Michael Beer gehört zu jener Gattung Dichter, welche 
in den erſten Decennien unſeres Jahrhunderts die declamatoriſche 
Jambentragödie pflegten und zu deren Zahl u. A. die beiden Collin, 

Eduard v. Schenk, Friedrich v. Uechtritz zu rechnen ſind. Sie 
hielten an den Schiller'ſchen Traditlonen feſt, man findet bei ihnen 
ſchöͤne, pathetiſche Sprache, lyriſche Dithyrambik, und es fehlte ihnen 
nur eines, um ihr Vorbild, Schiller, zu erreichen, deſſen Genie. 
Aeußerlich ahmten fie ihn ziemlich glücklich nach, fie beſaßen aber keine 
dramatiſche Ader und ſo brachten ſie Nichts zu Stande, als eine Ver⸗ 
wäſſerung der Schiller'ſchen Typen. 

Michael Beer theilte mit ſeinen dichteriſchen Freunden das feine 
Formgefühl, die Gewandtheit der Verſification, den gebildeten Ge⸗ 
ſchmack, ebenſo wie ihnen mangelte aber auch ihm die dramatiſche 
Geſtaltungsgabe. Sein beſtes Werk iſt wohl das einactige Trauer⸗ 
ſpiel „Der Paria“, am bekannteſten aber wurde „Struenſee“, da des 
Dichters berühmter Bruder Meyerbeer die begleitende Muſik zu dem: 
ſelben ſchrieb und ihm ſo einen empfehlenden Geleitsbrief mitgab. 
Trotzdem konnte ſich das Drama nicht auf der Bühne behaupten, 
denn es erhebt ſich nicht über das Niveau einer anſtändigen Lang⸗ 
weiligkeit. Es iſt ein ſchön ſtiliſirtes, in fünf Acte eingetheiltes Ge⸗ 
dicht, in welchem die Lyrik überwiegt, aber kein Funke von dramati⸗ 

ſchem Leben pulſirt. Wir hören wohlgedrechſelte Reden, vernehmen 

hie und da ein poetiſches Bild, einen hübſchen Gedanken, aber wir 
fühlen für die Vorgänge auf der Bühne nicht die geringſte Theil⸗ 
nahme. Alle Perſonen ſchwimmen gleichmäßig in einem Meer von 

Phraſen, ſie halten endloſe Reden, aber nirgends begegnen wir 

Thaten. Der Held Struenſee iſt ein von Weltſchmerz überfließender, 


— 


im keuſchen Buſen trägt und an ihr zu Grunde geht. So zeichnet 
der Dichter den kühnen Abenteurer, der ſich vermaß, einem ganzen 
Lande feinen Willen auſzudrängen, der dem ſtörriſchen, zäh an feinen 
f Privilegien feſthaltenden Adel und der empörten Armee trotzig gegen: 
übentrat. — Der Struenſee Beer's hat auch nicht die geringſte Spur 
von alle dem, ſowie er die Bühne betritt, müſſen wir uns auf einen 
Schwall von ſchönen Redensarten gefaßt machen, er iſt, wie Gottſchall 
ſagt, „ein glatt raſirter Jambenheld.“ 
Um Nichts beſſer iſt die Königin Mathilde gezeichnet. Sie llebt 
Struenſee, und doch verbietet fie ihm, den Rebellen mit Gewalt ent: 
gegenzutreten, weil ſie mit ihren zarten Nerven keinen Kanonendonner 


hoͤren und kein Blut fließen ſehen kann. Nachdem fie fo ihren Ge: | 


liebten der Macht feiner Feinde wehrlos Preis gegeben, verweigert fie 
ihm doch den von ihm erbetenen Abſchted, ſie will nicht, daß ſie 
der Freund verlaſſe. Natürlich ſchwelgt Struenſee über dieſes Ge⸗ 
ſtändniß in Wonne. Kindiſch wie hier, benimmt ſich Mathilde auch 
weiter. Sie unterſchreibt das Geſländniß ihrer Schuld, obwohl fie 
weiß, daß ſie Struenſee hierdurch zu Grunde richtet, nur weil ſie den 
Gedanken nicht ertragen kann, dieſem vor Gericht gegenüber geſtellt 


zu werden! — Die Königin Juliane iſt ein verunglückter Abklatſch! Aufſehen. Ihre Aehnlichkeit mit der Kronprinzeſſin iſt unverkennbar. 


Viertelfähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 56 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. > en für 
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pw nehmen berechtigt find, 


herrſchende Reaction gerichtet iſt. Nicht als ob wir meinten, die 


didaten aufgeſtellt — ein Verfahren, das einerſeits in der Heftigkeit 


empfindſamer Jüngling & la Werther, welcher eine unglückliche Liebe H 
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Wir ſprechen von der Zunahme 


der 
Proteſtler, 


deutſchfeindlichen Parteien. 


für dieſe Erſcheinung zu finden und eln Mittel zu ihrer Bekämpfu 
zu ſuchen. Man wende nicht ein, daß das Mehr 15 e 
dieſe Parteien im neuen Reichstag erlangt haben, nur ein geringes 
ſei. Daß es überhaupt vorhanden, genügt, um die Sache ernſt zu 
nehmen; denn es lehrt uns deutlich, daß wir nicht verſtanden haben, 
die fremden Elemente mit unſerm Volksthum zu verſöhnen, oder auch 
durch die überlegene Cultur mit unſerm Staatskörper zu amalgamiren. 
Wir ſtehen den Verhältniſſen in den Reichslanden und den 
däniſchen Provinzen zu fern, um eine erſchöpfende Erklärung des 
Umſchwungs geben zu können, der ſich dort vollzogen und der in der 
Wahl deutſchfeindlicher Abgeordneter ſeinen Ausdruck gefunden. Aller⸗ 
dings wird es gerade im gegenwärtigen Moment ſchwer feſtzuſtellen 
fein, ob die Dppofitton, die klar zu Tage tritt, dem Deutſchthum im 
allgemeinen gilt, oder ob ſie nicht vielmehr gegen die augenblicklich 


deutſchfeindlichen Elemente ſeien in jenen Provinzen ſchon gänzlich 
verſchwunden. Jede Unterſchätzung wäre hier eine gefahrbringende 
Selbſttäuſchung. Hiſtoriſche Ueberlieferungen und feſtgewurzelte Mei⸗ 
nungen laſſen ſich nur allmälig tilgen, und die Arbeit der Germani⸗ 
ſtrung jener Provinzen iſt eine gar ſchwere Aufgabe, die Geduld und 
Zeit erfordert. Aber wir waren dem Ziele ſchon näher, als wir es 
heute ſind — das ſagen die Reſultate der jüngſten Wahlen in be⸗ 
redten Zahlen. 5 ö 

Eine beſondere Stellung nimmt die Fraction der Polen ein. 
Wer die Verhältniſſe der Proviuz Poſen und der fühlihen Kreiſe 
Weſtpreußens kennt, weiß, daß der größere Theil der intelligenten 
ſtädtiſchen Bevölkerung auf dem Boden der deutſchen Nationalität 
ſteht. Die Landbevölkerung wird unter dem hervorragenden Einfluß 
der Geiſtlichkeit der deutſchen Cultur ferngehalten und folgt bei 
Wahlen blindlings der Führung ihrer prieſterlichen Führer. Allmälig 
war es einigen Kreiſen dieſer ehemals polniſchen Landestheile gelun⸗ 
gen, deutſche Vertreter in den Reichstag zu ſchicken — die letzte 
Wahl hat dieſe ſchwer errungenen Erfolge mühſamer Arbeit in Frage 
geſtellt, die Fraction der Polen tritt um zwei Mann verſtärkt in den 
parlamentariſchen Kampf ein. 

Iſt der Grund für die Kräftigung dieſer antinationalen Partei 
in der Zerſplitterung der deutſchen Stmmen zu ſuchen? Nein. Wohl 
haben die deutſchen Wähler in manchen Kreiſen mehr als einen Can⸗ 


des diesmaligen Wahlkampfes ſeine Entſchuldigung findet, andererſeits 
in Anbetracht der localen Ausnahmeverhältniſſe ſtreng gerügt zu wer: 
den verdient — aber die Thatſachen zeigen, daß nur dem numeri⸗ 
ſchen Uebergewicht der Gegner der Sieg zuzuſchreiben 


Schwachnervigkeit aller Perſonen des Dramas. Noch ehe ſie ihre 
Unthat vollendet hat, leidet fie ſchon an böſen Träumen und ſieht 
Geſpenſter am hellen Tage. — Von den Verſchwornen zeichnet ſich 
Graf Ranzau durch hohen Edelmuth aus, der ihn aber nicht abhält, 
ſich an einer niederträchtigen Intrigue zu betheiligen. Oberſt Köller 
iſt ein ſentimentaler Schurke, der den Struenſee nur deshalb haßt, 
weil dieſer einem von ihm geliebten Mädchen die Treue brach! Im 
Uebrigen begegnen wir anhänglichen Dienern, welche von prophetiſchen 
Träumen heimgeſucht werden, die ſie in endloſen fünffüßigen Jamben 
erzählen und ähnlichen intereſſanten Perſönlichkeiten. 

Wle wenig ſich der Dichter auf theatraliſche Wirkſamkeit verſteht, 
mag eine Probe beweiſen. Am Schluſſe des zweiten Aetes find die 
Verſchworenen bei der Königin Juliane verſammelt, um die Ausfüh⸗ 
rung des Complottes gegen Struenſee zu berathen. Die Königin er⸗ 
klärt, ſie werde den Plan dictiren. Alle ſtehen in einer Reihe und 
Juliane beginnt: „Noch eh' der Ball zu Ende it — um Eins.“ 
Nach einer Pauſe wiederholt Oberſt Köller mit Grabesſtimme: 
„Noch eh' der Ball zu Ende iſt — um Eins.“ Große Pauſe. 
Die Königin fährt mit Feierlichkeit fort: „Und wenn der Ball zu 
Ende iſt — dann, dann“. Bei dieſen Worten fällt der Vorhang 
und das Publikum iſt unſchlüſſig darüber, ob es lachen oder ſich ärgern 
ſoll. Wir zogen das Erſtere vor. 

Die Mitwirkenden bemühten ſich redlich, doch vermochten ſie nicht, 
die dem Werke anhaftende Langweiligkeit mit Erfolg zu bekämpfen. 
Herr Löw gab den Titelhelden in edler Haltung mit warmer Empfin⸗ 
dung, doch hätten wir gewünſcht, daß er weniger den Intentionen des 
Dichters gefolgt wäre und ſeinen Struenſee mit etwas kräftigeren 
Strichen gezeichnet hätte. Dieſer däniſche Staatsminiſter zerfloß förm⸗ 
lich in Rührſeligkeit. — Die Königin Mathilde wurde von Fräulein 
Harf gut gegeben. Fräul. Seebach unterzog ſich der höchſt undank⸗ 
baren Aufgabe, die Rolle der Königin Juliane einigermaßen erträg⸗ 
lich zu machen, mit redlichem Bemühen. Den Grafen Ranzau gab 
err Rhode von Ebeling in entſprechender Haltung. In einer 
Epiſodenrolle machte ſich Fräul. Lucas vortheilhaft bemerkbar. Im 
Allgemeinen bereitete die Behandlung des Verſes den Mitwirkenden 


ſſichtliche Schwierigkeiten; theilweiſe verfielen fie in den Converſations⸗ 


ton, zumeiſt aber in den Fehler des Skandirens und Zerhackens der 
Rede. In dieſer Beziehung würde ein verſtändiger Sprechmeiſter an 
unſerem Stadttheater ein noch völlig unbebautes Feld für erſprießliche 
Thätigkeit finden. 5 

Daß die Muſik von Meyerbeer nicht zur Aufführung gelangte 
halten wir nicht für bedauerlich. 2 


Berliner Brief. 

e | Berlin, 25. November. 
Man weiß, daß unſer kronprinzliches Haus im beſten Sinne des 
Wortes auf der Grundlage der bürgerlichen Samilie aufgebaut iſt. 
Aber von der Einfachheit, mit welcher die beiden jüngſten Prinzeſſinnen 
am Tage der Einweihung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums gekleidet waren, 
kann man ſich kaum eine Vorſtellung machen. In ſchwarzen Filz⸗ 
hütchen mit einfacher rother Feder, in Tuchmänteln mit dem denkbar 
einfachſten Beſatz, erregten ſie durch dieſe Anſpruchsloſigkeit allgemeines 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. = 
Anpalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gemacht, ſondern ſogar an Zahl, Einfluß und Bedeutung eingebüßt. 
Dänen und Polen haben einen — Welchen Umſtänden tft dieſe betrübende Thatſache zuzuſchreiben? 
Zuwachs erhalten und es iſt wohl der Mühe werth, die Erklärung Wir glauben, in erſter Linie der Unterſchätzung des Gegners und d 
daraus entſpringenden Nichtbeachtung der Mittel, die er in ausge⸗ 
dehnteſtem Maße anwendet. 
der polniſchen Preſſe unterrichtet iſt, beweiſt zur Genüge der eine 
Umſtand, daß die ſchleſiſchen Blätter von den kleinen Gegnern, die 
ihnen aus der Entwickelung einer ſchleſiſch⸗polniſchen Zeitungsliteratur 
erwachſen ſind, gar keine Notiz nimmt, ja jene Organe gar nicht zu 
kennen ſcheint. 
den literariſchen Vertretern des Polenthums gegenüber — aber auch 
ſie haben in dem jetzigen Wahlkampf überſehen, oder keine Muße 
gehabt zu bemerken, daß die polniſche Preſſe der Provinz Poſen ihre 
Kreiſe immer größer zog und ihr Netz immer weiter über die ober⸗ 
ſchleſiſchen Diſtricte auswarf. | 


Wielkopolski“, eines katholiſchen Blattes, das in höherem Grade 
jede andere polniſche Zeitung an Chauvinismus leidet. 
Gegnerin irrt, wenn fie meint — heißt es dort — daß die Polen 
nur die Einführung der polniſchen Sprache im Schul⸗, Gerichts⸗ un 
Verwaltungsweſen verlangen, ſo oft ſie von ihren Rechten ſprechen 
Dies iſt das Minimum der polniſchen Anſprüche für — Schleſien. 
Wir — im Großherzogthum Poſen — haben das Recht, mehr zu 


Poſen ſchen, wollen wir die Sache doch nicht nehmen. Die Gefahr 
nicht drohend, aber der Vorſichtige erſtickt den Funken, und war | 


die Nacheiferung 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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November 1881. 


Wie wenig man über die Bedeutung 


Sy. 


Lebhafter iſt die Polemik der Pofener deutſchen Pre 


Daß wir nicht übertreiben, lehrt folgende Bemerkung des „Goniec 2 


„Uunſere 


verlangen, nämlich eine beſondere Verfaſſung u. ſ. w.“ 


Es wäre falſch, dergleichen Drohungen als eine Gefahr für das 
Deutſchthum zu bezeichnen, aber ſo leicht, wie unſere Brüder 


nicht, bis er zur Flamme auflodert. 
Wir wollen hier nicht die oft ausgeſprochene Bemerkung wieder 
holen, daß die Verquickung von Katholicismus und Polenthum das 
erfolgreichſte Mittel der polniſchen Propaganda iſt. — Abhilfe in 
dieſem Punkt läßt ſich nicht im Handumdrehen ſchaffen, wie überhaupt 
die Schwächung des Gegners uns weniger leicht und wirkungsvoll 
erſcheint, als die Arbeit an der eigenen Kräftigung. Und Kräftigung 
des Deutſchthums heißt Hebung der Bildung. Die ehemals polniſchen 
Bezirke — Poſen, Oberſchleſien, Weſtpreußen — ſollten in dieſer Be⸗ 
ziehung die ganz beſondere Fürſorge der Regierung in Anſpruch 
nehmen. Die letzten Jahre haben in der Provinz Poſen neben einer 
Menge von Volks- und Elementarſchulen auch eine Anzahl Gymnaſien 
und Realanſtalten entſtehen ſehen, deren günſtige Wirkungen für die 
deutſche Sache unzweifelhaft ſind. Die einundzwanzig höheren Schulen 
der Provinz Poſen entſenden alljährlich einige Hundert Studirende 
die deutſchen Univerſitäten — vorzüglich Breslau, Berlin, Leip 5 
— von denen mehr als drei Viertel deutſch denken und fühlen und 
im Umgang mit den Commilitonen aus anderen Provinzen, wie durch 
patriotiſch fühlender Lehrer in der Liebe zum Vater⸗ 
N ee eee eee 
Ueberraſchend wirkte die Erſcheinung der Erbprinzeſſin von Meiningen 
Welch' hochariſtokratiſche Erſcheinung iſt aus unſerer Prinzeß Charlott 
geworden, „Bildſchön“ ſagt der Berliner. Man nimmt aber ar 
Allem, was das Haus unſeres Kronprinzen angeht, den lebhaſteſte 0 
Antheil, und war deshalb nicht wenig beſtürzt, als am Tage nach 
dem Geburtstage der Kronprinzeſſin gemeldet wurde, die programm 
mäßig feſtgeſtellten Vergnügungen ſeien abbekellt worden, weil di 
Prinzeſſin Sophie erkrankt ſet. Man iſt in dieſen Tagen doppelt 
empfindlich in dieſer Beziehung, laſtete doch einige Tage hindurch 
bange Sorge um den Zuſtand des Kaiſers auf unferer Bevölkerung, 
eine Sorge, die in ganz gewaltigem Contraſte ſteht zu der den 
Berlinern von den Handlangern der officlöſen Preſſe angedichteten 
antimonarchiſchen Geſinnung. N En 
Der heutige Sonntag wird Gelegenheit geben, dieſer Treue noch 
einmal emphatiſchen Ausdruck zu leihen. Denn heute iſt — dem 
Himmel ſei's gedankt — der letzte Tag vor unſeren Nachwahlen un 
da vorausſichtlich es zu Stichwahlen nicht kommen wird, der letzte 
Tag, an welchem der Aufenthalt in den Erholungslocalen dem Beſucher 
nicht mehr durch Kannegießerei verleidet wird. Die politiſche Leben⸗ 
digkeit in Ehren und alle Achtung vor jenem Feuereifer, der kein 
perſönliches Opfer ſcheut, um ſeine Ueberzeugung zum Siege zu ver⸗ 
helfen, aber wenn man kein belegtes Butterbrot mehr eſſen kann, ohne 
gleich eine Portlon Culturkampf dazu zu bekommen, wenn jeder Gänſe⸗ 
braten mit Antifemiten-Sauce ſervirt wird und wenn der ſchwarz⸗ 
gelockte Jüngling, welcher auf die Frage des Kellners: „Etwas Schinken 
gefällig“ mit „Nein“ antwortet, ſich unliebſamen Erfahrungen ausſetzt, 
dann fahr' wohl Gemüthlichkeit! Sie war uns in der That abhanden 
gekommen, aber ſie iſt Gottlob minder in ſiegreichem Anzuge begriffen. 
Und das iſt auch nothwendig. Denn die „Saiſon“ hat begonnen, 
die Geſelligkeit verlangt ihr altes Recht. Wie viel man hier auch 
über die Pflichten herziehen mag, welche die „Geſellſchaft“ ihren Füngerm 
auferlegt, wie zermartert man ſich auch an dem Morgen nach dem 
Balle, oder dem Thee fühlen mag, man geht nicht nur hin, ſondern 
man geht ſogar gerne hin trotz aller angeblichen Abgeneigtheit. 
An Unterhaltungsſtoff wird es wenigſtens für die erſte Zeit nicht 
fehlen. Dafür forgen die neueröffneten Inſtitute, die Reichstagsver⸗ 
handlungen, die Congreſſe, die in unabſehbarer Reihe ſich in Berlin 
drängen und vor Allem die Theater und die Concerte. Heute iſt 
noch Alles erfüllt von dem geſtrigen Fiasco des Herrn von Minni⸗ 
gerode. Zur Ehre unſerer Bevölkerung ſei es geſagt, daß ſich etwas 
wie Mitleid in das Gelächter miſcht, das noch immer bei Erwäh⸗ 
nung ſeines Mißgeſchickes erſchallt. Eine luſtige Kneipgeſellſchaft hat 
übrigens eine Collecte in Angriff genommen, um der Rechten des, 
Reichstages den berühmten King⸗Fu anzuſchaffen, damit fie wenigſtens 
über einen Souffleur zu verfügen haben, der ihnen im Momente der 
Noth einen Rath ertheilen kann. 125 
A propos King⸗Fu: Man behauptet, er weiß Alles. Aber ich 
möchte ihn doch nicht mit der Frage auf die Probe ſtellen, wann 
unſere Stadtbahn eröffnet werden wird. Das weiß, allem Anſchein 
nach, nicht einmal unſer Verkehrsminiſter, der zwar mit der Peitſche 
dringender Beſchleunigungscireulare die Contractoren antreibt, aber 
trotz feiner bevorzugten Stellung keinen Einfluß auf den „Wetter⸗ 
mayer“ da oben gewinnen kann. Und von dem wird es ſchließlich 
abhängen, ob die Bauarbeiten noch vor Jahresſchluß beendet ſein 


EIA eee 


ER 


Bege ſtetig fortzuſchreiten, 
Deutſchen in Poſen. 


bond beſtärkt arc 0 
feſtigung und Verbreitung 
f rang als eine für das Vaterland begeiſterte Jugend? 


1 ildung, 
deutſcher Bildung Auf dieſem 


iſt die erſte und wichtigſte Aufgabe der 


Wir in Schleſten haben eine leichtere aber darum nicht minder 


b f ie einen Gegner des 
wichtige Aufgabe. Unſere Provinz hat noch n 
8 pen in die Volksvertretung geſandt und — ſo hoffen wir 


— ſie wird nie 1 
nicht ſehen zu wollen, e 
E En in's Werk geſetzt wird, wäre thöricht. 
gewinnt unter unſerem Landvolk immer 
ſchleſiſch⸗polniſche Preſſe 

Giftpflanze emporblühen kann. 


ſolchen wählen. Aber die Augen ſchließen, um 
was hie und da geheim, ganz geheim gegen 
Der oben citirte „Goniec“ 

größere Verbreitung und die 
ſtreut manchen Samen aus, der zu einer 
Die Gefahr nicht überſchätzen, 


Aber fie nicht unachtſam größer werden laſſen — das ſei unfer 


Stichwort. 


3 von denen man ſpricht, in Kraft treten, 


Schulweſen zu Oſtern 1882 


955 Gymnaſium und Realſchule. 

Wenn die Zeitungen Wahres melden, ſo ſteht unſerem höheren 
eine tiefeingreifende Reform bevor. 
heißt es, ſollen durch einen über⸗ 


und Realſchule, jo 
Gymnasium f Serta, Quinta und Quarta 


einſtimmenden Lehrplan in den Klaſſen 


| ei meinſamen Unterbau erhalten, und die Eigenart jeder der 
: r ſoll erſt von der Tertig ab hervortreten, in⸗ 
dem das Gymnaſium 


das Griechiſche, die Realſchule das Engliſche in 
Wenn auch die weiteren Veränderungen, 
fo wird das Gymnaſium ſich 

iſtiſcher, die Realſchule ſich gymnaſialer geſtalten, inſofern, als in 
0 der a ehe Unterricht in allen Klaſſen 
in verſtärkter Stundenzahl auftreten, in der Realſchule das Lateiniſche 
weſentlich an Umfang und Bedeutung gewinnen wird. g 

Für das Publikum wird die Durchführung der an⸗ 
gedeuteten Reform inſofern von größter Bedeutung ſein, 
als die Eltern, die ihren Söhnen eine höhere Schulbildung ange⸗ 
deihen laſſen wollen, der oft ſorgenvollen Erwägung, ob fie beſſer 
daran thun, einem Sohne Gymnaſtal⸗ oder Realſchulbildung zu geben, 
überhoben ſein werden. Sie können in Znkunft ihren Sohn der 
einen oder anderen Anſtalt in dem beruhigenden Bewußtſein über⸗ 


den Lehrplan aufnimmt. 


geben, in der Ausbildung ihres Sohnes keinen Fehler zu begehen. 


N 


Denn beiderlei Anſtalten gewähren einſtweilen dieſelbe Bildung; und 
die Nothwendigkeit der Entſcheidung für das Gymnasium oder die 
Realſchule wird der Regel nach erſt drei Jahre ſpäter als gegen⸗ 
wärtig eintreten, zu einer Zeit, wo Neigung und Befähigung für die 
eine oder die andere Schule ſich klarer und deutlicher herausgeſtellt 
haben, und es kann dann, wenn anders der weitere Schulbeſuch für 
einen Knaben erſprießlich erſcheint, der Uebergang in die Tertia der 
Anſtalt der anderen Kategorie ohne Schwierigkeit und Zeitverluſt 
erfolgen. ö 

f f Das Gymnaſium wird bei feinem dem modernen Bildungs: 
bedürfniß entſprechenderen Lehrplan dem Vorwurfe, daß es die Natur⸗ 
wiſſenſchaften fo gut wie gar nicht berückſichtige und deshalb für 
ſolche Univerſitätsſtudien, die unmittelbar auf denſelben beruhen, nur 
mangelhaft vorbereite, allerdings durch Hinweis auf den ihm octroyirten 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht einigermaßen begegnen können; allein 
wenn dieſe Errungenſchaft für das Gymnaſium wirklich eine vortheil⸗ 
hafte ſein ſollte, ſo wird dieſer fragliche Vortheil in weniger als ein 


Nichts verſchwinden angeſichts der großen Nachtheile, die ſeiner bisher 


exeluſtven Stellung in unſerem ganzen Schulorganismus aus der be⸗ 
abſichtigten Maßregel unfehlbar erwachſen müſſen. 

Es werden nämlich die realiſtiſchen Fächer nur auf Koſten der 
klaſſiſchen Sprachen gewinnen können, wodurch das Gymnaſium an 


werden. Der Rieſenleib der backſteinernen Schlange windet ſich zwar 
ſchon fertig durch unſere Straßen hindurch, bald in langgeſtreckter 
Linie, dann wieder in dräuendem Buckel, an anderer Stelle faſt 
ringelförmig, aber noch iſt auf dem Bahnkörper viel zu thun, ſelbſt 
das Anlegen der letzten Hand wird Monate in Anſpruch nehmen. 
Unten in den Bogen macht ſich's Berlin indeſſen ſchon vielfach be⸗ 


quem. Das bei unſerer Gewerbeausſtellung gegebene Beiſpiel der 


Ausnutzung der Stadtbahnbogen hat vielfach Nachahmung gefunden. 
Das Unternehmen kann getroſt auf große Einnahmen aus dieſer 
Quelle rechnen. Bureaus, Wagenremiſen, Pferdeſtälle, Lagerſtätten 
für Baumaterial, vor Allem aber hochelegante Reſtaurationsräume 
find hier geſchaffen worden, theilweiſe mit verſchwenderiſcher Pracht. 
Die großen Brauereien wetteifern förmlich in der eleganten Aus⸗ 
ſtattung dieſer Bogen und unſere Architekten entwickeln eine Findig⸗ 


keit in der Verblendung der offenen Seiten, die ſtaunenswerth iſt. 


Es wird behauptet, daß ſelbſt der Lärm der über dieſe neumodiſchen 
„Kneipen“ hinfortdonnernden Züge da unten nicht ſtörend gehört 
werden wird. Zu wünſchen iſt es den Unternehmern von Herzen. 
Bekanntlich wird die Bahn vom Oſten der Stadt — recht be⸗ 
quem für die ankommenden Breslauer und Schlefier — Direct 
durchs Herz derſelben nach dem Zoologiſchen Garten führen und dieſem 
beliebteſten aller Berliner Unterhaltungslocale eine neue, ungeahnte 
Zukunft bereiten. Ergießt ſich doch ſchon jetzt unter erſchwerenden 
Umſtänden, ſo oft die Sonne in dieſen regenreichen Tagen ſich durch 
das Gewölk ſtiehlt, eine große Menſchenmenge dort hinaus. Den 
Peſcherähs, unſeren geehrten Feuerlandsgäſten, iſt augenblicklich gar 
nicht gut zu Muthe. Sie, die in der Heimath, allen Unbilden der 
Witterung zähe Stand hielten, haben hier unter den kleinen Launen 
eines veränderlichen Barometerſtandes arg zu leiden. Zahnſchmerzen 
— man ſollte es kaum glauben — plagen mehrere von ihnen. So 
iſt denn die ſonſt immer noch etwas ſtark ungewungene Coſtümirung 
durch ein graciös um die ſchwarzen Haarſträhnen geſchlungenes Tuch 
vervollſtändigt. Die Frauen haben ſich endlich dazu verſtanden, ihre 
Kunſtfertigkett im Flechten von Binſenkörben zu zeigen. Sie haben 
entdeckt, daß ſie leichter zu Geldgeſchenken kommen, wenn ſie nicht 
auf der Bärenhaut liegen, ſondern eine Gegenleiſtung aufzuweisen 
haben. Eine große Trauer iſt ſeit heute über ſie gekommen. Ein 
Lieblingswunſch konnte ihnen nicht erfüllt werden. In unmittelbarer 
Nähe ihres Zwingers befand ſich nämlich das Baſſin des drolligen 
Seehundes. Vorgeſtern war er noch friſch und munter, geſtern ſchien 
er etwas matt zu ſein, heute fand man ihn plötzlich verendet. 
läßt ſich nicht beſchreiben, mit welch' verlangenden Blicken die Feuer⸗ 
länder an ſeinem Cadaver hingen. In der Heimath hätten ſie ihn 


ſtcherlich als gute Beute betrachtet — hier mußten fie es geſchehen 


und Schmieröl von Neuem zu erſtehen. 
9 


laſſen, daß er den Weg aller Thiere des Gartens ging, um als Seife 
W 


A tuller Streech.“) 
Humoreske von Robert Rössler.) 
Ausm Puſche raus Eoam a Enſpänner; der Brauner, där a 
Woan da langen Wäg immerfurt durch Sand und über Boomwur⸗ 


190 Nachdruck verboten. 

7) Demnächſt erſcheint von dem Verf. bei O. Janke in Berlin ein neuer 

Band Humoresken: „Gemittliche Geſchichten“, auf den wir unſere 
Leſer ſchon jetzt aufmerkſam machen. a 8 


es einen mächtigeren Factor zur Be⸗ der an 
c 0 deuiſchet Geſittung erste Einbuße erleiden muß. Der Vorwurf, 
. 
Unterrichtsföcher die geiſtige Kraft ihrer Schüler zu ſehr zerſplittere, 
wird, wenn er überhaupt Berechtigung hat, in Zukunft vom Gom⸗ 
naſtum nicht ohne eigenes Schuldbewußtſein erhoben werden können. 
Die Reinheit ſeines humaniſtiſchen Charakters, den das Gymnaſium 
immer mit Stolz und Selbſtbewußtſein hervorhebt, wird unleugbar 
noch mehr getrübt werden, als es vielleicht ſchon längſt der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 


Es 


gegen die Realſchule erhebt, daß ſie durch die Vielzahl ihrer 


Der Glaube an die allein ſeligmachende Kraft des Studiums der 


alten Sprachen muß dadurch ſtark erſchüttert werden, daß den moder⸗ 
nen Bildungselementen höchſten Orts eine Anerkennung gezollt wird, 
die in den Augen manches ſtrenggläubigen Philologen bisher als 
ketzeriſch gegolten hat. f 
ſofort, ſo doch in gar nicht langer Zeit ſeine bevorzugte Stellung mit 
der Realſchule erſter Ordnung theilen, da ſein Vollbeſitz aller Be⸗ 
rechtigungen in Zukunft nicht mehr als berechtigt erſcheinen darf. 


Kurz, das Gymnaſium muß, wenn auch nicht 


Denn welcher billig denkende Menſch wird von einem bei Ver⸗ 


ſchiedenheit der Begabung und des Fleißes der einzelnen Schüler ſtark 
vartirenden Plus im Lateiniſchen, das aber jedenfalls lange nicht mehr 
um ſo viel bedeutender ſein wird, wie bisher und von der bei man⸗ 
chem Gymnaſialabiturienten recht mangelhaften Kenntniß des Griechi⸗ 
ſchen, deren etwaigen Werth der Realſchulabiturient durch ſeine 
Kenntniſſe in den modernen Sprachen reichlich aufwiegt, ohne noch, 
ſein Uebergewicht in den realiſtiſchen Fächern in die Wagſchale zu 
werfen — wer wird davon die Freiheit der Selbſtbeſtimmung in 
Bezug auf die Wahl des Lebensberufes fernerhin abhängig machen 
wollen? 


Wird nicht die Engherzigkeit, die ſelbſt die tüchtigſten Abiturienten 


einer Realſchule erſter Ordnung für halbe wiſſenſchaftliche Parias er⸗ 
klärt, endlich ſchwinden müſſen? 


Kann doch die unbedingte Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium nur 


von dem Reſultat der Erwägung abhängen, ob eine Schule im 
Stande iſt, ihre Abiturienten in allgemeiner Geiſtesbildung ſoweit zu 


fördern, daß ſie befähigt ſind, weiteren und ſelbſtſtändigeren Studien 
mit Erfolg obzuliegen. Und dieſe Frage in Bezug auf die Realſchule 
verneinen, heißt ſie nicht kennen oder aus Vornehmheit und Vor⸗ 
urtheil nicht kennen wollen. Keine Schulanſtalt kann bei der Viel⸗ 
ſeitigkeit des menſchlichen Wiſſens für alle akademiſchen Studien gleich⸗ 
mäßig vorbereiten. 

Dieſer Umſtand kommt auch bei der Berechtigungsfrage nicht in 
Betracht, ſondern lediglich die oben angedeutete Erwägung. Ueber⸗ 
dies wird es als Regel nicht angenommen werden können, daß ſich 
jemand einem der Natur ſeiner Vorbildung fern liegenden Studium 
widmet. Wo dies trotzdem vorkommt, wird in der Regel beſondere 
Neigung und angeſtrengter Fleiß die Mängel der Vorbildung aus⸗ 
gleichen, und keineswegs darf die immer noch bleibende Möglichkeit 
vereinzelter Schiffbrüche dazu veranlaſſen, die von den jetzigen Lebens⸗ 
und Culturverhältniſſen und der Gerechtigkeit geforderte Gleichberech⸗ 
tigung im Prineip zu verſagen. Die Realſchule reformiren und den⸗ 
noch alles beim alten belaſſen, ſie trotz ihres anerkannten Charakters 
einer allgemeinen Bildungsanſtalt neben dem Gymnaſtium auch ferner⸗ 
hin als unebenbürtige Schweſter des letzteren behandeln, würde wenig 
Sinn haben und von wenig Conſequenz zeugen. 

Von ganz beſonderer Bedeutung erſcheint uns der Umſtand, daß 
das Lateiniſche, anſtatt, wie viele wollen, aus dem Lehrplan der Real⸗ 
ſchule gänzlich entfernt zu werden, eine bedeutende Verſtärkung er⸗ 
fahren ſoll. Eben darin ſehen wir ein wichtiges Moment ihrer Be⸗ 
fähigung, ihre Schüler fo gut wie das Gymnaſium für die akademi⸗ 
ſchen Studien vorzubereiten, und darin ſehen wir zugleich die Abſicht 


zeln geſchloppt hotte, ſchwitzte, doß ihm der Giſcht underm Sülln 
avürkam und der Domf überm ei de Hüh ſtieg; aber nich alleene 
der Sand und de Wurzeln, ooch de Sunne hotte doas ihre derzu⸗ 
gethoan, doß olle drei, Fard !), Kutſche?) und Foahrgoaſt die Reeſe 
dicke hotten, wie mit Löffeln gefreſſen. Eenige ale Leute und etliche 
Kinder guckten dam Gefährte neuſchierig anooch, denn a Kutſche⸗ 
geſchirre woar goar ſiehr woas Rares ei dam Puſchdurfe; wullden fe 
doch wiſſen, wos aus där Sache ward'n würde. Merkwürdig genug 
hielt's Karretwandel nich vurm Kratſchem, nee ganz unden im Durfe, 
vurm Schulhauſe. Nu ſchuttelte ſich der Brauner, dähnte vür und 
zurücke und machte ſich auf die Weiſe awing Luft; der Fuhrmonn 
ſtieg runder und holf' ſem Herrn zurechte. Där ſtond ſchunt mit 
em?) Beene ufm Trietlich, do ſprong a jung Ding zur Thür raus und 
kunnd im groade noch de Hand reechen: 

„Willkomm, Herr Vetter, zu Koberau! 

Nee uns aber ooch aſu zu überrumpeln!“ 

„Ja, Jettel, wundre Dich meinetwegen noch ein wenig; bin 
wirklich hier, es iſt nicht anders,“ lachte der Fremde. „Und der 
Heinrich?“ — 

„Och Jees, Herr Poate, nähmen Se's ock nich übel, a ſchläft a 
biſſel drinne ufm Sofa.“ 

„Hab' ich mir's doch gleich gedacht; na wenn ich ihn nur wenigſtens 
zu Hauſe treffe, dann bin ich ſchon zufrieden.“ 

„Ja“, entſchuldigte in die junge Froo wetter, „wos ſohl a hie 
doch enders machen, Sunntigs nachmittig?“ Und nu verſchwonden 
ſe mitſommen ei där niedrigen Thüre; der Kutſche ſponnte aus und 
ſuchte ſich im Kühſtolle näber der Schworzſchecke a Plätzel für fen 
müden Brauner. ; 

Ei de Schenke foahren und ’5 Geld verzähm wulld a nich, 
vuntzemols) ſei Foahrgoaſt nich ausſoag, wie wenn a vo Gäbersdurfs) 
wäre, denn a hotte tüchtig gehandelt um de Fuhre. A richtiger 
Droſchker ſitt a Leuten 's Trinkgeld ſchunt van a Oogen ob. 

Wie nu die junge Froo mit ihrem Beſuche ei de Stube troat, 
ſprang der Moan derſchrocken uf, rieb ſich de Oogen, und indem a 
ſoag, wär vur im ſtond, fiel a ſchier aus a Wulken: 

„um Gottes Willen, Herr College, wo kommen Sie her? Hätt' 
ich mir doch eher träumen laſſen, der Himmel ſtürzte ein, als Sie 
hier in Koberau zu ſeh'n“; und ſchunt wandt a ſich van ſei Weiberle: 

Fa fir, Settel, eine Schale Kaffee; aber einige Bohnen mehr 
als ſonſt.“ 

„Ein Glas Selterwaſſer wäre mir lieber,“ meente der Herr Vetter, 
aber der junge Ehemonn zuckte mit a Areln; n 

„Thut mir leid, Herr Feilhauer, damit können wir in unſerm 
Dorfe noch nicht dienen; ehe wir hier ſoweit kommen, vergehen wohl 
noch einige zwanzig Jährchen; aber wenn Ihnen mit einem kühlen 
Trunk aus unſerm Waldbörndel gedient iſt ...“ — 

Weil nu der dralle Kühſtollfännrichs) borbſt mitm Kruge under 
die gruße Wundereeche rannte, wu's kloar und hell wie a Kryſtall 
raus koam, und de Froo Schulmeeſtern im Flure vurm Heerde ihren 


Koffee bräute, ſotzten ſich die Männer drinne zuſommen, roochten ſich 


an Ziehgarrn van, und nu gings dans detzähln. 
Zuirſcht mußte der ältliche Herr derklären, wos a ei där verlornen 
) Pferd. ) Kulſcher. ) einem. ) beſonders da. ) als ob er gern 
gäbe, ſchenkte. ) Die Magd. 5 b Die 0 


4 hm gerühmten Centrallſation des Unterrichts eine nicht un⸗ der oberſten Schulbehörde, die Realſchule auch weiter für ſolche 
den das Gymnaſtum dien vorbereiten zu laſſen und ihr dieſe Vorbereitung weſentli 
erleichtern. Darin ſpricht ſich eine Anerkennung der Exiſtenzber 
gung der Realſchule aus, die nur noch von denen geleugnet werden 
kann, die einerſeits die das Geiſtesleben der Gegenwart bildende 
Elemente nicht kennen, andererſeits von den Grenzen des Lehrplan 
einer Schule keine Ahnung haben. f 

Die beabſichtigte Reform wird der Realſchule ferner eine günftigen 
Die Realſchule wird nicht mehr mit den 
Vorurtheil zu kämpfen haben, daß ein Schüler, der ſich wegen may. 
gelnder Befähigung für das Gymnaſtum nicht eignet, für die Steak 
ſchule immer noch gut genug iſt. Die Realſchule wird auch in den 
Augen des Publikums dem Gymnaſium ebenbürtig werden; denn der 
Unterſchied zwiſchen beiden Anſtalten wird für denjenigen, der feinen, 
Sohn einer höheren Schule übergeben will, einſtweilen gar nicht vor 
handen ſein, und die weitere Realſchulbildung in den mittleren und 
oberen Klaſſen wird ihm mehr und mehr als eine der gymna 
gleichwerthige erſcheinen. 

Die Neugeſtaltung wird den unteren Klaſſen der Realſchi 


ſociale Stellung geben. 


vermag. i 

Die vorſtehenden kurzen Andeutungen einiger wichtiger Punkt 
die ſich als Folgen der eventuellen Reform ergeben werden, tragg 
vielleicht dazu bei, manchen zu weiterer Erwägung einer ſchon die 
fach und unter Fachmännern bis zum Ueberdruß erörterten und oh 
ausſichtlich ihrer Löſung näher gerückten Tagesfrage anzuregen. 

Jedenfalls kann die Realſchule und können alle, die gerecht geg 
fie find, die in Ausſicht ſtehende Umgeſtaltung als eine thatſächlich 
Reform ihres Lehrplans mit Befriedigung begrüßen. 


Breslau, 26. November. 


Zur officiöfen Wahlſtatiſtik, welche wir bereits im Mittagblaſ 
mittheilten, ſchreibt die „Lib. Corr.“: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt in ihrer heutigen Nummer die ſtatiſti 
Ergebniſſe der Wahlen vom 27. October mit. i . be 


Das officiöſe B 


ö 


en zu haben ſcheint. 
3.“ über 


ſammtheit haben bei der letzten 


Reichspartei erhalten haben 
N ieren EEE 


Gägend eegentlich zu thun hätte; denn d 


ganz vo alleene. 


fiat 


0 


elf 
mal angehört und fie lieb gewonnen hat, derſelben erhalten bleiben 
Dann wird ſich noch deutlicher zeigen, was die Realſchule zu Teifte 


Dr. Meffert 


latt bewweif 


auch bei dieſer Gelegenheit, wie man tendenziöſe Statiſtik treiben muß 
Es giebt an, wie viel Wähler für die Liberalen, wie viel für die Centrumz 
Candidaten, Socialdemokraten, Particulariſten, Polen geſtimmt haben, un 


g 


agt dann: „In der Geſammtheit der großen Parteien iſt die deutſch con, 
ervatipe Partei alſo die einzige, welche bei der erſten Abſtimmung 
einen Zuwachs von Wählern erhalten hat, und zwar einen ſolchen do 
etwa 121,000 Stimmen.“ Dieſe Behauptung iſt unxichtig. 
von der liberalen Vereinigung, die 1878 noch nicht vorhanden war und für 
deren Candidaten — wenn unſere Notizen richtig find — diesmal 40, % 
450,000 Wähler geſtimmt haben (nicht 370,000, wie die „N. A. d he⸗ 
hauptet), hat die Fortſchrittspartei nach den von der „N. A. Z. lit] 
mitgetheilten Zahlen einen viel größeren 
Deutſchconſervativen, nämlich von mehr als 250,000. Das Wunderlichſte 
aber iſt, daß die „N. A. Z.“ die ei 
Deutſche Reichspartei, ganz vergeſ 
hat nämlich ſehr viel mehr an Stimmen verloren, als die Deut 
eonſervativen gewonnen haben. Ob die Angaben der „N. A. 
für die Candidaten der Conſervativen abgegebenen Stimmen richtig fin 
können wir zur Zeit noch nicht genau feſtſtellen — nach unſeren Notiz 
find es erheblich weniger, als die „N. A. Z.“ behauptet. viel 
wir aber heute ſchon feſtſtellen zu können: die Conſervativen in ihrer Or 
Wahl 3:—400,000 Stimmen gege 
1878 verloren. Wir werden mit der „N. A. Z.“ weiter über die Sag 
verhandeln. Zunächſt möchten wir fie bitten, ihren Leſern nicht die Zul 
der Stimmen vorzuenthalten, welche am 27. October die Candidaten % 


Abgeſehen 


Zuwachs erhalten, als die 


entlichen Freunde der Regierung, die 
Dieſe Barkı 


ö 


die 


ö 


So viel glaube 


4 


oß a die weite Foahrt fi 
Stunden mit der Schnelllangjähre') und zwee Meilen mit'm Luſß 
fuhrmonn hieraus nich aus Liebe zu ſenner klenn Verwandten mach 
dogs verſtieht ſich bei em Jugenderzieher wägen im Kleegelde ſchuß 
„Was führt Sie alſo hierher?“ froite der Koberaug 


„Das iſt ſehr einfach“, meente der ander, „ich ſoll in Eu 


Kreisſtadt Rector und Cantor werden; habe mich deshalb heut hi 
Magiſtrat und Schulinſpector vorgeſtellt und Probelection gehabt.“ 


„Nun und?“ fiel im der junge College eis Woort. 


„Ich denke, die Sache iſt in Ordnung; wenigſtens haben mir du 
Herren bereits gratulirt; morgen iſt Sitzung, da werden fie mid 


hoffentlich wählen.“ 


„Das iſt ja herrlich“, ſprang der Kleene uf, „endlich kriegen w 
einen guten Bekannten und Freund in unſere Gegend; na, meh 


Frau wird Augen machen.“ 
Und der Feilhauer derzählte ſchmunzelnd wetter: 
„In einem Vierteljahr bin ich alſo Euer Nachbar. 


Weshalb 


heut ſchon komme? — Nun, da ich mir Nachmittag die Zeit nl 


beſſer zu vertreiben wußte, dacht ich, wirft mal zu Schöbels faht 


und ſehn, wie ſich mein kleines Pathel mit ihrem jungen Mann 


neuen Heim eingerichtet. Hätt' ich freilich ahnen können, daß 9 
Weg gar fo weit und — nehmt mirs nicht übel — gar fo eimfürtl 


wäre, ich hätte mir das Vergnügen auf ſpäter aufgehoben.“ 


De junge Froo hotte underdam®) a Tieſch gebritt, de Toſſen g 


| 


geſchirrt und hien und derwieder a Woort miete ufgefchnoppt 
derzugan. Itzunder ſotzten ſich die drei Leute zuſommen und fre 


ſich, daß fe anander, 's irſchte Mol ſeit der Hurt, wieder hotten. 


Zuirſcht redten fe über doas und jes, endlich froite der Paß 


Feilhauer, där van „Ihr“ aſu holb und holb Vaoaterſtelle vertra 


„Wie ſteht's denn, Kinder, Ihr ſeid jetzt ſchon über Jahr und Tah 
Dorfe, da könnt Ihr es wohl wiſſen, gefällts Euch denn hier?“) 
„Ei“, meente der junge College, „ich würde ſoweit ganz zuftiht 
fein; die Arbeit iſt nicht gar zu arg; blos dreißig Kinder; die I 


\ 


ſich ſchon unterrichten. Ich hätte Nachmittags auch Zeit genug, AN 
noch etwas fortzubilden, wenn nur ein einziger Menſch da wäre n 


dem man etwas profitiren könnte.“ 


„Das wäre das Wenigſte“, bruckenierte der ale Praktikus, Ri, 

| 
geht 
ſchon, wenigſtens fürs erſte; wenn freilich, wozu bis jetzt noch wil 
au 
buch 


do thät ſſh d 


ſache iſt: „reicht Ihr mit dem Gehalte, kommt Ihr aus?“ 
„Man hat hier wenig Gelegenheit, Geld zu verthun, da 


10 


Ausſicht iſt, eine ſtarke Familie ö 
Hie goab im s Weibel an tüchtigen Klopps uf de luſe 
und üm damit, daß ſe die Monnsleute uf a ander Thema 
derklärte ſie: e 

„Wenn bir üns a Schweindel hal'n könnden, 
Sache ſchunt viel beſſer machen.“ 


„Ja, wie denn“, lachte der zukünftige Stoadtrector, „wer hin 


Euch daran?“ 


„Sie wollen uns partu keinen Stall bauen“, jammerte der Hein 


„und der alte Koben iſt abſolut nicht zu brauchen.“ 


„Der Troog leeft, de Schoben fein runder, und der Wind f 


durch de Löcher“, derging fie ſich wetter; „dogs orme Vlechel, 
7) Jonrnaliere. ) Während deſſen. 


2 


Schüler von beſſerer Begabung zuführen, als es bisher da wen 
der Fall geweſen iſt, wo beiderlei Schulen an demſelben Orte mil 
einander zu concurriren haben, und mancher begabte Schüler, der 
ſonſt nicht auf die Realſchule „verirrt“ hätte, wird, weil er ihr 


= a EN S 


talieniſche Regierung hofft, we Senat ſeine b 

t, mit dem neuen Wahlgeſetz noch vor Neujahr fertig zu wer⸗ 
daſſelbe der Krone zur Sanction unterbreiten zu können. Ob dies 
öglich ſein wird, hangt von dem Umſtande ab, wie die Frage des Liſten⸗ 
ſcrutiniums, dieſer Zankapfel der Parteifractionen, zur Verhandlung ge⸗ 
langt: ob als beſonderes Geſetz oder als integrirender Beſtandtheil des 


großen Wahlgeſetzes. Der Verſuch, auch „Italienern“, welche nicht Staats⸗ 


bürger 


lrecht . ee 
m mit jenem Witz die Trieftiner und Trientiner Emigration das 


5 ablrecht erhalten ſollen. 

Die Demiſſion zweier Botſchafter der franzöſiſchen Republik, des Ge⸗ 
nerals Chanzy und des Grafen Saint Vallier, hat begreiflicherweiſe 
einige Bewegung hervorgerufen. Die beiden Staatsmänner treten jedoch 
aus keinem anderen Grunde von ihrem Poſten zurück, als weil ſie mit der 
inneren Politik des neuen Cabinets ſich nicht in Uebereinſtimmung fühlen. 
Sie ſind beide Senatoren und dürften die innere Politik der Regierung 
von ihren Senatsſitzen aus bekämpfen. Die Gerüchte über eine angeblich 

eänderte Stellungnahme des neuen franzöſiſchen Cabinets zur egyptiſchen 


N Di 
Icchleunig 
pen und 


Regierung iſt gleich ihrer Vorgängern für die Erhaltung des status quo 
in Egypten. N BR 

Ruſſiſche Meldungen aus Kiew beſagen, daß daſelbſt abermals Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgefallen ſind, indem zahlreiche Gruppen von Rekruten in 


etablirten Juden bleiben vorläufig geſchloſſen. 


der in der Convention feſtgeſtellten Grenzlinie erblicken, eine Replik vor, ſo 
daß eine ſchleunige Erledigung dieſer Angelegenheit nicht zu erwarten ſteht. 
„ ä ww—ññxé(u •Uſĩ—.... KKK 


Deutſchland. 

— Berlin, 25. Nov. [Cardinal Hohenlohe. — Tabaks⸗ 
monopol.] Es iſt ganz außer Zweifel, daß die Anweſenheit des 
Cardinals Fürſten Hohenlohe in Berlin mit deſſen Wunſch zuſammen⸗ 
hängt, einen der erledigten Biſchofsſitze zu erhalten. Die Entrüſtung 
der ultramontanen Preſſe darüber ändert daran weder etwas an der 
Thatſache noch auch an dem lebhaften Beſtreben hieſiger höherer 
Kreiſe, dem Cardinal zur Verwirklichung dieſes Wunſches behilflich 
zu ſein. Wie weit dieſe Einflüſſe weit genug hierzu reichen, wird 
abzuwarten bleiben, ein Mißglücken der bezüglichen Bemühungen aber 
im Sinne einer beachtenswerthen Belehrung gar zu optimiſtiſcher An⸗ 
ſchauungen erfolgreich werden. — Die Anweſenheit des elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Unterſtaatsſecretärs von Mayr und des Directors der Straß⸗ 
burger Tabaksmanufactur, Dr. Roller, ſteht, wie ganz richtig ver⸗ 
muthet wurde, allerdings mit Beſprechungen über das Tabaksmonopol 
im Zuſammenhange. Es handelt ſich um den Abſchluß der feit 
Monaten ſchwebenden Vorarbeiten, an welchen übrigens der Director 
im Reichſchatzamt, Burchard, den erheblichſten Antheil hat, da der von 
Herrn von Mayr ausgearbeitete Theil nicht die volle Zuſtimmung des 


fertig, ob und wann derſelbe an den Reichstag oder zunächſt nur 
überhaupt an den Bundesrath gelangen ſoll, darüber ſcheint man an 
entſcheidender Stelle z. Z. durchaus noch unſchlüſſig zu ſein. 

A Berlin, 25. November. [Die Rede Richters und die 
conſervative Preſſe.] Man konnte einigermaßen neugierig ſein, 


dir durt neiſteckten, müßte, ſowie der irſchte Fruſt über a Puſch kim, 
bei labändigem Leibe ümkummen.“ 
40 „Warum wenden Sie ſich nicht an den Schulinſpector, lieber 

Schöbel?“ froite der Vetter Feilhauer verſtimmt. 

„Die Schreiberei zwiſchen Schulinſpector, Regierung und Gemeinde 
geht ſchon ſeit ſechs Jahren hin und her; mein Vorgänger, der freilich 
ſehr ſchlecht mit den Leuten ſtand, hat nichts durchſetzen können, und 
ich bringe es leider auch nicht fertig, obgleich wir uns ſonſt recht gut 
vertragen“, Eloate der junge Menſch. 


doß de Kringel wirſch durch anander tanzten. „Kinder“, ſproach a, 
und machte a ernſt Geſichte, „die Sache gefällt mir nicht. War der 
Regierungs⸗Schulrath ſchon einmal hier?“ 

| „Gott bewoahre“, noahm de Zettel 's Woort; „wärde hieher nich 
kummen muß, där tutt 's gewieß nich; zur Nuth, doß üns der Kreis- 
Schulinſpecter Schurich amol beſucht hoat.“ 

„Um ſo beſſer“, brummte der Vetter, „um fo beſſer — Kinder, 
mir kommt ein Gedanke; ich hab' Euch zuſammengebracht, habe dann 
weiter das meinige dazu gethan, daß Ihr eine Stelle kriegtet, ich 
werde Euch auch zu einem Schweinekoben verhelfen, — hier meine 
Hand, verlaßt Euch drauf!“ i 
Der junge College hätte gern mehr gehurt, oder kee Woort meh 

ſproach dar Ale über die Sache, ſoag ſich druf die junge Wirthſchoft 
genau dan, ehb boch olles ei Urdnung wär, und wie ſich überzeigt, 
doß die Beeden famos zuſommen poſſten, ſchüttelt a 'n zufrieden de 
Hand, goab der Zettel an Kuß, denn a ſoag fe ju immer noch wie 
jet eegen Kind van, und fahr mit ſem Dullblutt wieder retour. 


5 * 

A Vlerteljoahr druf hielt der gude Poat Feilhauer wirklich fen 
Etzug ei de Kreesſtoadt, aber die jungen Schulmeeſterleute vo Koberau 
hurten und ſoagen niſcht von im; de Flägetochter kunnde ſich goar 

4 nich genug wundern, doß a fe nich wenigſtens amol mitm Botenweibe 
geilen ließ; do kriegte der Schöbel, wie a ſich goar niſcht Bieſes 
geduchte, ganz unverhufft an expreſſen Brief vo der Regierung: 

„Sie haben mir morgen früh Punkt neun Uhr einen Wagen nach 
Poſtſtation B. zu ſenden, da ich Ihre Schule einer extraordinären 
Reviſſon zu unterwerfen gedenke. N. N., Regierungs⸗Schulrath.“ 

Nu woar de Luft gruß, dam ormen Menſchen ful ſchier s Herz 
ei de Hoſen, denn s woar ' irſchte Mol, doß im der Schulroath 

| über a Hold koam. A noahm mit fen dreißig männlichen und welb⸗ 
1 lichen Studenten s Gräbſte flink noch amol durch, und woas nich 
N ganz feſtſoaß, doas wurde ei der Geſchwindigkeit hingen und vurne 
noch mitm Hgaſellinger tüchtig eigeblaut. . 
1 Alu wie är ei de Schule kaum fertig wurde, aſu ging's der Jette 
‚netterelle*) mitm Schäuern im Haufe und ei der Stube. Se koam 
de ganze Nacht nich zur Ruhe, denn anne Revision und gleich vur 
ſu em huchen Thiere, doas ihs keene Kleenigkeet; beſtand der Moan 
nich gutt, do woar a geliefert fur de ganze Läbenözeit; und wenn 
wos vertürbt, dernoochert ſohl immers Weib ſchuld ſein; doas wußt 
fe boch ſchunt. 5 
Kaum hing de Gallande 10) über der Hausthüre, do bruchten Schulze's 
feine Füre da Geſtrengen zum Aeberdurfe rel. 
Der Schöbel hott ſich die längſten Vatermörder ümgebunden, die 


*) genau. ) Guirlande. 
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ausgeſagt hatte, iſt wenigſtens ehrlich genug zu erklären, daß Richters 
Rede nicht hätte unerwidert bleiben dürfen. Sie macht „den an iden 
Mitgliedern der Reichöregterung nicht minder, wie der Nez "hr: 
ſetze auch „ ſonderheit Herrn von Minnigerode“ den Vorwurf, Richter vu ge- 
des Königreiches, aber „resmeolie, im Königreiche anſäſſig find, das bührende Antwort nicht erthellt zu haben. g 
zuzuwenden, wurde auf Andringen der Regierung fallen gelaſſen. die noch immer 27 Mann ſtarke deutſche 
nicht begreiflich, — es ſei denn, daß ſie durch Nichterwähnung dieſer 
ihrer eigenen Partei zugeſtehen will, daß dieſelbe, nachdem Herr von 
Kardorf, Graf Fred Frankenberg, Freiherr von Varnbüler, Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg und Graf Bill Bismarck durchgefallen find, 
keinen redegewandten Vertheidiger der Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik 
des Reichskanzlers mehr ſtellen kann. 
vom Standpunkt der „Poſt“ der Vorwurf gegen die Mitglieder der 
Reichsregierung; die „Germania“ erhebt den gleichen Vorwurf und 
richtet ihn mit Schärfe gegen den Bundesrath, der ohne Inſtructtonen 
9 b . n franzö für einen ſo plötzlichen Fall geweſen fei und auf das einfache Aus⸗ 
Angelegenheit find, wie berſichert wird, unbegründet. Die gegenwärtige künftsmittel nicht gekommen ſei, einen der „zahlreichen Geheimräthe, 
die ja ſonſt redeluſtig genug find, und die alle vorbereitet fein mußten“, 
vorzuſchicken, um „den Reichstag ein halbes Stündchen mit langen 
zahlenreichen oder ſonſtigen mehr die Zeit als das Intereſſe in An⸗ 
a ſpruch nehmenden Dingen“ zu unterhalten. 
die Buden jüdiſcher Kaufleute eindrangen, dieſelben plünderten und zer⸗ es ſehr gut, daß Richters Rede ohne Antwort geblieben ſei und tröftet 
ftörten, bevor das Militär einſchritt. Die Handlungen der am Podol] ſeine Getreuen damit, daß die Conſervativen „einmal gründliche Ab⸗ 
rechnung mit der Fortſchrittspartei halten“ und dem Lande zeigen 
Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel zugehenden Mit⸗ würden, was die Fortſchrittspartei geleiſtet habe und leiſten könne. 
theilung bereitet die Pforte auf die ihr ſeitens der Botſchafter gemachte Ei, warum that denn das Herr Stöcker nicht ſogleich? war er 
Mittheilung, daß Letztere das geeignetſte Mittel zur Löſung der bekannten doch durch Richters Rede ausdrücklich provocirt, 
Grenzſtreitigkeiten bei Kritiri und Zarkos in der unveränderten Realiſirung aller Augen auf ihn gerichtet, hat er doch in den Wahlver: 
ſammlungen genug geprahlt, und noch mehr geſchimpft auf die 
böſe und unfähige Fortſchrittspartei. 
unehrlich genug, Zufriedenheit zu heucheln über das zwar „unbeab⸗ 
ſichtigte, aber immerhin nicht unwillkommene Ereigniß“ und verſteht 
ſich ſogar zu der Behauptung, dieſer Abſchluß der Budgetdebatte ſcheine 
den Liberalen ſehr unwillkommen geweſen zu ſein. Die Linke wird 
wegen der Ablehnung der Vertagungsanträge beſonderer Animoſität 
beſchuldigt. Dabei wird natürlich verſchwiegen, daß eine Vertagung 
einer um 12 Uhr 25 Minuten begonnenen Sitzung bereits um 3½ 
Uhr nach einer einzigen zweiſtündigen Rede etwas ganz Unerhörtes, 
noch niemals Dageweſenes iſt, und daß 
deren finanzpolitiſcher Führer Hobrecht doch auch angegriffen war, 
Mann für Mann gegen die Vertagung ſtimmten. Das Abenteuer⸗ 
lichſte an Beſchönigung des ſonderbaren „Ereigniſſes“ leiſtet heute 
Abend die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem Artikel, der beweist, in 
welcher geärgerten, aufgeregten Verfaſſung ſich die politiſche Umgebung 
des Kanzlers befindet, der geſtern auf feinem Diner von einer Ver⸗ 
ſtimmung nichts merken ließ. 
ſpiel“: 
zureden, Richters Rede, welche nach der „Germania“ „das geſammte 
Angriffsmaterial geſchickt gruppirte und rückſichtslos verwendete“, ſei 
Fa 1 1 e e geweſen und habe einen ſo e 
| ; 5 Eindruck auf die alten Parlamentarier gemacht, daß dieſe ſchleunigſt 
% Des = Drahı Melk mie Taelagı, ‚Dei Ra, fid) gebeſſert und auf das Laſter, lange Reden zu halten, verzichtet 
hätten. Dieſe Scherze ſind recht billig und nicht einmal neu, — ſie 
können aber nur Kopfſchütteln hervorrufen. 
daß der ganze Reichstag, alle Zuhörer auf den übermäßig beſetzten 
Tribünen und vor allem der ganz vollzählig mit allen Commiſſarien 
mit welchen Ausführungen die confervative und officiöſe Preſſe die anweſende Bundesrath auf das Angeſpannteſte jedem Worte der Richter⸗ 
a hotte, und de Huxtfrack 
Spiegel ei der Wohnſtube noch immer überm Knixe, do ſtieg a runder 
vo der Karrete. 


Seine verſtohlen durch de Gardine guckte, do zug boch der Herr Roath 
ſen Hutt, aber ock a klee brinkel 12) und grüſſte aſu recht von „oben 
herab“; na kurz, a zeigte ſich bale vurneweg ſchunt ganz niederträchtig. 


Kotzenpuckel wurde péra-pé wieder groade, de Karraſche!“) woar noch 
Der ale gewitzigte College thoat an Zug aus ſem Glimmſtengel, nich ganz futſch; a woogte's ſugoar, mit em Ooge ei de Hühe zu 


at Kr Baier ver 
na N zur 


‚won, [Then Rede lauschten. Das Volk wird durch ein genau 
leicht erkennen, weshalb den Conſervativen das 5 


Die 
e am Tage zuvor eine mindeſtens 21, Stunden dauern Rede der Rede ! 
des Abg. Richter und eine ebenfo lange Rede des Abg. Rickert vor⸗ſſo ſchwer wurde. Die Fortſchrittspartei läßt die vollſtändige Rede mit 


e ſchwere Niederlage zu vertuſchen ſuchen würde, 


Einleitung und Erläuterungen in beſonderer Broſchüre herſtellen, und 
wird dadurch Jedermann Gelegenheit geben, ſich ein eigenes Urtheil 
über den Vorgang ju bilden.“ 

[Unſer Kaiſer! geht feiner Wiederherſtellung in recht erfreu⸗ 
licher Weiſe entgegen. Wenn derſelbe auf ärztliches Anrathen auch 
genöthigt war, in den letzten Tagen ſich möglichſt Schonung aufzuer⸗ 
legen, ſo haben doch die täglichen, regelmäßigen Geſchäfte keinerlei 
Unterbrechung erfahren. Nachdem der Kaiſer heute Morgen um halb 
9 Uhr aufgeſtanden, erſchienen auch ſchon bald darauf wieder der 
Kronprinz und ſeine Gemahlin, um ſich perſönlich von dem Befinden 
Sr. Majeſtät zu überzeugen. Später ſprach der Kaiſer kurze Zeit den 
Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowski und arbeitete dann Tags über 
allein. Um 5 Uhr ſpeiſte Se. Majeſtät mit beſtem Appetit allein. 


[Dem Reichstage] iſt die Ueberſicht der vom Bundesrath ge⸗ 
faßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstages aus der 
letzten und aus früheren Seſſionen äugegangent. Aus derfelben heben wir 
hervor, daß der Bundesrath die Reſolution des Reichstages, nach welcher 
die zur etwaigen Durchführung des Zollanſchluſſes von Altona er⸗ 
forderlichen Koſten, ſo weit ſie nicht von den Einzelſtagten zu decken find, 
der Genehmigung des Reichstags bedürfen, dem zuſtäudigen Ausſchuß über⸗ 
wieſen hat, deren Bericht aber noch nicht erſtattet iſt. Der Beſchluß des 
Reichstags iſt am 24. März gefaßt worden. — Auf die Reſolution des 
Reichstags, welche die Erwartung ausſprach, daß die Regierungen in der 
gegenwärtigen Seſſion Vorſchläge machen würden, um eine durchgreifendere 
Ermäßigung der Gerichtsgebühren herbeizuführen, als durch das 
diesjährige Geſetz geſchehen iſt, wird kurz erwidert: „Der Bundesrath hat 
beſchloſſen, der Reſolution keine weitere Folge zu geben.“ Auf eine weitere 
Ermäßigung der Gerichtskoſten, durch welche dem kleinen Manne eine er⸗ 
hebliche Erleichterung perſchafft würde, iſt alſo vorläufig noch nicht zu 
rechnen. — Die Entſchließungen des Bundesraths beziehen ſich auf Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe, welche bis in das Jahr 1874 zurückgehen. Die Ueberſicht 
ſchließt mit der Bemerkung, daß die Vorberathungen über ein vom Reichs⸗ 
tage empfohlenes Geſetz über die Unterſtützung der Familien der zum Dienſt 
einberufenen Reſerve⸗, Landwehr⸗ und Landſturm⸗Mannſchaften noch nicht 
abgeſchloſſen ſeien. 5 

[Parlamentariſche Nachrichten.] Die Wahl des Oberpräſidenten 
a. D. v. Kleiſt⸗Retzow in Bielefeld, der über den fortſchrittlichen Can⸗ 
didaten, Gutsbeſitzer Höpker auf Haus Kilver mit ſehr geringer Mehrheit 
geſiegt hat, wird wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten durch einen Proteſt 
angefochten. Höpker iſt inzwiſchen als einziger liberaler Candidat zur Nach⸗ 
wahl in Minden⸗Lübbecke aufgeſtellt worden. 

Der Reichstags⸗ Abgeordnete Hugo Hermes hat unterm 24. d. Mts. 

das Mandat für ſeinen alten Wahlkreis Zauch⸗Belzig⸗Jüterbogk⸗ 
Luckenwalde niedergelegt und ſolches für den mecklenburgiſchen Wahl⸗ 
kreis Parchim⸗Ludwigsluſt angenommen. In einer Vertrauensmänne 
Verſammlung aus faſt allen Städten des Kreiſes Zauch⸗Belzig⸗Jüterbog 
Luckenwalde iſt als liberaler Candidat der Amtsrichter Herr Rademacher 
in Potsdam, durch ſeine achtjährige Thätigkeit als Kreisrichter in Treuen⸗ 
brietzen im Kreiſe ſehr bekannt und beliebt, in Ausſicht genommen. Schon 
1876 ſchlugen die Wahlmänner aus Zauch⸗ Belzig Herrn Rademacher zum 
Ab nalen des preußiſchen Landtages vor, derſelbe lehnte aber da⸗ 
mals ab. 
In Folge eines Wunſches vieler Mitglieder der liberalen Fractionen 
ſoll in Zukunft wöchentlich einmal im „Kaiſerhof“ eine geſellige Vereinigung 
der liberalen Reichstags Abgeordneten zur Erleichterung perſönlicher B 
ziehungen ſtattfinden. Die hierauf bezügliche Einladung iſt von den Herre 
Freiherr v. Beaulieu⸗Marconnay (nat.⸗lib.), Herz Fortſchr) und Dr. Dohrn 
(liberale Vereinigung) unterzeichnet. 7 5 255 

Die Volkspartei hat ſich heute conſtituirt, ſie zählt acht Mitglieder, 
indem auch der frühere Hoſpitant der Fortſchrittspartei, Abg. Retter, diefer 
beigetreten iſt. 2 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Hartmann, Gen.⸗Lt. und Inſpecteur 
der Kriegsſchulen, zum Director des Departements für das Invalidenweſe 
im Kriegsminiſterium ernannt. Graf v. Schmettow, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt 
im Poſen. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, der Charakter als Rittmeiſter verliehen. 
Löwenthal, Wallmeiſter zu Poſen, zum Fortifications⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
daſelbſt ernannt. 3 (Hortletzung in der erſten Beilage 


Warum ſie ſich nicht an 
Reichspartei wendet, iſt 


Durchaus berechtigt erſcheint 


Der „Reichsbote“ findet 


waren doch 


Auch die Kreuzzeitung iſt 


auch die Nationalliberalen, 


„Herr Richter als abſchreckendes Bei⸗ 
Unter dieſer Ueberſchrift verſucht der Verfaſſer den Leſern ein⸗ 


Denn Jedermann weiß, 


ee EI 


r DD 


Die Finger huben ſich, und die Racker ſchriegen olle uf eemol: 
„Da muß ſie drei Thaler zahlen“. 5 
Hie fuhrt! a fe nu ufs Glotteis und froite mit fiffiger Miene: 
„Iſt das auch richtig?“ Olle blieben derbei, ock Schulze's jet 
Jüngſter, daͤrde beim Schweinlaverkeefen uft derbeigewäſt woar, 
meente: „Nee!“ 
„So?“ froite itzunder der Herr Roath ſälber, „alſo das iſt nicht 
richtig? Was koſten ſie denn da?“ 5 
„Drei Thaler und 's Schwanzgeld 14)!“ ſchrieg där kleene Knirp 
treiſt und gottesfürchtig, doß die ganze Schule laut uflachte und der 
Schulroath ihn beim Kupp ſchüttelte: „Haſt ganz recht, mein Junge!“ 
Dodermiete woar s Eis gebrochen, und 's koam anne beſſere 
Stimmung ei a Reoiſer. f 
Wie's nu bei da Grußen im Rechen, Laſen, ei der Geographie, 
ei der preiß'ſchen Geſchichte und ei der Naturlehre uf dam Strauch⸗ 
durfe ſchier beſſer ging, wie ei moncher Stoadtſchule, do lief die Re⸗ 
viſion zur vullſtändigen Zufriedenheet ob, wenn's boch ei der Religion 
bei der Prüfung über de Allgegenwart Gottes noch anne recht fattale 
Antwoort goab. J j 
„Wenn alles ſchläft“, froite der Lehrer nämlich, „wer iſt es dann, 
der uns alle, große wie kleine, in ſeiner Obhut hat, uns behütet und 
bewacht?“ i 
De Kinder ſchwiegen, a ſproach in'n goar zu Huchdeutſch. Fe: 
Do hub Gerichtsmoans ſei Gootlieb a Finger. „Nun, Gottlieb, 
Du weißt es?“ 
„Der Nachtwächter“, meente der Kroop und pläkte derbeine, doß 
de Fänſter zitterten. — Die Antwoort koam im Herrn Schöbel fiehe 
ungelägen, do aber der Näbenmoan, Schulze's Natzla woar'ſch, die 
Där unglückliche Schulmeeſter wullde de Geige derbei gebrauchen Erztummheet gleich wieder gutt machte, noahm fe der huchmächtige 
und nu Wingſten doch s „A“ ſtreichen, do koam a oder gutt dan: Herr Regierungsroat ooch wieder vo der luſtigen Seite. — A lobte 
„Ohne Violine, wenn ich bitten darf; in der Kirche fingt man auch de Kinder, kleene und gruße, denn de Schule woar wirklich im Stande, 
en 195 925 0 5 ichen Kante Dach 4 ließ fe noch zuſommen bäten und ſchickt fe hem. 3 
nd „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren, klangen Nu wurden die Acten underſchrieben, und der Herr Schulroat 
B °9 Oi an Dee Sn dä cn De Om vn habe 
„Jetzt wünſche ich das Leſen der Anfänger zu hören; von der] e „Was ich geſehen und gehört habe, hat mich beftiedigt, meine 
oberen Abtheilung mögen inzwiſchen die Mädchen „die Kuh“, die a haben Sie aber doch vielleicht eine Klage über ihren neue 
aden d e „ „O. Gott bewoahre, nee, Herr Schulroat“, meente der Schulze, 
„Ganz wohl, Herr Schulra 9.0 „ber fein fruh, doß der ale tut ihs; beim Herrn Schöbel lärnen de 
Die kleene Geſellſchoft im irſchten und zweeten alu loas ae Wochen mehr, wie bei dam toaprigen Klimpel 8. 
deutſche und lateiniſche Schrift, ja boch ſchunt a kleenes Sätzel, doß 8 gens ME 5 u 
a 110 115 10 5 Ba Percepter mit da Oller 5 9 ſchön; ich habe dieſe Antwort erwartet. und Sie, mein 
lleenſten, die doch kaum Gedanken vo Menſchen worn, noch flinf ee Sie der Gemeinde daſſelbe Lob, oder habe 
a Biſſel Rechen vurnoahm (Zuzählen, Obziehen, 's Eemolees und : A : Mae ® N 
1 nickte 5 Reath ln mit ſem groben Kuppe. Hie ne där 199 um a verlägen; där Reviſe 
Su a kleenez Lob, und wär sch ock für fer Fennige, macht gleich foag in o er feſte ban, und do plotzt a denn raus: 1 
vur a poar Thoaler Mutt, doas merkte ma uf der Stelle ooch van 'm]. „Ich würde ganz zufrieden fein mit meinem Poſten, wenn mi 
Schöbel. die Gemeinde einen neuen Koben bauen wollte, damit ich mir do 
„Ihr könnt auch ſchon kleine Exempel löſen, nicht wahr?“ froit a eins oder zweie der herbſtlichen Thiere halten konnte; der alte iſt bei 
die Henn Knöppe, die natierlich nich nee ſoaten. beſten Willen nicht mehr zu brauchen; alles Fleiſch aber zu kaufen 
„Alſo Eure Mutter kauft ein Schweinchen und zahlt dafür einen] dazu reicht's nich.“ Ä „ 
Thaler; wenn fie ihrer nun drei haben will, was muß fie dann zahlen?!“ Tortſetzung in der erſten Beilage) 
0) i. e. Trinkgeld. 


) indem. ) ein wenig. ) Courage. 


e bangezoin; de Schöbeln ſtudirte vurm 
Ehren⸗Heinrich machte an Diener bis under ä Trietlich, und weil 1) 


Där Oanfang verſproach nich viel Gudes. Na aber Schöbels ; 


fielen und do und do. 

„Ja, wie iſt mir denn?“ gings i'm im Kuppe rum, „der ſieht ja 
gerade ſo aus, wie meines Weibes Pathe; ſollten die Beiden einander 
ſo ähnlich ſein?“ 

Der Herr Regierungsroath merkte wull, doß a'n derkannte, oder 
a ließ in erſt nich zu Woorte kummen: 

„Hab's heute etwas eilig, muß noch zu einer Sitzung zurück, des⸗ 
halb wollen wir ſofort anfangen. — Um Punkt zwölf Uhr ſteht der 
Wagen wieder zur Stelle“, wandt a ſich van a Knecht, därde äbenſt 
ümdrähte und heemfuhr. 

Und nu gings lus: 

„Herr Schöbel“, ſchnorcht' a wetter, „ſenden Sie ſofort einen 
zuverläſſigen Boten aus; ich laß bitten, daß die Herren vom Schul⸗ 
vorſtande der Reviſion beiwohnen.“ „ 

Glücklicherweiſe koamen die ſchunt under a Fenſtern rüm. 

„Beten Sie!“ — Dam ormen Menſchen blieben de Woorte ſchier 
ei der Kähle ſtecken. 

„Und nun ein geiſtliches Lied.“ 


rech Sſtraße 59, 


] ſum ſchnellſtens mit den Vorräthen zu räumen, 
ganz bedeutend ermäßigte Preiſe. 


2 5 0 


jedebrücken⸗Ecke. | 


© 


[7715] 


Das Specialmagazin vollſtändiger Kücheneinrichtungen 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße 50 (Goldene Gans), 

6 Ar praktiſche Feſtgeſchenke der fo viel⸗ 
ſeitigen Haus⸗ und Küchen⸗Branche in man⸗ 
nigfachſter, jedem Stand und Geſchmack an⸗ 
paſſender Form und Ausſtattung. 


In den bedeutend vergrößerten Geſchäfts⸗ | 
Auswahl 51 


räumen ſind zur bequemeren 

überſichtliche Weihnachts⸗Aufſtellungen ge⸗ 

troffen und verdienen von den unzähligen 

Neuheiten häuslichen Comforts ganz beſon⸗ 

dere Beachtung: „Uuivee poli- Gegen⸗ 

ſtände = in modernem Renaiſſance⸗Ge⸗ 

ſchmack, als: Wandleuchter, Wandſchilder, 

Weinkühler, Weinkannen, Aufſätze, Schreib: 

zeuge, Handleuchter, Tiſch⸗ u. Hängelampen, 

— Camdelaber —, ſowie ein hervor⸗ 

' ragendes Sortiment altdeutſcher Bier⸗ 
EHEN Krüge, Humpen und Seidel, ferner: 

Ofen⸗ u. Caminvorſetzer, nur neue Muſter, vernickelt und ver⸗ 

goldet nebſt paſſenden Feuergeräthſtändern, Geräthen u. Kohlen⸗ 

kaſten, Kaffeemaſchinen mit Porzellan⸗Einſatz in Kupfer, Meſſing 

und Nickel, Theemaſchinen und ruſſ. Samowars, beſte engl. Bri⸗ 

tannia⸗Thee⸗ und Kaffee⸗Kannen nebſt hochfeinen Holz⸗Servir⸗ 

brettern in Eiche, Nußbaum u. Ebenholz mit Silbergriffen, feinſte 

Tafelſchippen mit Feger, ſchwediſche kleinſte Drehcabarets mit 

Cabaretgabeln und Glaslöffeln, einfache und hochelegante 

„Fausapotheken“, Gewürz⸗Etageren u. Schränke, geſchnitzte und 

broncirte Blumentiſche, Vogelbauer mit Glaswänden, Skatſchränke, 

Schlüſſelſchränkchen⸗ und Körbe, Damen⸗Caſſetten mit Sammet⸗ 

futter, Bieraufſätze und Liqueur⸗Körbe, letztere elegant & 10 Mk. 

Das Magazin unterhält ein bedeutendes Lager echt Solinger 


Stahlwaaren, Fabrikat J. A. Henckels, Zwillingszeichen, als: Tiſch⸗ 
und Deſſertmeſſer und Gabeln, Tranchir⸗Beſtecke, Taſchenmeſſer SB 


Scheeren in Etuis, Patent⸗Korkzieher, Nußknacker ꝛc. und empfiehlt 
nachdrücklichſt die mit Recht beliebten „Obſtmeſſer mit vergoldeten 
Klingen“, jetzt à 7 Mark per Dutzend. 174151 


d 0 75 
0 * 


1 & x 9 
R N v 
Ä zu vermeiden, 
zeige meinen verehrten Kunden ergebenſt an, 
meine Filiale in der 


Schweidnitzerſtraße 3435 


0 aufgegeben habe und ſich mein 


je 


48 


nur 


Ohlauerſtraße 62, 24 
VIS-à-Vis dem hriſtophoriplatz, 


5 Die Auswahl meines Waarenlagers habe dadu f 
bedeutend vergrößert und werde bemüht Bein a 
- 8 Anforderungen darin zu entſprechen. 

* Das ſo beliebte 


init. Meißner Porzellan 


iſt wieder in allen Ausführungen 


4 50 Pf. 


auf Lager. Hochachtungsvoll 


5 7 D 8 I BEER ne . 
Ausverkauf „ Beleuchtungsartikeln. 
Um Plat für Neuanſchaffungen zu gewinnen, beabsichtige ich, 

eine große Anzahl von Hängelampen für Gas und Petroleum, 
ö Gaskronen u. ſ. w. unter dem Fabrikpreiſe gegen Kaſſe zu verkaufen. 


Ebenſo habe ich eine Partie andere, zu Geſchenken geeignete 
Gegenſtände unter den Selbſtkoſtenpreis a N 9154880 


F. Kloss, Nicolaiſtraße 7. 


ie Juteſtoffe für en 15 Portieèren, a Meter 1,20, 1,30, 1,50, 0 
0 2 5 


daß ich 


[783] 


Max Braun. || 


el Dr 


Weihnachts-Geſcenten 


empfiehlt das a 


| Specint-Gefhift :. A. Raschkow, | 


Schmiedebrücke 10: 


ö Sopha⸗Teppiche in Jute, 4,50 bis 0 m, ih, i 
| Sorba-Teppide BIER AN , 
Sopha⸗Teppiche in Tapeſtry, 12,50, 14,00, 18,00, 28,00 M., 


Sopha⸗Teppiche in wlucch, 21,00, 2300, 40,00, 56,00 M, 
Ruſſiſche Teppiche, 300 bis 16,00 M., 
Bettvorlagen, 1,50, 2,00 


Manilla⸗Tiſchdecken, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 


4,00, 6,00. M., 1 
0 he und Nipsdecken, 2,25, 2,50, 3,00, 4,00, 6,00, 700, 


„2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, f 


2 no . BEER nn ms 8 
Großer Ausverkauf wege 
Geſchafts Verlegung! EEE 
Meine ſeit Neujahr d. J. Königsſtr. 3 interimiſtiſch ſich befinde 
Leinen⸗ und Wäſchefabrik verlege ich am 1 Februar 1882 nach 


Ohlauerſtraße Nr. 4 
(in das Haus des Hof⸗ Photographen Herrn Raschkow). 
Um vor dem Umzuge möglichſt zu räumen, arrangire ich einen 


Wnusperkauf 5 


meiner ſeit 50 Jahren als gut und reell anerkannten Leinen⸗ un 
5 Wäſchefabrikate zu außergewöhnlich billigen Preiſen. [7744 


ss Dberhemden, zurückgeſetzt. 1,50. | 1 Omſt.⸗Gedeck m. 6 Serv., 
Oberhemden, vorzüglicher Neinleinen 6,0 
Sitz mit lein. Einſaz .. 2,50. 1 Kaffee⸗Gedeck m. 6 Serv, 
Frauenhemden 1,30. | Reinleinen mit bunter 
Damen ⸗Jacken 1,30. Kante und Franzen . 6,00 
Damen⸗Beinkleider .. . 1,30. | 1 großes reinlein. Zwirn ? 


; Sertige duntlein. Schürzen 0,60. Tiſchtuch 1800 


tr. Hemdentuch.. . 4,00. 
10 Mtr. Pa. Madapolam 3,75. 
1 Omſt.⸗Gedeck mit 6 Serv., 
Halbleinen 5 


| 
| 
| 


n 


Gobelin⸗Tiſchdecken, 7,00, 8,00, 10,00 12,00, 1400, 16,00, 18,00, = 
20,00 25,00 M., 1 


20,00 f 
Wollene Läufer, & Mir. 50, 60, 75, 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 M. 


0 Tap eſtry⸗Läufer zum Belegen der Zimmer, à Mtr. 3,75, 4,00 M., 
Jacquard ⸗Läufer zum Belegen der Zimmer, „ breit, à Meter N 


250, 3,00, 3,70, 5,00 M., 


Wachs⸗Läufer, einfach und doppelt geſtrichen, 90 Pf, 1,05, 120, 


1,50 M. pr. Meter, 
Cocus⸗Läufer, & Meter 1,30, 1,50, 1,80, 2,00 M., 


Weiße und bunte Gardinen, Fenſter 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 6,00, a nher 
7 a ö 1 Jacke, 2 Druckſchürzen, / Did. Handtücher, ½ Dtzd. gute Taſchenlicchg 
Für 5 Sgr.! feine Alpaee d M. 


00, 10,00, 12,00, 15,00, 20,00 M 


eee ee 


5 Sophabezüge in Plüſch, Gobelin, Nips, Cotelien, 
Creton und Fantaſieſtoffe in reichhaltigſter Auswahl 


und zu billigſten Preiſen empfiehlt 


M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


Proben nach auswärts franco. [7718] 


fertigung vorzüglich ſitzender Oberhemden 5 i K 


im modernſten Genre. 


Unſere Hemden ſind von der Hand eines tüchtigen und be⸗ |: 0 


währten Chemiſiers zugeſchnitten und hoffen wir mit unſerem 


neuen Hemden⸗Syſtem alles bis jetzt Dageweſene zu über⸗ 


treffen und ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack zu entſprechen. 


(Wegen des großen Andrangs während der Weihnachtszeit * 5 


bitten wir die Beſtellungen rechtzeitig zu machen.) . 


Größte Auswohl moderner Kragen und Manſchetten 5 


für jede Welte. [7432] 


Lager ſämmtlicher Herren⸗Artikel. 


vorm. C. Fuchs, 


K. k. u. k. Hoflieferant, f 
Leinen, Wäſche⸗ und Bettwanren: Fabrik, 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 1 


Prämirt in Wien 1873, 


hiladelphia 1876, 
berlin 1879, 


Als eleganteſte und nütz⸗ K 

lichſte Weihnachts⸗Geſchenke 

ſind beſonders zu empfehlen: 
Regenſchirme in Double, 


Gloria und Köperſeide, pe 
Stück 6, 7, 8 bis 12 M 


. gegen Nachnahme werden gewiſſenhaft ausgeführt. 


lins Henel . 


Für 9 S tuch, ei 
Commodendecke, 1 eleganten Fanchon, 1 Manushemd oder Frauen hen, 


8 Sgr., gemaltes elegantes Rouleaux 6 Sgr. 0 
Moiré⸗Schürze oder 1 halbſeidenes Herrentuch, 1 Flanelltuch, 1 Nähtiſt' 
decke, 1 feine Weite, 2 Kattuntücher. Für 4 Sgr. 1 große Druckſchü 
oder 1 Paar warme wollene Socken, ¼ Dip. Taſchentücher, 1 Crapatii 
tuch, 1 Leinwandſchürze. Für 2 Sgr. leinene Thee⸗Serviette oder bun 
Taſchentuch, 1 Küchenbandtuch, 1 Kantentuch, 1 warmes Herrenhalstiſ 
1½ Sgr. Für 1 Sgr. 1 reiz. Bildertuch, 1 Herrenkragen, 1 Shlips, di 


Taſchenkuch, 1 Gardinen⸗Reſt und viele andere Artikel. Auswärtige Aufträgl 


Proben werden nic 
verſandt. 7712] 


J. Berliner; Nr. 55 Schmiedebrücke Nr. 53. 


Auf die Firma bitte zu achten. SEE 


AE 


Für Weihnachten 


habe ich mein Lager auf das reichhaltigſte eompletirt und empfehle 
beſonders folgende, zu Geſchenken geeignete Artilel: [7709] ® 

: Weiße Leinen, Dowlas, Madapolam c. 
in halben und ganzen Stücken zu Fabrikpreiſen. ö 
Tiſchgedecke, Theegedecke und Kaffee: Servietten 4 
pon den billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 1 
Handtücher, gebleicht und rein leinen, das Dip. von 7 Mk. an. ! \ 
Taſchentücher mit bunten Kanten in Battiſt und Leinen. I 

N ——— 2— ä 2 . rr 0 


Prima rein leinene weiße Herren⸗ und Damen⸗ | 

. Taſchentücher, | 

fehlerfrei, gut geſäumt, in eleg, Cartons verpackt, | 
das Dtzd. zu 4, 5, 6—15 Mk. 


———— . —ů— — ———h· . ————0 
Weiß leinene Battiſt⸗Taſchentücher in Cartons von 9— 24 Mk. 
Schürzenſtoffe, echt bunt geſtreift, Meter 60, 90, 120 Pf. 
Latzſchürzen, fertig aa bunt geſtr., Stück 60, 90—175 Pf. 

Blau bedruckte Küchenſchürzen, Stück 75, 100-170 Pf. 

Weiße Shirting⸗Schürzen, Stück 90—300 Pf. ö 

Elegante Thee⸗ und Kinderſchürzen in größter Auswahl. 


Sberhemden mit leinenem Einſatz, gutem Sitz, 
| in allen Halsweiten vorräthig, Stück 4 u. 5 Mk. 1 
Kragen, Manſchetten, Cravatten, Tachenez in Seide u. Wolle, 
ö Jerren⸗Unterbeinkleider, Unterjacken, Strümpfe. 1 
eiſedecken, Bettdecken. Steppdecken, Gardinen. W 
Starke Manns⸗ und Frauenhemden, Stück 1,75, 2,00, 2,50 Mk. 
Damen⸗Negligée⸗Jacken, Stück 2,25—6,00 ME. ni 
Damen⸗Taghemden, Stück 1,75—4,00 Mk. 
Damen⸗Beinkleider, 11 0 1 Tuch⸗Unterröcke. 
Ik Be ochelegante Damen⸗Wäſche, 5 ö 
in der diesjährigen Gewerbe⸗Ausſtellung prämiirt, verkaufe ich unter 
em Selbſtkoſtenpreiſe. 5 =: 
Sämmtliche Waaren find reell und fehlerfrei. i 
Aus pwahlſendung bereitwilligſt, Proben franco. BE ' 


Franz Kionka, | 
Ring 42, Ecke Schmicdehrücke, part. u. 1. Etage. 

= peänkirtes Gakeikat BE | 
in gekleideten Puppen 


billigſten bis feinſten Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in 
8 Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. | 


‚Gebr. Hlemperer, Carlsſtr. 26, 


Mit vier Beilagen. 


0 Fortſetzung)) 

näher rückende Jahresſchluß bringt auch die zu erwartende Super⸗ 

dividende wieder in Erinnerung und läßt Manchen den Cours nicht 
zu hoch erſcheinen. Man beſchäftigte ſich übrigens an der Börſe mit 
der Möglichkeit, daß der Verwaltungsrath ſich den in der Conferenz 
am 19. ds. geäußerten Wünſchen der Intereſſenten in der Zarif- 

ermäßigungsfrage entgegenkommend verhalten könne. Zwar dürfte noch 


längere Zeit vergehen, ehe die Frage zum Austrag kommt und dürfte 


ſich möglicherweiſe auch der Verwaltungsrath ablehnend dagegen ver⸗ 
halten. Aber ſelbſt in dem Falle der Tarifermäßigung iſt eine Schmäle⸗ 
rung der Einnahmen kaum zu erwarten. Noch immer, und wir haben 
dies erſt in voriger Woche bei Beſprechung des Verkehrs nach Oſt⸗ 
preußen nachgewieſen, haben ermäßigte Tarife eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen gebracht. 
Bergwerke bleiben relativ feſt, Laura beliebt, ohne weſentliche 


Coursveränderung 124—125, Roheiſen aus Oberſchleſien wird als 


außerordentlich feſt liegend gemeldet. Die Liquidation vollzieht ſich 
außerordentlich leicht, die Reports find durchschnittlich niedriger, als im 
Vormonat, Geld zu ca. 7 pCt. willig zu haben, auch Stückeüberfluß 
iſt nirgends bemerkbar, für einzelne Effecten ſcheint eher Bedarf vor⸗ 


handen. b 
; 5 Die Woche ſchließt auf heut erfolgte Discontoermäßigung der Reichs⸗ 
bank, Lombard 6, Wechſel 5, auf allen Gebieten in feſter Haltung. 


M. Berlin, 25. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon in unſern 
letzten drei Börſenberichten wiederholte ſich die Klage von der abſoluten 
Geſchäftsloſigkeit, von der Apathie, die unſere Börſe beherrſcht. Und wieder 
iſt eine Woche vergangen, die genau daſſelbe troſtloſe Bild bietet, wie ihre 
jüngſten Vorgängerinnen. 5 
Es iſt ein völliger Stillſtand in der Coursbewegung eingetreten und 
ält bereis ſo lange an, wie man es bei dem ewig unruhigen Börſenſpiel 
eher nicht gewohnt war. Was wird aber nachher folgen? Iſt die jetzige 
Epoche die Ruhe dor dem Sturm, der, wie er die hohen Wipfel der Bäume 
herabſchlägt, auch die ſtolzen Courshöhen fortfegen und das Kartenhaus der 
Hauſſe unſanft über den Haufen werfen wird? Oder iſt ſie das geſunde 
Ausruhen, nach dem ſich die Börſe neugeſtärkt wieder zu belebendem Ge⸗ 
ſchäft erheben und aufs Neue die Siegeslaufbahn der Hauſſe beſchreiten 
wird? Qui vivra verra! Jede Anſicht findet Anhänger, die für ihre Ueber⸗ 
zeugung zwar nicht das Blut, aber ihr Geld in die a ſchlagen. Hier 
bei uns in Berlin hat momentan die Baiſſepartei die Oberhand. Es ge⸗ 
lang ihr durch allerhand Mittel, durch Verbreiten ungünſtiger Nachrichten 
— „Graulereien“ nennt man es im Börſenjargon — die Gegner pöllig 
einzuſchüchtern, fo daß der Hauſſier, der ſonſt das Haupt fo hoch erhoben 
trug, nur noch ängſtlich umherging und ſich überlegte, ob er feine Engage: 
ments à tout prix verkaufen und eine Zeitlang ſich von dem ſchlüpftigen 
Parquet der Börſe zurückziehen ſolle, oder ob er gar mit fliegenden Fahnen 
in das Lager der Baiſſe übergehen ſolle. Solcher Ueberläufer gab es piele; 
die Hauſſiers „drehten“ ihre Poſitionen und wurden jetzt begeisterte Baiſ⸗ 
ſiers, Es ſah in den erſten Tagen der Woche wirklich ſchlimm aus. Schenkt 
man den Peſſimiſten hier Glauben, fo ſtehen wir unmittelbar am Rande 
des Abgrunds. Wenn man aber dieſe Unglückspropheten auf die entſchie⸗ 
den geſunde Lage des Berliner Platzes hinweiſt, ſo wird einem ſofort er⸗ 
zählt, wie gefährlich die Pariſer Verhältniſſe wären. Dort ſei die Deroute 
unausbleiblich und hier werde man ſich dem Einfluß, den ein Pariſer Krach 
haben würde, entſchieden nicht entziehen können. 0 1 
Der Wahrheit gemäß herrſchen allerdings an der Paxriſer Börſe anor⸗ 
b Mair Zuſtände und Zinsſätze, wie fie jetzt dort und beſonders in Lyon ber 
zahlt werden, deuten auf eine ſtarke Ueberladung der Couliſſe. Es iſt aber 
u bedenken, daß der Reichthum Frankreichs und die enorme Kraft der 
rivatvermögen, die der Börſe zu Hilfe kommen, Vergleiche mit hieſigen 
Verhältniſſen nicht paſſend erſcheinen en Wir glauben, daß der Rück⸗ 
gang einiger ſchwindelhafter Werthe in Paris, wie er wohl ſicher einmal 
mit ſcharfer Vehemenz eintreten wird, ſowohl die dortige wie die hieſige 
Börſe unberührt laſſen wird. 5 1855 ; 
Auch die innern politiſchen Wirren in Deutſchland, wie das Unwohlſein, 
das leider den Kaiier momentan ans Zimmer feſſelt, waren Erwägungen, 
die den Kreis der une 60 vergrößerten. — Doch grade die Ausdehnung 
der Contremine ſo nahe vor dem Ultimo brachte es zu Wege, daß dieſe 
durchaus keine Erfolge zu verzeichnen hatte, daß wir die Woche mit genau 
den gleichen Courſen verlaſſen, wie wir ſie begonnen haben. Denn als am 
Donnerstag ein größerer Speculant verſuchte, feine Baiſſepoſition zu löſen, 
genügte bei dem geringen Material das zu Tage tretende Deckungsbedürf⸗ 
niß, um die Courſe rapide in die Höhe zu treiben. — Würde die Lage des 
bieſigen Marktes von einer mächtigen Gruppe geſchickt benutzt, fo könnte leicht 
eine Einzwängung der Fixer ſtattfinden, die denſelben theuer zu ſtehen käme. 
Im Intereſſe der Allgemeinheit wären natürlich ſolche ſprungweiſe Erup⸗ 
tionen zu bedauern; nur wenn die Börſe fi ſelbſt und ihrer naturgemäßen 
Entwicklung überlaſſen bleibt, können wir, ausgehend von der Geſundung 
der induſtriellen Verhältniſſe, einer ruhigen und langſamen Aufbeſſerung 
der Courſe entgegenſehhenn. f i 

Hervorzuheben iſt noch die in dieſer Woche zum Beſchluß ſeitens der 
Aetionäre erhobene Verſtaatlichung der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Indem dem Privatcapital und der Speculation dieſe Actien im Geſammt⸗ 
betrage von über 200 Mill. Mark entzogen werden, richtet ſich der Blick 
naturgemäß auf die wenigen übrig bleibenden deutſchen Eiſenbahnen, deren 

Courſe auch gegen Wochenſchluß mit Rückſicht auf dieſe Erwägungen etwas 
anziehen konnten. 

Der Geldmarkt hielt ſich durchaus willig. Das zu verſorgende Material 
war äußerſt gering und war Reportgeld mit 7.6 ½ pCt. reichlich am Markt. 
Eindelne Werthe, die fehlten, wurden noch billiger geſchoben, z. B. Oeſterr. 
Credit⸗Actien mit 561. Mark, Lombarden und Ruſſ. Noten glatt, Rechte 

ep 


Oder⸗Ufer mit ½ pt. ort. 

Privatdiscont 5 à 4½ pet., wozu es indeſſen an Abgebern fehlte. 

„Breslau, 26. November. roducten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter iſt die end Woche ud ön geweſen. : 

Der la tand fällt langſam ab, fo daß Kähne gegenwärtig nur noch 
13:—1600 Centner laden können. Das Verladungsgeſchäft wird von der 
vorgerückten Jahreszeit bereits ſehr beeinträchtigt und iſt dieswöchentlich 
| sehr unbedeutend geweſen. Verſchloſſen wurde nur Futtermehl und Stück⸗ 
gut, und notiren die Frachten per 1000 Kilogramm für Getreide nominell 

1 an 1 5 45 ee, 13 M. Per 50 Kilogramm Sutter: 

= 5 1 u i . in 52 75 
Hamburg 65—70 Pfennige. gut nach Stettin 45 Pf., Berlin 52 Pf 
Die jüngft publicirte Ernteſtatiſtik des preußiſchen Staates dürfte im 

Ugemeinen die bisher gehegten Erwartungen befriedigt haben. Nur aus 

den Reſultaten einer entſprechenden Anzahl von Probedrüſchen in der 
ganzen Monarchie zuſammengeſtellt, darf dieſe Statiſtik keineswegs als zu⸗ 
berläſſige Angabe des wirklichen Erntereſultats gelten, immerhin aber einen 

gemifien Anhalt zur Beurtheilung deſſelben bieten. Nach der genannten 
Aufſtellung ergiebt Weizen einen 70 pro 1881 von 88 pet. einer guten 
Mittelernte gegen 79 pCt. pro 1880, Roggen 93 pet. pro 1881 gegen 57 
Procent pro 1880, wobei jedoch als für das hieſige Geſchäft einflußreich 
ervorgehoben werden muß, daß die Provinzen der öſtlichen Hälfte unſerer 
onarchie, welche etwa Zweidrittel des 1 5 Roggenertrages in 
Preußen produciren, mit Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein und Pommern 
nach genannter Statiſtik nahezu das Ergebniß einer guten Mittelernte lie⸗ 

1855 Ferner beziffert die qu. Statiſtik die Ernte von Gerſte pro 1881 mit 

pCt. gegen 78 PCt. pro 1880, Hafer mit 89 pet. gegen 74 pCt., Raps 
und Rübſen mit 81 pCt. gegen 75 pCt., Kartoffeln mit der außerordent⸗ 
[en Höhe von 1,22 pCt. gegen 59 pCt. im Vorjahre. Das Reſultat der 
letzteren Frucht dürfte allerdings durch die ſtarken Fröſte zu Ende October 
Pen 1 darauf folgende übermäßige Feuchtigkeit etwas reducirt wor⸗ 
Vom Auslande liefen während der vergangenen Woche faſt allgemei 

t t gemein 

a luſtloſe alle über das Getreidegeſchäft ein. Laſſen ſich auch an 
direneufopäiſchen ärkten nirgends weſentliche Preisherabſetzungen conſta⸗ 
EI!!! für mele 58 A 
Anregung mans, en Mattigleit der amerikaniſchen Getreidebörſen an 

Die amerikaniſchen Ab i ing: 
en an er deze Wut 7 7 bleiben anhaltend gering 

den atlantiſchen Häfen nach 


"hatte, konnten bei guter Kaufluſt recht ſchlanke Umſätze erfolgen. 


geben mußten. Feine Waare fehlt faſt 


* 


England 77,500 Qrs. Weizen gegen 117,500 Qrs. 
den atlantiſchen Häfen nach g 5 
dem Continent. 35,000 QOrs. Weizen gegen 189050 Qrs 
Californien nach England 150,000 QOrs. Weizen gegen 138000 QOrs. 

zuſammen 262,500 Dr. Weizen gegen 297,500 Drs. 


ferner nach England 78,000 Ars. Mais gegen 63,000 rs. 
ferner nach dem Continent. 40,000 Ors. Mais gegen 12,500 Qrs. 


zuſammen 118,000 Org. Mais gegen 75,500 Ors. 


in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände beider Getreidegattungen an den 
Hauptſtapelplätzen der Union beliefen ſich \ 
am 12. Robbr. d. J. auf 21,000,000 Bush. Weizen und 24,500,000 Buſh. Mais, 
„ 5. October d. F. „ 21,250,000 25,000 

„ 14. Novbr. v. J. „ 23,250,000 „ 15 5 „500, 75 15 

An den engliſchen Märkten beſchränkte ſich das Weizen⸗Geſchäft zumeiſt 
auf den Umſaz an der Küfte angekommener Partien, welche, mit Ausnahme 
der etwas billiger erlaſſenen indiſchen Sorten, zumeiſt letzte Preiſes erziel⸗ 
ten. Für ſchwimmende Ladungen und ſpätere Verſchiffungen fehlte es faſt 
ganz an Reflectanten. Mehl und Hafer hatte ſchwachen Abſatz, Mais war 
beſſer beachtet. Die franzöſiſchen Landmärkte bekundeten bei ſchwachem An: 
gebot und mäßiger Bedarfsfrage ruhige Haltung. An der Pariſer Termin⸗ 
börſe vermochten ſich Courſe ziemlich g behaupten. Belgien und Holland 
hatten ſtilles Conſumgeſchäft. Am Rhein und in Sügddeutſchland hielten 
ſich Käufer reſervirt. In Oeſterreich⸗Ungarn erlangten Müller bei beſchränk⸗ 
ten Zuführen kleine Preisconceſſionen, auch Terminpreiſe erlitten einen 
Rückgang. An den ſüdruſſiſchen Häfen drückten ſtarke Zufuhren aus dem 
Innern auf die Notirungen, während im Norden Rußlands die Ankünfte 
an den Exportplätzen keine weſentliche Zunahme aufweiſen. 

In Berlin eröffnete das Termingeſchäft für Weizen und Roggen mit 
höheren Courſen, dieſelben ſchwächten ſich jedoch im Verlaufe der Woche 
bei matterer Stimmung wieder ab. 

Das hieſige Getreidegeſchäft konnte ſich zu Anfang der Woche zu etwas 
größerer Lebhaftigkeit entwickeln, da die Zufuhr in verſtärktem Maße heran⸗ 
kam und ſomit der Kaufluſt Gelegenheit geboten war, größere Umſätze her⸗ 
beizuführen. Sowohl die hieſigen Conſumenten und die Handelsmühlen, 
als auch Exporteure und das Gebirge haben ſich am Kaufe betheiligt und 
war die Stimmung an den erſten Tagen recht feſt. Als gegen Ende der 
Woche flaue auswärtige Berichte die Tendenz wieder ruhiger geſtalteten, 
war auch das Angebot wieder ſchwächer, ſo daß es die Nachfrage nicht über⸗ 
wog und eine Abſchwächung der Preiſe nicht eintreten konnte. Dieſelhen 
ſchließen in Folge deſſen durchweg ziemlich unverändert gegen die Vorwoche. 

Für We 1 war die Stimmung an den erſten Tagen äußerſt feſt und 
da eine ſtärkere Zufuhr dem bisherigen Mangel an Waare e 

nde 
war das lebhafte Geſchäft nicht lange von Beſtand, da die Stimmung zu⸗ 
letzt ruhiger wurde und die Kaufluſt nachließ. Nur feine Qualitäten konn⸗ 
ten ſich in Folge deſſen unveränderter Beliebtheit erfreuen, während ab⸗ 
fallende Sorten vernachläſſigter waren. Eine Preisabſchwächung konnte 
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jedoch nicht eintreten, da zuletzt die Zufuhr wieder ſchwächer war. Zu no⸗ 
i M., gelb 21—22,40—23 | 


tiren iſt per 100 Klgr. weiß 21,30—22,40—23,40 
Mark, feinſter darüber. Per 1000 Klgr. November 226 Br. x 

pn Roggen war das Geſchäft recht lebhaft. Die Zufuhr war ziemlich 
ſtark und ſind von Mittelqualitäten zu Börſenzwecken größere Poſten vom 
Markte genommen worden, wodurch ſich die Preise dafür ſehr feſt geſtalteten. 
Da ſonſt von den biefigen Conſumenten nur wenig Verſorgungen gemacht 
wurden, wäre ein Rückgang unvermeidlich geweſen, in Folge der genannten 
Käufe ſind aber nur feine Sorten inſoweit etwas zurückgegangen, als bie: 
felben nur noch zu notirten Preiſen verkäuflich werden und nicht mehr über 
Notiz bedangen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17,50 17,80 18,10 M., 
feinſter darüber. 

Im feen waren Umſätze nur klein. Für den laufenden Ter⸗ 
min trat ziemlich feſte Tendenz hervor und ſchließen wir dafür ca. 6 M. 
höher als vorige Woche, während ſpätere Sichten bei ruhiger Stimmung 
ziemlich unverändert blieben. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klgr. Novbr. 181 M. Br., Nophr.⸗Deebr. 172 M. Br., Decbr.⸗Januar 171 
M. bez. u. Br., April⸗Mai 169,50 M. Gd. u. Br. 

„In Gerſte iſt das Geſchäft unverändert. Feine Qualitäten find nach 
wie vor gut perkäuflich, wogegen abfallende Sorten nur billig zu placiren 
ſind. Das Angebot beſteht meiſt von letzteren, feine Waare macht ſich da⸗ 
N ſehr knapp,. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40—15,20—16—16,80 

„Jeinſte darüber. 5 e 

Für Hafer war die Stimmung matt. Die Zufuhr beſtand meiſt in ab⸗ 
fallenden Qualitäten, die nur ſchwer verkäuflich waren und im Preiſe nach⸗ 

änzlich und wird das Wenige noch 
immer zu guten Preiſen genommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20 
bis 14,70 bis 15 M. feinſter darüber. 5 N 

Im Termingeſchäft war der Verkehr ſehr begrenzt. Bei matter Stim⸗ 
mung ſchließen Preiſe ca. 2 M. uiedriger. Zu noliren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. November 143 M. Br., November⸗December 140 M., 
Br., April⸗Mai 143 M. bez. i 5 

ulſenfrüchte bei theilweiſe ſtärkerem Angebot ſehr ruhig. Koch⸗ 
Erbſen nur feine Qualitäten beachtet, 19—20— 21,50 Mark. Futter⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 22—23,50—24,50 Mark. Linſen, kleine, 
36—42 M., große 43 bis 50 M., feinſte darüber. Bohnen nur feine Waare 
verkäuflich, Se 18,50—19,50—21 Mark, galiziſche 18—19 M. Ku: 
pinen ohne Angebot gut gefragt, gelbe 13—13,80—14,30 M., blaue 12,80 
bis 13,50—14 Mark. Wicken geſucht, 14—14,80—15,30 Mark. Mais 
ſchwach umgeſetzt, 15,50 —16—16,50 Mark. Buchweizen unverändert 17 
bis 18 Mark, alles per 100 Gesc 0 5 

Für Kleeſamen hat das Geſchäft auch in dieſer Woche noch nicht die 
gewünſchte Ausdehnung gewinnen können, da theilweiſe der Mangel an 
convenirenden Qualitäten, theilweiſe die noch zu hohen Forderungen größere 
Umſätze nicht zugelaſſen haben. Von Rothkleeſamen, find zwar einige 
größere Poſten aus Galizien herangekommen, indeſſen hielten inet auf 
zu gat Preiſe, ſo daß dieswöchentlich der größere Theil der Zufuhr un⸗ 
berfauft geblieben iſt und zu Lager genommen werden mußte. Schleſiſche 
Waare war zwar begehrt, konnte jedoch nur mühſam wegen zu hohen For⸗ 
derungen untergebracht werden. Im Ganzen war nur wenig davon bor- 
handen. Weißkleeſamen blieb ohne nennenswerthe Zufuhren, jo daß 
Mehreres von jähriger Saat zu unveränderten Preiſen umgeſetzt worden 
iſt. Von Schwediſchklee war weniger als vergangene Woche herange⸗ 
kommen und hielten demnach Eigner der weniger angebotenen Partien au 
höhere Preiſe. Thymothe etwas mehr zugeführt, doch immer noch ziemlich 
leicht placirbar. Tannen und Gelbklee noch ohne Aenderung. Zu notiren 
iſt per 50 Klgr. roth 32—38—46—53 M., feinſte ſchleſiſche Waare 54 —56 
M., Weißtleeſaat 38—43—56—63 M., feinſter 70—75 M. bez. ſchwediſch 
35—40—50—60 Mark, feinſter 75—78 M. bez., Thymothe 29—30—33 M., 
gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—40—48 M. 

In Oelſaaten war die Zufuhr etwas ſchwächer als vergangene Woche, 
ſo daß ſich die 1 8 eingetretene feſtere Stimmung durchweg zu be⸗ 
haupten vermochte. Die Kaufluſt war ziemlich groß, doch blieben Umſätze 
im Ganzen etwas gegen die Vorwoche zurück. Zu notiren it per 100 Klgr. 
Winterraps 24,50—25,70—20,20 Mark, Winterrübſen 24—25—25,75 Mark, 
Sommerrübſen 22,50—23,50—24,50 Mark, Dotter 22—23—24 M., Raps 
per 1000 Kilogr. November 265 Mark Br. 
een ohne Angebot, 17,50—18,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen war in Folge des etwas ſchwächer herankommenden 
Angebots die Stimmung eine 1 geworden, und konnten dem zu Solge 
die beſſeren Qualitäten viel leichter als vergangene Woche untergebracht 
werden, während abfallende Sorten immer noch nicht recht in Aufnahme 
kommen wollen. Der Umſatz blieb in engen Grenzen. Zu notiren iſt per 
100 Kilgr. 22—23—24—25 Mark, feinſter darüber. 00 
1 nen blieb gut gefragt, ſchleſiſcher 7,70—7,90 Mark, fremde 7, 

1 D ark. 8 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60 9,80 M., fremde 9 bis 

r 


9,50 M. per 50 Klgr. 
n 5 dieswöchentlich das Geſchäft außerordentlich unbedeu⸗ 


t 0 i die S i tt worden iſt. Es konnten 
end, ſo daß di i r eine mattere ge 3 , 
5 ee e Lebloſigkeit nicht behaupten und 


ſich Preiſe in Folge dieſer anhaltenden cht b \ 
ſchloſſen e 10 vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Klgr. loco 56,50 Br., November 55,50 M. Br. Nophr. 
December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 
ge un Br. u. Gd. en e e 
. etroleum bei ſehr mäßigen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Alber. 1000 0 November 28 Mark Br., 27,50 Mark Gd. 
Leinöl in matter Haltung, loco 58 M. Br., November 58,50 M. Br. 
Spiritus verkehrte nach anfänglicher Feſtigkeit in matter Tendenz, 


M. bez. u. Gd., 
December⸗Januar 48,20 M. Gd., 
e e e M. Br. je 
Für Mehl war die Stimmung bei fehr ſchwacher Kaufluſt ruhig. 
notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 1 0 9 20 I ue 
26,25—26,75 Mark, Roggenfuttermehl 11,25—12 Mark, Weizenkleie 10,20 
bis an Mark. 11 x 
Stärke in ruhiger Haltung. Zu notiren ift per 100 Kilogr. incl. 8 
e Mark, Kartoffelſtärke 2323,50 Mark, ar 3 
— 2 x 7 3 5 


Breslau, 26. Novbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Die andauernd milde und warme Witterung im Jause N Woche ne 
Veranlaſſung, daß der Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen ſich recht I 
haft geſtaltete. Die Zufuhren von Obſt, Weißkraut und Kartoffeln waren 
ziemlich ned: Wild kam in großen Sendungen hier an, da in den 
umliegenden Kreiſen große Jagden abgehalten worden waren. Lebendes 
und geſchlachtetes Geflügel wurde in großer Menge feilgeboten, und auch 
in Fiſchen wurde ein recht weſentlicher Umſatz erzielt. Notirungen: 7 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch fen 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro P 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro P 
65 Pf. ln pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf. 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. : Er: 

Wild: Rehbock, 174, Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark; 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Haſen, Stück 2,50 3,50. M., 
Lapins Stück 60—80 Pf. Rebhühner, das Paar 2 Mark, Krammetsvögel 
pro Paar 30—40 Pf., Faſanen Paar 7—8 M. 5 3 
Lebendes und geſchlachtetes Federvieh und Eier. Auerhahn 
Stück 5—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänſe pro Stück 2,50 —9 Ma 
Enten pro Paar 2,50—3,50 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ Ma 
Hühnerhahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. Bis 1½ Mark, Henne 1,50—1, 
M., junge Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 
Pf., Hühnereier das Schock 3,40 —3,60 M., die Mandel 85—90 Pf. 


Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,40 M., Lachs 
einbutt Pfd. 1,40 M., flat Pfd. 15 ' „ Band Pfd. 


Pfd. 1,80 Mark, St 
1 M. 20 Pf., Schleie 


Pf., Karpf 


f., Hummer Pfd. 
eld⸗ und Gartenfrüchte. 
2,50—3 M., dito 2 Liter 8 bis 10 Pf 


Pfd. 80 


fo. 
f nüſſe Pfd., 30 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pfd. 40 ; 


Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40-50 Pf., Preiſelbeeren pro 
1 Liter 50 Pf., Wachholderbeeren Liter 40— 50 Pf., Hagebutten Liter 
50 Pf., gedörrte Pilze Liter 40 Pf. : 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30— 1,50 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M. ſuͤße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 
pro Mdl. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pro 
ar 16—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries 115 Pfund 30 Pf., 

ohnen pro Liter 25 Pf., Graupen vro Liter 40—60 Pf. l 

[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 21. und 
24. November. Der Auftrieb betrug: 1) 294 Stück Nindvieh (darunter 
154 Ochſen, 140 Kühe). Das Geſchäft verlief in der vorwöchentlichen 
Stimmung, trotz des geringeren Auftriebes verblieben noch bedeutende 
Ueberſtände. Export 17 Ochſen, 3 Kühe, 150 Hammel. Man zahlte für 50 
Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer: Primawaare 55 bis 56 M., 2. Qualität 
46 bis 48 M., geringere 26—28 Mark. 2) 917 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere 3 
Waare 50 bis 52 Mark. 3) 1109 Stück Schaſvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 21 — 21,50 M., Ba 5 
Qualität 8 bis IM. pro Stück. 4) 454 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe, 

| 


° Schweidnitz, 25. November. [Marktbericht.] Bei ſchwachen Zus 
fuhren verkehrte der heutige Getreidemarkt in ruhiger Stimmung. Man 
zahlte für: Weißweizen 22,50 — 24,00 Mark, Gelbweizen 21,00—23,20 M, 
Roggen 18,00—19,20 M., Gerſte 15—17 Mark, Hafer 14—15,20 M., Raps 

Alles per 100 Klgr. netto. N 


25—26 Mark. 

Poſen, 25. Noybr. [Börſenbericht pon Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schön. Trotz mäßigen 
Zufuhr blieb das Geſchäft für Weizen und Roggen am heutigen Wochen? 
markte ſchleppend und ließen ſich beide Artikel nur zu billigen Preiſen 
placiren. In den anderen Cerealien trat eine weſentliche Aenderung der 
Preiſe nicht ein. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden folgende 
Preiſe per 100 Kilogr. notirt: Weizen 23,30—21,70—20,80 M., Roggen 
1817,70 17,50 Mark, Gerſte 16—15,30—15 M., Hafer 15,50—15—1460 


M., Kartoffeln 3,60-3,40—3,20 M. — Un dſer Börfe: Spiritus fill. 


Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. November 49,20 M. bez., 
Dechr. 48,50 Mark bez., Januar 48,40 Mark bez., Februar 48,70 M. bez., 
u. Gd., März 49,10 Mark Br., April⸗Mai 49,60 Mark bez., Br. u. G. 


Magdeburg, 25. Novbr. [Zucker⸗Bericht.] Rohzucker. Während 
Anfangs der Berichtsperiode die im Vorbericht gemeldete feſte Stimmung 
noch fortdauerte, und ſogar zu einer vorübergehend weitern Aufbeſſerung 
der Preiſe von 20 Pf. per Centner führte, nahm im Verlauf der letzten 
Wochenhälfte das Geſchäft einen entſchieden flauern Charakter an, der 
weſentlich durch die matten Berichte ſämmtlicher Auslandsmärkte hervor⸗ 
gerufen wurde. Die Preiſe verloren nicht allein vorſtehenden Avance, 
ſondern gingen noch um ca. 30 Pf. per Centner unter den vorwöchents 
lichen Preisſtand zurück. Selbſt zu dieſen gewichenen Preiſen betheiligte ſich 
der Export nur mäßig, während die ihländiſchen Raffinerien für die 
beſſeren Qualitäten im Markte blieben. Umgeſetzt wurden 190,000 Ctr. 
Raffinirte Zucker. Im Laufe dieſer Woche beſtand für Brode und ger 
mahlene Raſſinade anhaltend gute Bedarfsfrage und wurden dafür die zu⸗ 
letzt verzeichneten Preiſe gern bewilligt. Prima gemahlener Melis jand da⸗ 
gegen nicht den gewünſchten guten Markt und mußte nach und nach 25 
bis 75 Pf. billiger erlaſſen werden. Würfelzucker blieb geſucht und wenig 
angeboten, weshalb Verkäufer dafür 1,00 M. per Ctr. höhere Notirungen 
erzielten. Umgeſetzt wurden 18,000 Brode, 9000 Ctr. gemahlene Zucker und 
600 Ctr. Würfelzucker. — Melaſſe 4,90—5,20 M. 42 bis 43° Be. exel, Tonne. 
Kryſtallzucker 1 über 98 % 3636,50 M., Kornzucker excl. von 97 0% 32,60 
bis 33,20 M., do. excl. von 96 % 31,60 —32,20 M. do. excl. von 95 0% 
30,60 31,20 M., do. excl. von 94% 29,80 — 30,30 M. Nachproducte excl. 
88.94% 26,00 29,50 M. per 50 Klg. — Bei Poſten aus erſter Hand: 
Raffinade, ffein, excl. Faß 42,25 Mark, do. fein, excl. Faß 42,25 Mark, 
Melis fein, exel. Faß 41,50 —41.75 M., do. mittel excl. Faß 41,25 M.r 
Würfelzucker IT incl. Kiſte 43,00 M. gem. Kaffinade II incl. Faß 9 8390 
40,50 M., gem. Melis I incl. Faß 37,75 —38,25 M., Farin incl. Faß 33, 
bis 37,00 M. 3 1 

G. F. Magdeburg, 25. Nopbr. [Marktbericht.] 


die anzen Woche mildes Wetter bei vielfachem 
Halte Weſelden⸗ Im Getreidegeſchäft war es ruhig, 


Wir hatten während 
Regen in der erſten 
unſere Mühlen be⸗ 


Kreuz, und dem Erzherzog Wilhelm, 
empfangen worden. Nach eingehendem 
jectirte Ausſtellung iſt die freundliche 
reichiſchen Vereine vom Rothen Kreuz, a ſche den a 5 
reichen, ihnen zu Gebote ſtehenden Materialien in ergiebigſter Weiſe die Aus⸗ 


ſowie 


vom Rothen Kreuz Regierungsrath Haß, iſt in a 
ſtellung am 20. d. M. in Wien von dem Erzherzog Karl Ludwig, ſtellver⸗ 


are des Ausſtellungsgebäudes mit elektriſchem Licht zu be⸗ 
leuchten, ſo daß die Ausſtellung auch Abends nter ber deu a 

tende Vorſitzende des Central⸗Comites der deutſchen 8 
be es 1 Angelegenheiten der Aus: 


öſterreichiſch-ungariſchen Vereine vom Rothen 
tretendem Protector der öſterreich ſch eilt 550 e Denen 
Vortrage über die für Berlin pro⸗ 
Zuſage ertheilt worden, daß die öſter⸗ 
ſowie der deutſche Ritterorden aus den 


fiellung beſchicen werden. — Auf Veranlaſſung des Herrn Minifters des Innern 


den Orten, wo die amtlichen Bekanntmachungen ausgehängt werden, 


hat der Oberpräſident den Magiſtrat erſucht, die kaiſerliche Botſ chaft 


ebenſo, wie es in allen Ortſchaften geſchehen wird, ſo auch in u 


Aushang zu publiciren. — In Berlin machen jetzt auch noch Räuberinnen 


die Straßen unſicher. Der Commis Sch., der am Königsgraben wohnt, 


kam in der Nacht zum 24. d. um 1¼ Uhr nach Haufe. Wenige Häuſer 
vor ſeiner Wohnung wurde er von einem jungen Mädchen in der menſchen⸗ 
leeren Straße angeſprochen, die ihn fragte, wie ſpät es ſei. Sch. zog ſeine 
Uhr, und als er ihr die Zeit angeben wollte, riß das Mädchen ihm plötzlich 
die Uhr aus der Hand, während ſie mit der andern Hand kunſtfertig die 


Kette von der Weſte löſte. Sch. ergriff das fliehende Mädchen und ver⸗ 
ſuchte, ihr die Uhr wieder zu entreißen. Die Räuberin warf jedoch plötzlich 
einen Gegenſtand von ſich, der klirrend auf den Straßendamm fiel. Sch., 


der Meinung, daß das Mädchen die Uhr zu Boden geworfen habe, ließ 
daſſelbe los, um die Uhr aufzuheben. Er fand jedoch an der fraglichen 
Stelle ein Stück altes Eiſen, während inzwiſchen die Räuberin mit ihrer 
Beute entkam. 5 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


% Wien, 25. Nov. [Die Interpellation der vereinigten 
Linken.] Es wird wohl im Grunde Niemand etwas beſonders Auf⸗ 


fallendes dabei finden, daß eine Regierung, die alle namhaften Geld⸗ 


Inſtitute in den Händen verfaſſungstreuer Gegner findet, ſich ſelber 
ein ſolches ſchafft, zumal wenn ihre parlamentariſche Herrſchaft auf ſo 
ſchwachen Füßen ſteht, daß ihr bei dem Beginne derſelben ſogar der 
Dispoſitionsfonds verweigert wird. Die Heimlichkeiten aber, womit 
die zur Beſeitigung des fraglichen Uebelſtandes erfolgte Gründung der 
Länderbank von Herrn Dunajewskti umgeben wurde, haben der Affaire 
einen ganz eigenthümlichen Stempel aufgedrückt, ſo daß die kaum noth⸗ 
dürftig verſchleierte politiſche Rolle, welche dieſe Anſtalt ſpielt, den 
Mittelpunkt einer parlamentariſchen Action abgeben konnte. Die 
Länderbank ſollte bekanntlich franzöſiſches Capital nach Oeſterreich 
bringen, d. h. ſie gehörte zu jenen Unternehmungen, mittelſt deren 
der ehemalige Generaldirector unſerer Südbahn, Bontoux, der Vater 


5 der Union generale, gleichzeitig das Capital katholiſiren und dem 


Kaufes auf dieſelbe zu verzichten. 


der vereinigten Linken. 


Clerus Frankreichs, in dem Streben, die Güter zur todten Hand aus 
Furcht vor dem Miniſterium Gambetta⸗Bert zu mobiliſiren, behilflich 
ſein will. Durch eine eigenthümliche Verkettung von Umſtänden er⸗ 
ſteht nun aber dieſer Dunajewski⸗Bontoux'ſchen Schöpfung durch die 


Gründung der neuen Centrumsfraction gerade da eine verhängniß⸗ 


volle Oppoſition, wo ſie bei den Römlingen sans phrase unter 
Lienbacher und Liechtenſtein am erſten auf Verſtändniß und Protection 
hätte rechnen ſollen. Dieſe Herren ſind von einer ſtrengeren Askeſe, 
als ihre Geſinnungsgenoſſen jenſeits der Vogeſen; ſie haben ſich durch 
das Sobriquet „Verwaltungsrathspartei“ aus dem „Krach“ eine zu 
gewaltige Waffe gegen die Verfaſſungspartei geſchmiedet, um fo leichten 
Sie haben daher auch den zum 
Club Hohenwart gehörigen zweiten Vicepräſidenten des Hauſes Baron 
Gödel⸗Launay genöthigt, noch vor Beginn der Seſſton aus dem Ver⸗ 
waltungsrathe der Länderbank auszuſcheiden, in dem ein Mitglied der 
Fortſchrittspartei noch immer ſitzt! Die Interpellation der Linken 
geht nun dahin, daß der Finanzminiſter, in directem Widerſpruche 
mit dem Regulativ, das Depretis 1872 erlaſſen, der Länderbank ge: 
ſtattet hat, neue Actien vor Volleinzahlung der alten auszugeben. 
Die Antwort iſt eine ſehr einfache: ein Regulatio, das vor zehn 
Jahren von Dunajewski's Vorgänger im Hinblick auf eine ganz be⸗ 
ſtimmte Situation erlaſſen war, iſt kein Geſetz, durch das der gegen⸗ 
wärtige Miniſter irgendwie gebunden ſein könnte. Ob nun aber an 
dieſe rein formelle Entgegnung eine Discuſſion geknüpft werden darf, 
die dann jedenfalls das Meritum und den Kern der Sache treffen 


würde: das wird ausſchließlich von dem Verhalten der Fraction 


Liechtenſtein⸗Lienbacher abhängen. Wohl thun die Officiöſen ſo, als 
ob die Regierung und die Rechte vor Begierde brennen, den Kampf 
auszufechten: ein Miniſterrath habe die Antwort im Namen der 
Geſammt⸗ Regierung feſtgeſtellt und die Majorität lechze vor Begier, 
der „Verwaltungsrathspartei“ ihre eigenen Sünden vorzurücken. Auch 


wird es da, ganz abgeſehen von der albernen Behauptung, daß Roth⸗ 
ſchild, dem die Länderbank eine böſe Concurrenz bringe, die Inter⸗ 


pellatton angeſtiftet habe, an ſtichhaltigen Anklagen nicht fehlen: ſitzt 
doch ein Hauptmatador der edlen Gründerei wieder im Executivcomite 
n f Dennoch iſt es für die herrſchende Partei 
immer bedenklicher, einen fo großen Haufen ſchmutziger Wäſche coram 
publico zu waſchen, als für die Minorität, die out of office iſt! 


Frankreich. 


Wie ſeie n der Küſten von Korſika, Algerien und Tunis.] 
Aus Marſeille wird den „Daily News“ gemeldet, der neue franzöſiſche 
Kriegsminiſter, General Campenon, beabſichtige, die Küſten von Korſita, 
Algerien und Tunis zu befeſtigen. Dies zeige, daß Frankreich beabſichtige, 


Tunis definitiv unter ſeinen Schutz zu nehmen. Gafſa wird eine Feſtung 


gegen Tripolis und ein Handelsausweg für Sudan. 


Großbritannien. 


London, 24. Nopbr. [England und der Vatican.] Aus Rom hat 
der „Standard“ die Nachricht vom 22. d., daß der Vatican der Geneigtheit 
Englands, einen diplomatiſchen Agenten an denſelben zu ſchicken, Glauben 
u 1 Urſache habe. Dieſer Eindruck müſſe aus engliſchen clericalen 

orſtellungen hervorgegangen ſein. Der Vatican halte dafür, daß Cardinal 
Manning dem Plane nicht ungünſtig ſei, wenn er die Ausführung deſſelben 
zu leiten hätte, und daß er im Stande ſein würde, die engliſche Regierung 
in dieſer Richtung zu beſtimmen. Cardinal Manning habe auf die an ihn 


gerichtete Anfrage, ob Se. Eminenz es nicht für gut halte, nach Rom zu ſoll 


kommen, um den Gegenſtand zu beſprechen, geantwortet, daß er es für rath⸗ 
ſam halte, vorläufig in London zu bleiben. Er würde erſt nach Rom kom⸗ 
men, wenn die engliſche Regierung den feſten Entſchluß gefaßt haben würde, 
eine Miſſion an den Vatican zu ſenden. 


[Graf Herbert Bismarck und Egypten.] Graf Münſter hat an 


Line hieſige Zeitungsagentur eine Zuſchrift gerichtet, worin er dieſelbe er- 
ſucht, der in dem franzöſiſchen Journal „Paris“ veröffentlichen und in viele 


engl. Zeitungen übergegangenen Meldung, Graf Herbert Bismarck hätte 
Lord Granville im Namen ſeines Vaters wichtige officielle Verſprechungen 
übermittelt, nämlich dem Auswärtigen Amte die freie Verfügung über 
Egypten angeboten, ein unqualifieirtes Dementi zu geben. Graf Münſter 
ſagt, er hatte die in Rede ſtehende Behauptung mit Verwunderung geleſen 
und wünſche zu conſtatiren, daß Graf Herbert Bismarck Lord Grauville 
noch nicht geſehen habe und gegenwärtig in Brighton ſei, wo er noch 
14 Tage verweilen werde, ehe er ſeinen Poſten als zweiter Secretär der 


deutſchen Botſchaft antrete. Die Mittheilung des „Paris“ hat hier nicht 


viel Gauben gefunden, doch erinnert man 0 | t 

ur heit des Berliner Congreſſes den Bevollmächtigten England's — Lord 
Beacbns field und Lord Salisbury — den guten Rath ertheilt hatte, ſich 
den zus eßlichen Beſitz Egyptens zu ſichern, mit dem Bemerken, daß, 
Wen e id das Anerbieten zurückweiſe, die Gelegenheit dafür niemals 
wieberk-" on dürfte. ; g 


A., London, 24. Novbr. [Die Zuſtände in Irland! geben der 
„Times“ zu ſehr ernſten Betrachtungen Veranlaſſung, welche in anderen 
Journalen ihr Echo finden. Von Tag zu Tag mehren ſich die Berichte von 

rland, daß die „Friedensbotſchaft“, wenn dieſelbe auch nicht gerade als 
ein Fehlſchlag bezeichnet werden kann, ſich jedenfalls bis jetzt noch nicht als 
erfolgreich erwieſen hat. Wohl mag der Dubliner Correſpondent der 
„Times“ von dort ſchreiben: „Die ſanguiniſchſten Propheten des Friedens 
und der Ordnung, als die gewiſſen Erfolge der zur Anwendung gebrachten 
heilbringenden Geſetzgebung, müſſen ſich über den gegenwärtigen Zuſtand 
der Dinge bitter getäuſcht ſehen und traurigen Muthes den Ausſichten für 
den herankommenden Winter entgegenblicken.“ Daran anknüpfend bemerken 
die „Times“: „Es iſt peinlich eingeſtehen zu müſſen, daß die Lage Irlands 
fortdauernd eine Täuſchung und Beunruhigung erweckende iſt. Wir geben 
zwar ungern die Hoffnung auf, welcher der Premierminiſter in ſeiner Guild⸗ 
hall⸗Rede Ausdruck gab, daß eine baldige und fortſchreitende Wendung zum 
Beſſeren zu erwarten ſei; wir können jedoch unſere Augen der Thatſache 
nicht verſchließen, daß die allerneueſten Erfahrungen und Vorfälle gerade 
auf das Gegentheil hinweiſen. Es war, wie wir mit Befriedigung aner⸗ 
kannten, eine zeitweilige Aenderung zum Beſſeren gleich nach der Unter⸗ 
drückung der Landliga und der Eröffnung der Thätigkeit der Landcommiſ⸗ 
ſion eingetreten. Die Schreckensherrſchaft, welche länger als ein Jahr fi 
geltend gemacht, war allem Anſchein nach zu Ende. Der Ernſt und die 
Entſchloſſenheit der Regierung gegen die mit Grund für verdächtig gehalte⸗ 
nen Perſonen und deren Verhaftung ohne Unterſchied des Standes, hatte 
die Partei der Unordnung eingeſchüchtert, während die Zuſtrömung der 
Pächter nach dem Landgerichtshofe als ein Beweis angeſehen wurde, daß 
die Maſſeu ſich von ihrer ungeſetzlichen und verbrecheriſchen Methode, ihre 
Forderungen geltend zu machen, abwendeten und mit der ihnen in dem 
neuen Geſetze ausreichend gebotenen Gelegenheit, Gerechtigkeit auf legalem 
Wege zu erlangen, ne. Nichts, was ſoitdem geſchehen, hat die 
weſentlichen Elemente der Situation verändert. Die gegenwärtigen Ge⸗ 
fahren kommen von einer andern Seite. Obgleich eine ſehr große Anzahl 


von Pächtern ſich an den Landgerichtshof gewendet hat oder vorbe⸗ 


reitende Schritte thut, ihre Recht dort zu ſuchen, bezahlen die Aus⸗ 
ſtehenden nicht, wie man gehofft hatte, ihren Pachtzins, noch treffen ſie ein 
friedliches Uebereinkommen mit ihren Gutsherren und es iſt nur zu klar, 
daß nach einer kurzen Periode des Zauderns ein bedeutender Theil des 
Volkes ſich entſchloſſen hat, an der Politik des „No rent“⸗Manifeſtes feſt⸗ 
uhalten. Mit dieſem Entſchluß iſt auch der Terrorismuszwang gegen 
Nachbarn und andere Einwohner, ſich der Liga gegen die Regierung und 
gegen die Gutsherren anzuſchließen, wieder aufgetaucht, woraus ſich die 
Vermehrung von Verbrechen und Gewaltthätigkeiten, ſowie der Terrorismus 
gegen diejenigen ſowohl, welche ihren Pachtzins zu entrichten, ſowie gegen 
die, welche ſolchen in Empfang zu nehmen wagen, erklärt. Trotz des durch 
die Verhaftung der Leiter und Führer der Landliga und die Verurtheilung 
der Zwecke derſelben gegen dieſe gefährliche Organiſation geführten Schlages, 
iſt die locale Maſchinerie des Syſtems immer noch mächtig genug, den 
Kampf gegen die Rechte der Landeigenthümer und dem gerichtlichen Aus⸗ 
gleichungsverfahren, ſowie den außerordentlichen Maßregeln der Execution 
zum Trotz fortzuſetzen.“ Die täglich gemeldeten Grauſamkeiten, Verbrechen 
und Geſetzloſigkeiten, von denen die verſchiedenen Correſpondenten ein er⸗ 
ſchreckendes Bild entrollten, laſſen ſich meiſtens alle auf das „No rent-“ 
Manifeſt zurückführen. Die Führer der Landliga ſind zwar im Gefängniß 
und die activen ſowohl, wie die unter Verdacht ſtehenden Agenten des Ein⸗ 
ſchüchterungsſyſtems und des offenen wie geheimen Terrorismus werden 
Tag um Tag durch Verhaftung aus dem Wege geräumt. Doch iſt immer 
noch eine nicht geringe Anzahl von Desperados, nicht gerade Pächtern und 
Landbebauern vorhanden, welche aus dem Kilmainham⸗Gefängniß die Parole 
und Befehl zum Handeln erhalten haben und welche durch Erfahrung 
während der letzten 15 Monate wiſſen, dieſen Befehlen Gehorſam zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Wohlthaten der Landacte, während dieſelben von einem 
großen Theile des Volkes eifrigſt ergriffen werden, finden bei einem eben 
ſo großen, wenn nicht größeren Theil der Landbevölkerung eine hartnäckige 
Zurückweiſung und das Problem, ſagten die „Times“, welches die Regierung 
zu erfaſſen und zu löſen hat, iſt, zuz unterſuchen, „ob nicht die iriſchen 
Schwierigkeiten am Ende doch in Etwas ganz Anderem als dem bloßen 
Landhunger der Bauern wurzeln.“ 


Der Orient. 


Konſtantinopel, 23. Nov. [Cholera.] Hier eingegangenen Berichten 
zufolge iſt die Cholera in Mecca und Djeddah fortwährend im Abnehmen 
begriffen, dagegen in Jembo, Burmu, Kakallah und Chehr zum Vorſchein 
gekommen. 

Alexandrien, 23. Novbr. [Cholera.] Die Sanitäts⸗Commiſſion hat 
einen vom 12. d. datirten Brief aus Djeddah erhalten, welcher meldet, daß 
die Cholera daſelbſt im Abnehmen begriffen und nur ein Europäer der⸗ 
ſelben zum Opfer gefallen ſei. In Jembo, dem Hafen von Medina, iſt 
gleichfalls die Cholera ausgebrochen. 


Amerika. 


Waſhington, 23. November. [Proceß Guiteau.] Mr. Scoville ſetzte 
geſtern ſeine Vertheidigungsrede für Guiteau fort. Er erzählte verſchiedene 
Epiſoden, um die Irrſinnigkeit des bebe zu beweiſen. Als Guiteau 
einſt in Wisconſin Holz für den Hausbedarf ſpaltete und ſeine Schweſter 
einen Theil des gehackten Holzes wegnehmen woute, erhob er mit beiden 
Händen die Axt gegen ſie. Hier rief der Angeklagte aus: „Die Geſchichte 
iſt falſch!“ Mr. Seoville erzählte weiter, daß der Hausarzt damals erklärt 
habe, Guiteau ſei ein harmloſer Irrſinniger. Auf ſeinen Reiſen habe ſich 
der Angeklagte für einen Diener Gottes ausgegeben, und Mr. Scoville 
fragte die Jury, ob irgend ein Menſch bei Bene Verſtand fo handeln 
würde, wie Guiteau gehandelt haben ſoll. Der Angeklagte erklärte hierbei, 
daß er für Gott wirkte, und unterbrach ſeinen Vertheidiger wiederholt mit 
der Behauptung, daß gewiſſe von dem letzteren erzählte Umſtände unwahr 
ſeien. Mr. Scopille berichtete, daß Guiteau während feiner Gefangenſchaft 
an eine Frau geſchrieben habe, die er, wenn er freigeſprochen werden ſollte, 
zu heirathen beabſichtigte, Der Anwalt fügte hinzu, daß er die Briefe nicht 
an ihre Adreſſe befördert habe, was den Angeklagten zu der in 
aufgeregtem Tone geſprochenen Aeußerung: „Ich wußte, daß Sie 
mich belogen!“ bewog. — Der Gerichtshof verwies Guiteau ſein un⸗ 
anſtändiges Betragen, und der Diſtrietsanwalt drückte ſeine Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Guiteau Comödie ſpiele. Der Angeklagte beſtritt 
dies mit lebhaften Geſticulationen. — Alsdann verlas Mr. Scoville 
eine Anzahl von Briefen Guiteaus aus dem Jahre 1858. Die erſteren 
Briefe ergaben nichts Beſonderes, aber allmälig ſpielen fie in das religiöſe 
Gebiet über, citiren Bibelſtellen, und fordern feine Schweſter auf, ſich zu 
Gott zu wenden. — In heutiger Gerichtsſitzung brachte Mr. Scoville ſeine 
durch Zwiſchenbemerkungen und Ausrufe Guiteau's häufig unterbrochene 
Vertheidigungsrede zum Abſchluß und es wurde zum Verhör der Ent⸗ 
laſtungszeugen geſchritten. Die meiſten derſelben gaben ihr Urtheil über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten ab. Auf mehrere Perſonen, die Gui⸗ 
teau's Vorleſungen über Religion beigewohnt, hatte er den Eindruck eines 
Menſchen gemacht, bei dem es nicht ganz richtig im „Oberſtübchen“ ſei, aber 
der für ſeine Handlungen wohl verantwortlich gemacht werden könnte. Am 
günſtigſten für den Angeklagte äußerte ſich ein Dr. Rice, der ſchon i. J. 
1876 nach einer Prüfung des Geiſteszuſtandes Guiteau's die Ueberzeugung 
gewann, daß derſelbe irrſinnig ſei und in eine Irrenanſtalt geſteckt werden 
ollte. Dr. Rice behandelte auch den Vater Guiteau's, der ſeiner Meinung 
nach bei geſundem Verſtande, aber etwas excentriſch geweſen. Guiteau's 
Wirthin bekundete, daß er nervös und unſtät in ſeinem Benehmen war, 
und ſagte, daß er ermangelte für ſeine Beköſtigung Zahlung zu leiſten. 
Guiteau erhob Einſpruch gegen dieſe Behauptung. Ueberhaupt, wenn die 
Zeugen von ſeinem excentriſchen Weſen ſprachen, unterbrach er fie unge: 
dulgig und bezeichnete deren Ausſagen als Unſinn. Die Verhandlung 
wurde hierauf bis nächſten Freitag vertagt. 

[Zur iriſchen National⸗Conpention.] Die in Newyork weilen⸗ 
den iriſchen Parlamentsmitglieder T. P. O'Connor und Healy haben 
ein Manifeſt veröffentlicht, welches die Aufmerkſamkeit auf die bevorſtehende, 
in Chicago abzuhaltende iriſche National⸗Convention lenkt und die Berichte, 
daß Irland ſich durch das Landgeſetz habe beſchwichtigen laſſen und daß 
die Mehrzahl der Pächter die Landgerichtshöfe in Anſpruch nehme, als 
falſch bezeichnet. Das Manifeſt ſagt, daß die Pauſe nur eine Vorbereitung 
für den kommenden Sturm ſei und in einer ungeheueren Mehrheit von 
Fällen der Pachtzins nicht gezahlt werden würde. 


fi, daß Furt Bismarck Thon] 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. November. 6 5 
Im Wahlkreiſe Sagan ⸗Sprottau ſcheint ein ſehr heftige 
Wahlkampf zu entbrennen. Die Freunde von „Braun⸗Wiesbaden“ 
nennen ihren Candidaten den Candidaten der „kaiſer⸗ und ver. 
faſſungstreuen Partei“; ihre Gegner nennen den Geheimen 
Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch den Candidaten der „regterungg 
freundlichen Parteien‘. Dr. Braun, der jetzt bekanntlich in 
Leipzig als Rechtsanwalt am Deutſchen Reichsgerichte thätig iſt, ſpricht 
ſich in einem Wahlaufrufe u. A. folgendermaßen aus: 3 
Euer Wort ſei „Ja ja“ und „Nein nein“, was darüber ift, das ij 


vom Uebel. 
Wollt Ihr die Vertheuerungszölle auf unentbehrliche Dinge, welch 
der kleine Mann braucht, wie der große, — wollt Ihr z. B. den Petroleum 


zoll aufheben? 
. 5 Ja — oder nein! f 

Wenn ihn aber die Conſervativen 1881 aufheben wollen, warum haben 
ſie ihn denn 1877 gemacht? 

Alle dieſe Vertheuerungszölle find das Werk der Conſervativen. Von 
den Erleichterungen aber, welche ſie uns gleichzeitig verſprochen, hat fh 
bis jetzt nichts ſehen laſſen. Es ift irgend eine directe Steuer geſetzlich 
weder aufgehoben, noch herabgeſetzt worden. Es wird auch in Zukunft 
nicht geſchehen. Auch die etwaigen Erträgniſſe des Tabal⸗Monopolz 
ſollen nicht zur Abſchaffung der anderen Steuern verwandt werden 
ſondern zu einem 8 8 4 

„Patrimonium der Enterbten”. 


Was iſt das? Was ſoll man ſich denken bei einem ſolchen Unfinn? 


Dann verſpricht man von conſervativer Seite, wenn auch das Tabak 
Monopol eingeführt werde, ſo ſollten dennoch die billigen Tabake und 
Cigarren nicht um einen Pfennig theurer werden. 40 

Ja, wozu will man denn das Tabaks⸗Monopol? al 

Doch nur, um viele hundert Millionen Mark Geld damit heraugz⸗ 
h ade Wie kann man das aber, wenn man den Hauptverbrauch 
nicht ausbeutet und nicht nach dem Grundſatze handelt: „Die Maſſe muß 

es bringen!“ a 

In allen Ländern, welche das Tahaks⸗Monopol haben, find die Tabakı 
und Cigarren, welche die große Maſſe der Bevölkerung raucht, die 
ſchlechteſten und die verhältnißmäßig theuerſten. DE 

Wenn wir einmal das Tabaks⸗Monopol haben, dann wird es bei 
uns eben ſo gut, wie in jenen anderen Ländern, „die Pfeife des ge⸗ 
meinen Mannes“ ſein, welche man am meiſten belaſtet. Die Abgeordneten 
werden darüber gar nicht mehr Herr ſein; und auf dieſem Gebiete, wie 
auf jedem anderen, werden die Verſprechungen der Conſervativen von 

1881 eben ſo unerfüllt bleiben, wie es die Verſprechungen von 1878 und 

1879 geblieben. N 

Und endlich, was die Altersverſorgungs⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
projecte anlangt, ſo drohen dieſelben in ihrer urſprünglichen Geſtalt uns 

Allen eine ungeheure Steuerlaſt aufzubürden. Wenn aber nun das 

neueſte conſervative Flugblatt verſichert, es ſolle das Alles den Staat 

und die Gemeinden und die Steuerzahler nichts koſten, ſo frage ich: 3 

Woher will man denn das Geld nehmen? 

Wenn es die Fabrikunternehmer bezahlen ſollen, dann haben ſie ja den 

Staat gar nicht dazu nöthig. Dann reichen die Verſicherungsgeſellſchaften 

aus, welche wir Liberale durchaus nicht abgeſchlachtet haben wollen, wie 

manche Conſervative. . 

Wenn es aber gar die Arbeiter bezahlen ſollen, dann werden dieſe 

11 Unrecht belaſtet. Dann thun ſie beſſer, bei ihren freien Hilfskaſſen zu 
leiben. Sie behalten dann ihre wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit und 
ihre perſönliche Freiheit und entgehen der Gefahr, zu Almoſenempfängern 
herabzuſinken, die ſogar des Wahlrechts beraubt ſind. | 
Die eingeführten telegraphiſchen Verbindungen der hieſigen 
Zeitungen haben bewirkt, daß uns Berlin nicht blos mit der größten 
Zahl von Nachrichten verſorgt, ſondern daß auch redactionelle Des 
leuchtungen der Ereigniſſe zum Theil in Berlin angefertigt werden 
Die „Schleſiſche Zeitung“ zeigt auch in dieſer auf zwei Städte ver: 
theilten Arbeit eine ſehr einheitliche Leitung. Ihr Correſpondent 


1 
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N 


} 


telegraphirte nach der Etatsdebatte, in der die große regierungs, 


freundliche Partei ſich die beiſpielloſeſte Schlappe dadurch zuzog, daß 
ſich auch nicht ein Redner fand, der nach Eugen Richter ſprechen 


wollte, einen ausführlichen Artikel, der mit den Worten ſchließt: ö 


„Jetzt ſtellte ſich heraus, daß ein weiterer Redner nicht vermerkt war, 
und ſo blieb nichts übrig als die erſte Leſung und die große Action 
ſchon heute zu ſchließen zum größten Aerger der „großen liberalen Partei.“ 

Alſo blos um die Liberalen zu ärgern, haben die Anhänger des 
Fürſten Bismarck nach der ſtaatsmänniſchen Rede von Eugen Richter 
fi) ſtaatsmänniſch ausgeſchwiegen. „Cest le ton qui fait la 
musique.“ Es kommt Alles auf die Auslegung an. Der Reichs⸗ 
kanzler dürfte von ſo beredter Vertheidigung ſeiner Pläne kaum ſehr 
erbaut ſein. 


Cest le ton qui fait la musique! Wir find auch warme Ver⸗ 


mal recht ernſtlich an unſeren verehrten Herrn Polizeipräſidenteg 
mit einer Bitte wenden. Er trifft auf einem großen Gebiete der 
Fragen, von welchen unſer Leben, unſere Exiſtenz und unſer Wohl 
befinden abhängt, vermöge der ihm durch das Geſetz gegebenen 
ausgedehnten Macht nicht nur die maßgebende Entſcheidung, ſondern 
iſt auch durch die Berechtigung, mit Zuſtimmung der königlichen 
Regierung Verordnungen für unſere Stadt zu erlaſſen, in gewiſſem 
Sinne der Geſetzgeber unſerer Stadt. In dieſer ſeiner Eigenſchaft 
wollen wir ihn nun bitten, den muſikaliſchen Verhält⸗ 
niſſen unſerer Stadt einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Breslau 
iſt eine Muſikſtadt par excellence; Orcheſterverein und fremde 
Künſtler und Reſſourcen mit fünfzigmaligem Concerte jährlich für 
drei Mark ſorgen in ausreichendſter Weiſe für unſere Bedürfniſſe, 
Gegen eine gewiſſe Epidemie, die, wie in der ganzen civiliſirten 
Welt, auch in unſerer kunſteifrigen Stadt herrſcht, gegen die 
„Klimperomanie“, welche Menſchen, die abſolut kein Talent flt 


ehrer der edlen Muſica und weil wir dies ſind, möchten wir uns * 


Muſik haben, dazu treibt, ihre Hausnachbarn täglich einige Stunden 


lang durch Bearbeitung eines Klimperkaſtens zu quälen, wird unſet 
Herr Polizeipräſident, nichts thun können, weil er trotz ſetner er 
probten Energie die ihm auch auf dem Gebiete der Hygiene geſetzten 
Schranken anerkennt und ſeine Beamten nicht in die Privatwohnungen, 
wäre es auch zum Zwecke des berechtigten Menſchenſchutzes, entſenden 
kann. Wenn alſo auch der auf die Erfolge der theuer bezahlten Flügel: 
ſtunden ſeiner Tochter ſtolze Breslauer Altbürger, der hohen Polizei 
gegenüber, ſein Haus ſein Schloß nennen kann, in das dieſelbe nicht 
eindringen darf, jo wünſchen wir doch, daß Herr v. Uslar⸗Gleichen 
wenigſtens auf unſere öffentlichen Straßen, deren Ordnung und 
Beaufſichtigung ihm allein zuſteht, feinen Einfluß geltend mache. 
Es giebt in Breslau Bürger erſten und zweiten Range, 
Bürger diesſeits und jenſeits des Stadtgrabens. f 
Stadtgrabens, alſo z. B. auf der Weißgerbergaſſe wohnt, iſt Bürger 
Lit. A, wer jenſeits des Stadtgrabens und wäre es ſelbſt in einer 
Wohnung auf dem Tauenzienplatze für jährlich 3000 M. wohnt, it 
Bürger der untergeordneten Klaſſe. Der Erſtere kann Abends unge⸗ 
ſtört ſein Buch leſen, kann arbeiten, ſtudiren, kann darauf rechnen, 
daß er in Tagen von Krankheit ungeſtört iſt — der Bürger Lit. B. 
kennt ſolche Annehmlichkeiten des Lebens nicht. Hat er Migräne, 
ſucht er auf feinem Bette durch eine Stunde Schlaf Linderung feiner” 
Schmerzen, iſt er eben glücklich eingeduſelt, da erſcheint eine Leier vor 
der Thür feines Hauſes und die heiterſten Weiſen aus „Mademoiſelle 


Wer innerhalb des 
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Angot“ reißen ihn aus der gewonnenen St 
Gelehrter, denkt er über ein Problem nach, an deſſen Löſung 
tat, eine Drehorgel, die eben in den Hof einzieht, nach 


agen de Stube, die er mit Sorgfalt für ſein Studirzimmer aus⸗ 


iſt, ſpielt ihm den Gaſſenjungenmarſch aus „Carmen“ 
55d d 9 Ausruhen von ſeiner angeſtrengten geiſtigen 
nn 195 een! 9 19 8 11 bone Sie in 
„nach we orgeln von allen Straßen inner⸗ 
aal de See ferngehalten werden, während dieſelben in den 
Vorſtädten uneingeſchränkte Rechte für ihre vierfüßige Spielbank haben. 
Wir hörten neulich in einem hieſigen großen Saale aufmerkſam 
einer anregenden Vorleſung zu; eine auf der Straße erſcheinende 
Leier zwang den Vortragenden, in ſeinen Ausführungen eine größere 
Pau e een 11 0 6 1 eines anſtändigen 
Bak de m Abzuge bewegte. 
Wir halten das Inſtitut der Leiermänner und der Leierfrauen für 
einen Unfug, für die häßlichſte Art der Bettelei. Aber jedenfalls entweder 
— oder! Die Weißgerbergaſſe darf keinen Vorzug vor der Gartenſtraße 
haben. Alſo, 1255 e fe durch eine radicale Verordnung 
Breslau von dieſer kleinſtädtiſchen Unſitte befreien oder im Namen 
der Gerechtigkeit verlangen wir, daß ſämmtliche Bewohner der Stadt, 


auch diejenigen „intra muros“ des Stadtgrabencanals, zum Genuſſe 


der Drehorgeln verurtheilt werden. 


Das claſſiſche Wort „Peccatur 


intra muros et extra“ muß auch in Breslau feine Wahrheit 


. 
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behalten. 


S. Aus der Natur. Im November. Wir hatten einen 


prächtigen November. Von ſeinem gefürchteten Trübſinn heuer faſt 


er 


keine Spur. Zum Anfang trat er allerdings mit 3 Zoll Schnee und 
9 Grad Kälte ein, aber es war nur ein Schreckſchuß; dann nach ein 
paar milden Nebeltagen, welche die Vegetation wieder erfriſchten, kam 
das dauernde glanzvolle Sonnenwetter, das uns unmittelbar vor dem 
Winter in Frühlingsſtimmung verſetzen möchte. Wir können uns 
Glück wünſchen, ſo über ein gut Theil der ſchlimmſten Jahreszeit hin⸗ 
weggekommen zu ſein. Und was für eine Luſt war es über Feld und 
Land ſpazieren zu gehen. Die dichte Winterſaat prangt in wahrhaft 
bezauberndem Grün. In lieblich grünen Ufermatten tanzt noch der 
Bach dahin, froh noch keine Eiſeslaſt auf ſeinem Rücken zu tragen. 
Fluß und Teich und See blitzten wie ſtrahlende Ritter im Sonnen⸗ 
ſchein, leichter Wind kräuſelte ihnen zum Spiel flüchtigen Ringelzier⸗ 
rath ein. 

0 15 plätzte die vorſchwellende Kätzchenwolle bereits die Hülſe, die 
Kaſtanien funkelten im ſtark aufbalſamirten Harz, die Erle färbte die 
zolllangen Blüthentroddeln mit dunkelviolettem Roth, als ſei es Zeit, 
bald den Blüthenſtaub zu ſchütteln. Wer durch die Kräutereien ging, 
erſtaunte über das prachtvoll ſchillernde Farbenſpiel von Blau, Roth, 
Violet, Gelb, Grün, welches die Sonne im Durchſcheinen der krauſen 
Braunkohlblätter erzeugte. Maßliebchen und Löwenzahn blühten auf 
dem Raine. Mit einem Wort, es war wie im Frühling draußen, 
nur daß die Sänger der Lüfte fehlten und kein bunter Schmetterling 
vor uns gaukelte. 

Doch hat auch der November ſeinen Falter. Er iſt freilich nur 
von der bräunlich grauen unſcheinbaren Farbe, wie ſie den letzten 
dürren Blättern auf den Eichen jetzt zu eigen iſt, obwohl es ſeinen 
Flügeln an feiner Marmorirung nicht fehlt. Es iſt der von allen 
Obſtzüchtern gefürchtete Froſtſpanner, von reichlich a Zoll Flügel⸗ 
ſpannung, alſo groß genug, um uns jetzt zumal aufzufallen. Er iſt 


ein echtes Novemberkind und wird treffend nach dem Froſte benannt, 


denn erſt wenn ſcharfe Fröſte die Erde durchſchauerten, kriecht er aus 
der in der Erde verborgenen Puppe, ſo daß es ſcheint, der Froſt hälfe 
ihm die Puppenhülle zerſprengen. Dann lebt und ſchwärmt er trotz 
Froſt, Schnee und Kälte durch den ganzen November und bis in die 
Mitte des December; verachtet es auch, bei wärmendem Sonnenſchein 
am Tage auszufliegen, ſondern beginnt ſeine Fahrten erſt nach Sonnen⸗ 
untergang. Wir bemerken ihn jetzt öfters an Obſt⸗ wie an Feld⸗ und 
Waldbäumen an der riſſigen Rinde ſtärkerer Bäume ſitzend, woran er 
ſich ſchlafend anhält; oft hebt ihm der vorüberſtreifende Wind die 
Flügel in die Höhe, ohne daß er ſich dabei von der Stelle rührt, oder 
wirft ihn bei ſtärkerem Ruck ganz herab, ſo daß er flügelzappelnd vor 
unſeren Füßen liegt. 


die Blüthenknospen der Obſtbäume (und auch anderer) zu legen; 


Die Frühweide drängte in die Knospen, an einzelnen 2 


Um die jetzige Zeit kriecht das ungeflügelte N 
Weibchen von der Erde auf den Stamm hinauf, um ihre Eier in (), Salz 


ungessnoth 
überraſcht worden und beeilten ſich in erſichtlicher Angſt, nach einer 
glücklicheren Gegend zu gelangen. Doch hatten ſie gleichwohl durch 
einen richtigen Inſtinct ſich zum längeren Verweilen hier verleiten 
laſſen, weil gleich nach dem vorübergehenden Schneefall und Froſt das 
andauernde milde Wetter eintrat. i 

Noch von angenehmen Gäſten aus dem hohen Norden müſſen wir 
zum Schluß berichten. Es find die hübſchen Leinfinken mit carmoiſin⸗ 
rothen Scheiteln und ſchwarzen Kehlchen, die Männchen auch an der 
Bruſt ſchön roſenroth überhaucht, in der Größe den Zeiſig um einen 
halben Zoll überragend, die heuer in großer Zahl auf ihrer Wan⸗ 
derung bei uns einfielen, wie nur in manchen Jahren der Fall iſt; viele 
Jahre ſieht man ſie gar nicht. Sie klettern ſo gewandt wie die 
Meiſen an den Erlenzweigen herum, deren Samen ſie gleichfalls mit 
Vorliebe verzehren, ſtreifen in Maſſen mit ihresgleichen oder zuſammen 
mit den Zeiſigen. Eben ſo gern verbinden ſie ſich zur Samenleſe 
auf hochſtengeligem Unkraut mit unſeren niedlichen kleinen Feldſpatzen, 
wobei die gegenſeitige Harmonie ein ſehr liebliches Bild bietet. 
Namentlich während des Fluges laſſen fie die ſchellenartig klingenden 
Laute hören, welche ihnen anch den Volksnamen Tſchötſcher oder 
Tſchetſcherlinge eintrugen. Wer ein Freund des großen zoologiſchen 
Gartens der Natur iſt, worin man alle Thiere in Freiheit und An⸗ 
muth ihrer natürlichen Bewegungen ſieht, vergeſſe nicht, jetzt auf dieſe 
kleinen Fremdlinge zu achten. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 
fabet: S.⸗S. Neugebauer, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗ Em): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Diakonus Juſt, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9. Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Eßtzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
10 Uhr. Cpangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Bor: 
mittags 10 Uhr. 

Sonntags ⸗ e ⸗Predigt. St. Eliſabet: 
Hoffmann, 5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 5 
Bernhardin: Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Fauna. Prediger 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. riſtin, 2 Uhr. St. 
vator: Pred. Meyer 2 Uhr. 3 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Elifabet: Vormittag 11Y, Uhr: Paſtor 
Dr. Späth. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. 
St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Trinitatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag früh 8 
Uhr: Diakonus Juſt, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Senior Matz. — 
St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Döring. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (f. d. Milit.⸗Gem.) Abendmahlsfeier nach der Predigt: 
a Fiſcher. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Beichte: 

aſtor Kutta. 

Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkafſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. . 8 5 : 

orgenandacht früh 8 Uhr zu St. Clifabet: Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 

[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 27. November: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

* [Freireligidſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, Abends 8 Uhr, Herr 


Hilfspred. 
Uhr. St. 


Heſſe, 
Sal⸗ 


Prediger Hofferichter: „Ueber die Furcht vor dem Atheismus.“ 


holt. 8 ags⸗Vorſtellung zu halben Preiſen kommt Neſtrot ' 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz Lumpaci Vagabundus zur Aı 
führung. — Morgen, Montag, iſt als Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: 
aria Stuart angeſetzt. 
N 1 Lobetheater] beginnt im Laufe dieſer Woche der beliebte Komiker 
Auguſt Neumann ein kurzes Gaſtſpiel. Heute iſt die letzte Sonntags⸗ 
5 „Unſere fel Ang un 95 a e ede die gern 
erette „Mamſell Angot“. iſt eine Wi Ion 
„Vater und Sohns.“ 9 ontag iſt eine Wiederholung 1 
* [Das Thaliatheater] bleibt Montag geſchloſſen. Heute, Sonntag 
Abend geht die beliebte Poſſe „Der Mann im Monde” mit neuen Einlagen 
in Scene, Nachmittags zu halben Kaſſenpreiſen „Der Leibarzl.“ N 
de. ITheatervorſtellung und el Zu Zwecken der Einbeſcheerung 
documentirt ſich der Wohlthätigkeitsſinn hervorragend wiederum auch in 
dem Stadttheil, als deſſen Centrum die frühere Ortſchaft Neudorf gelten 
kann. Die dortigen Vereine und Geſellſchaften arrangiren wiederholt 
Abendunterhaltungen, welche, Dank der Beliebtheit, deren die erprobten, 
mitwirkenden Dilettanten ſich erfreuen, gern beſucht werden und dem Fonds 
nicht unbeträchtliche Zuſchüſſe zuführen. Zu dem nämlichen Zwecke 1 > 
auf Anregung des Vereins „Gemüthlichkeit“ Montag, den 28. d. Mts., 
wiederum in Pietſch's Saal eine Theatervorſtellung ſtatt, welche außer dem 
beliebten Luſtſpiel „Der gerade Weg der beſte“ noch eine Novität bringt: 
„Ein Stündchen in der Küche“, Poſſe mit Geſang. Autor und Componiſt 
dieſer zum erſten Male zur Aufführung gelangenden Localpoſſe find beide 
als vielumworhene Dilettanten in hieſigen weiteren Kreiſen bekannt und 
werden perſönlich mitwirken. Das Programm bietet ſonſt noch Solovor⸗ 
träge für Violine und für Klavier. Herr Großpietſch ſtellt den Concert 
ügel. — Zur weiteren Verſtärkung des ſeitens des Bezirksvereins den 
Stadttheile ſüdlich der ane aufzuſammelnden Einbeſcheerungs⸗ 
fonds Wa noch der humoriſtiſche Männer⸗Geſang⸗Verein „Schalk“ durch 
die Ueberweiſung des Reinertrages einer Sonntag, den 4. December, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in Liebichs Etabliſſement zzu veranſtaltenden großen Matinee 
beizutragen. Das ſorgfältig aufgeſtellte Programm derſelben verſpricht 
einen ſeltenen Genuß. 00 
—[Wohlthätigkeits⸗Soiree.] Das „Deutſche Rauchcollegium“ ver⸗ 
anſtaltet auch in dieſem n und zwar Sonnabend, den Iten 
December, unter Be itwirkung werthgeſchätzter Freunde und Gönner 
des Vereins in B. Welz! Reſtaurant, Kloſterſtraße Nr. 76, eine Wohle 
thätigkeits⸗Soiree zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
aus dem Bezirk der Ohlauer Vorſtadt. Dem in dieſer Hinſicht ſehr thä⸗ 
tigen Verein iſt es bis jetzt gelungen, alljährlich aus den Erträgen dieſer 
Vorſtellungen ca. 12 bis 15 Kinder vollſtändig bekleiden und noch mit an⸗ 
deren Weihnachtsgaben bedenken zu können. Das für die diesjährige 
Soiree in Ausſicht genommene Programm weiſt ausgezeichnete Leiſtungen 
auf und dürfte daher in der Erwartung eines höchſt genußreichen Abends 
und bei der allgemeinen Beliebtheit dieſes Vereins auf eine recht jtarle 
Betheiligung an der Soiree zu rechnen fein. Wir wünſchen dem wohlthä⸗ 
tigen Unternehmen einen recht guten Erfolg. Sr 
—[Wohlthätigkeits⸗Soiree.] Der Geſangverein „Eintracht“, durch 
fein am 12. Februar d. J. erfolgtes erſtes öffentliches Auftreten günſtig 
eingeführt, veranſtaltet Sonntag, den 4. December, eine gleiche Aufführung 
zum Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung im Cafe Reſtaurant. Der ſchle⸗ 
ſiſche Dialectdichter, Herr Max Heiuzel, hat feine Mitwirkung zugeſagt. 
Billets zu dieſer Soiree werden bei Herrn Uhrmacher Butſcheck, Albrechts⸗ ‚A 
ſtraße 17, ausgegeben. : & 
W. [Extra⸗Concert.] Zum Benefiz für den bewährten Leiter der nah 
ihm benannten Concert⸗Capelle, Herrn Trautmann, findet am 1. December, 
Nachmittags 3 Uhr, im Breslauer Concert⸗Hauſe, ein Extra⸗Concert ſtatt. N: 
Das reichhaltige Programm führt unter anderem auf: Vortrag des hier 
ſelten gehörten 5. Concerts von Beriot und Polonaiſe von Chopin, Trans⸗ 
poſition für Geige, durch Herrn Concermeiſter Himmelſtoß, eine neue 
Fantaſie für Clavier mit Orcheſterbegleitung von Bernhard Scholz, die in 8 


22 


er 


— 


der letzten Generalprobe des Orcheſtervereins bereits zur Aufführung ge⸗ 
kommen und großen Beifall gefunden hat, durch Fräulein H. Freſe, ſodann 
Vorträge der Frau Kon opäſek und des Solo⸗Celliſten Herrn Melzer. 
Von Orcheſterwerken ſollen einige Sätze aus der Ballet⸗Suite von Delieb, 
Fantaſie und Nocturno von Schaikowski, zu Gehör gebracht werden. 


—d. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Der Verein gegen Verarmung a 
Bettelei veranſtaltet am 8. December unter Caan itwirkung der Damen 
Roſa und Blanka Thiel, der Herren Capellmeiſter Schönfeld, Dr. 
Wolff ſohn, Hahn, Recitator Hugo Zahr und anderer geſchätzter 
Künſtler im Saale des Breslauer Concerthauſes ein großes Concert, deſſen 
Ertrag für die bekannten wohlthätigen Zwecke des genannten Vereins be⸗ 
ſtimmt iſt. Das reichhaltige Programm verſpricht einige genußreiche Stun⸗ 
den. Außerdem wird das billige Entree hoffentlich auch dazu beitragen, 
daß der Beſuch ein recht zahlreicher wird. 1 

[Aus dem Botaniſchen Garten.] Soeben iſt die uns auf höchſt 
dankenswerthe Weiſe von dem Herzog von Ratibor verehrte blühende 
Agava americana angekommen. Der Blüthenſchaft iſt von 22 Fuß 9 
Höhe und trägt ca. 4000 zum Theil noch in Entwickelung begriffene Blüthen. 
Die günſtige Witterung geſtattet noch die vorläufige Aufſtellung im Freien 


5 20, vor dem mittleren großen Gewächshauſe. Um hieſigen Pflanzenfreunden 


hau 
L.), Vater iß (8), 
B. Außerhalb Breslau wohn⸗ 


man fängt fie, indem man mit Klebeſtoff beſtrichene Leinwandringe haft 


dicht um den Stamm legt, woran ſie hängen bleibt, ehe ſie zu ihrem 
ſchädlichen Legegeſchäfte gelangt. 
Am Vogelgeſang ſind wir jetzt gänzlich verarmt; nicht einmal der 
ſonſt immer muſtkaliſch aufgelegte Stieglitz mag ſich hören laſſen, kein 
Grünſpecht ruft mit feinen wirkſamen wildſchauerlichen Freudentönen 


in die ſchweigſame Natur hinein; die Meiſen, welchen wir begegnen, Mil 


locken und warnen meiſt nur in leiſe hingehauchten Tönen, weil ſie 
in den kahlen Bäumen ohne Schutz und Deckung ſich ſo wenig wie 
möglich bemerklich machen wollen; ſelbſt die immer lärmende Specht⸗ 
meiſe ſpricht jetzt am liebſten nur in ſolchen fein ziſchelnden Ton⸗ 
lauten; nur der kleine Baumläufer, der, wie jeder fleißige Arbeiter, 

immer gern fröhlich iſt, ruft laut und anhaltend ſein helles Fiet, Fiet 
flott hinter einander. Dem Zaunkönig (Schneekönig) aber iſt es noch 
lange nicht friſch und anregend genug, um ſein Winterlied an⸗ 
zuſtimmen; erſt tüchtiger, großer Schneeflockenfall bei Wind und Sturm 
giebt ihm das Signal dazu. 

Die großen Geſellſchaftsumzüge, welche Kohlmeiſen, Blaumeiſen, 
Sumpfmeiſen, Schwanzmeiſen, Goldhähnchen, Kleiber, Baumläufer, 
meiſtens einem Buntſpecht als Führer folgend, zum Herbſt um Dämme, 
durch Feldgehölze und Gärten machen, ſind bereits vorüber. Der 
kleine oder mittlere Buntſpecht, der ihnen dabei zum Führer dient, 
ſcheint ſich wenig oder gar nicht um ſie zu kümmern, gleichwohl mit 
ruhigem Stolz auf den ihm nachfolgenden lieblichen Schwarm zu 
ſehen. Buntſpecht⸗Frau und Mann trennen ſich im Herbſt und jeder 
führt apart ſeinen Verehrerkreis hinter ſich her. — Nur noch die 
Zeiſige unter unſeren einheimiſchen Vögeln ſtreichen bis Ende No⸗ 
vember in den bekannten Maſſenzügen, von Erle zu Erle den ſehr 
beliebten Samen ableſend, von dem ein großer Theil raſchelnd auf 
die dürren Blätter niederfällt. 

Noch manche kleine Naturſcenen beobachtet man jetzt draußen. 
Dem Spatzen, der mit großer Feder zum Winterneſte eilt, nimmt ſie 
der Wind vom Schnabel weg; die kleinen Blaumeiſen räumen die 
Bruthöhle vom Dünger ihrer Jungen aus, um ein tieferes Winter⸗ 
quartier zu gewinnen; der kleine Buntſpecht pocht wacker auf die 
morſche Wand der alten Staarmäſte los, um direct zu der innen ein⸗ 
gelagerten Inſectenbrut zu gelangen; neulich ſahen wir ihn mit 
ſchlürfend tapfendem Schritt das mit dürrem Hopfen überzogene Ge⸗ 
ſtrüpp abpochen, um das darunter verborgene Kleingethier hervor⸗ 
zujagen. — Die letzten unſerer Sommervögel gingen im Anfange des 
November; am 4. trafen wir die letzte weiße Bachſtelze, am 5. das 
letzte im Zuge befindliche Rothkehlchen. Eine ganz eigenthümliche Er⸗ 
ſcheinung aber boten uns noch die letzten Nachzügler der Feldlerchen. 


fratb, Zenker. — 
an und Pollett 
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= Mas pee Seine Hoheit der Herzog zu Sachſen⸗ 
Meiningn hat dem Regiſſeur des hieſigen Stadttheaters, Herrn Theodor 
Biſchoff, aus Anlaß ſeines 25jährigen Künſtlerjubiläums die goldene 
Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Mediein, Chirurgie und Geburtshilfe wird der prakt. Arzt, Herr Georg 
Köhler aus Münſterberg, Montag, den 28. November, Mittags 12 Uhr, 
in der kleinen Aula ſeine Inauguraldiſſertation: „Darmreſection bei Car⸗ 
cinom des Dickdarms“ öffentlich vertheidigen. Als officielle Opponenten 
werden die Herren prakt. Arzt Dr. Auguſt Hübner und prakt. Arzt Dr. 
med. Felix Schmidt fungiren. 

= [Entgleifung.] Die Berliner Poſt iſt uns heute Abend in Folge 
einer in Bahnhof Mochbern vorgekommenen Entgleiſung verſpätet, erſt nach 
7 Ubr, zugegangen. 

Unfer +:Cotrefpondent ſchreibt uns über die Entgleiſung noch Folgendes: 
Der Berliner Tages⸗Expreßzug Nr. 3, welcher um 4 Uhr Nachm. auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe fahrplanmäßig eintreffen muß, entgleiſte um 3 Uhr 


51 Minuten auf Station Mochbern, als derſelbe nach der dortigen Verbin⸗ L 


dungsbahn einbiegen wollte, beim Paſſiren einer engliſchen Weiche. Die 
Maſchine nebſt Tender, ſowie ein Poſt⸗ und Packwagen ſtürzten um, und 
verſperrten das Geleiſe. In Folge deſſen mußten ſowohl die Paſſagiere, als 
auch die Poſtſtücke und Briefe auf einem Hilfszuge nach dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhof in Breslau geſchafft worden. Durch den Zwiſchenfall 
wurde eine Verſpätung von 2 Stunden verurſacht. Auch der um 5 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten hier fällige Perſonenzug erlitt eine gleiche Verſpätung und mußte 
in derſelben Weiſe nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe dirigirt 
werden. Bei dem erwähnten Unfall ſind glücklicher Weiſe keine gefährlichen 
Verletzungen von Perſonen vorgekommen, nur der den Wagen begleitende 
Poſtſecretär hat einige Contuſionen erlitten. Es wurden ſofort eine An⸗ 
zahl Arbeiter zur Abräumung der Unglücksſtelle commandirt, ſo daß ſpäte⸗ 
ſtens in den Frühſtunden des Sonntags die Züge wieder ordnungsmäßig 
paſſiren können. 

— [Stadttheater] Mozart's Oper: „Don Juan“, welche mit fo 
großem Beifall aufgenommen wurde, wird heute zum erſten Male wieder⸗ 


id Gelegenheit zu geben, dieſe höchſt ſeltene Blüthenentwickelung zu 


ſehen, 
iſt morgen, Sonntag, der Garten geöffnet von 12—4 Uhr, ebenſo die 
folgenden Tage. Innerhalb dem Gewächshauſe iſt des äußerſt beſchränkten 
Raumes wegen leider der Beſuch des Publikums unmöglich. 9 
= [Kunftnotiz.] Seit wenigen Tagen feſſelt ein im Schaufenſter der I 
Lichtenbergſchen Kunſthandlung ausgeſtelltes, intereſſantes Märchenbild 
von unſerem heimiſchen Meiſter Carl Wohnlich, die gllgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Das Gemälde zeigt in vier Abtheilungen die Hauptmomente der 
vierten Rübezahllegende von Muſäus. Zur Erläuterung hat der Künſtler 
die bezüglichen Stellen aus den Märchen unter die einzelnen Bilder geſetzt. 
Der den Cyclus einſchließende gemalte Rahmen iſt an der oberen Seite 
durch die Portraits von Muſäus und Holtei, an der unteren durch den 
älteſten ſchleſiſchen Adler und das Wappen von Breslau verziert. In der 
Mitte des Gemäldes zeigt ſich die farbengeſchmückte Statuette der jungen ° 
Herzogin Hedwig von Schleſien, hier vornehmlich als milde Helferin der 
Kranken und Armen dargeſtellt. 7 
A Zoologiſcher Garten.] Die öffentliche Ziehung der Silberlotterie zum 
Beſten des Zvologiſchen Gartens wird nächſten Mittwoch, den 30. Nobem: 
ber e., Nachmittags 2 Uhr, im Reſtaurationsſaale des Zoologiſchen Gartens 
ſtattfinden. — Morgen, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pfennige und 
10 Pfennige. i a 
= [Silber-Lotterie zum Beſten des Zoologiſchen Gartens.] Großen 
Beifall und allgemeines Lob hört man über die praktiſche Auswahl der 
Gewinngegenſtände der Silberlotterie, die vom 6. bis 25. November im 
Zwingerſaale ausgeſtellt waren, woſelbſt auch ein ſehr reger Loosverkauf 
ſtattfand. Den kleinen Reſt der noch vorhandenen Looſe verkauft die Firma 8 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. » Ä 
Gewinne der Gewerbeausſtellungs⸗Lotterie.] Von den am heu⸗ 
tigen Tage zur Vertheilung gekommenen 1053 Gewinnen, welche auf die 
Losnummern 150⸗ bis 200,000 gefallen ſind, wurden 621 von den Loos⸗ 
inhabern abgeholt. Unter denſelben befanden ſich nachſtehende größere Ge⸗ 
winne: ein Ausziehtiſch von Ahornholz an Ruſticalb eſitzer Herrmann Hoff⸗ 
mann in Wüſtewaltersdorf; zwei Portraits Bismarck und Moltke) an 
Kunſtgärtner R. Boltz in Alt-Scheitnig; ein Mobiliar an Lehrer Klink 
in Neiſſe; ein großer Salonſpiegel an Herrmann, Rauchfiſchwagren⸗ 
händler in Glatz; eine Pendelſtanduhr an Schuhmachermeiſter Guhl in 
Herren⸗Motſchelwitz, Kreis Wohlau. — In dem Schaufenſter von A. 
ichter, Friedrichsſtraße Nr. 98, iſt ein ſehr hübſcher Gewinn der Aus⸗ 
ſtellungslotterie ausgeſtellt. Es iſt dies eine prächtige reticulirte Schaale 
(imitirte venetianiſche Arbeit), die aus der gräflich Schaffgottſch'ſchen Jo⸗ 
ſephinenhütte ſtammt und wegen ihrer kunſtvollen Arbeit auf der Aus⸗ 
ſtellung allgemeinſte Bewunderung gefunden hat und im Preiscourant mit 
nur 10 Mark aufgeführt iſt. 
+ Vom eee e pOh] Heute wurde der gegen 100 
Centner wiegende eiſerne, ca. 20 Meter hohe Schornſtein Tis-A-vis dem 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofsgebäude mittelſt Hebewinden und Flaſchenzügen, 
die auf einem eigens aufgebauten Gerüſt angebracht waren, Fa 
Ebenſo wurden die beiden am Hauptportal aufgeſtellt geweſenen 25 Meter 
hohen eiſernen hohlgeſchweißten Fahnenſtangen ausgehoben und in mehrere 
Stücke zerlegt. In den nächſten Tagen werden dieſe Gegenſtände nach 
Laurahütte an den Ausſteller derſelben, Herrn W. Fitzner, per Bahn 
abgeſchickt werden. Die beiden Fahnenſtangen finden im nächſten Jahre 
bei der Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen in Berlin wiederum 
Verwendung. 9 
—d. Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 20. bis 26. Nopember wurden in dem 
genannten Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe 41 befindet, 77 Arbeits⸗ 
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Wittwe aus ihrer Wohnung auf der 1 et verſchiedene Kleidungs⸗ 
jtüde; einem Kanzliſten auf der Neuen Oderſtraſſe ein Jahrgang von „Der 
Hausfreund“; einem Arbeiter ein rothes Taſchentuch, welches er in ſeiner 
Nocktaſche ſtecken hatte und in welches zwei Fünfzigmarkſcheine und zwei 
Frachtbriefe eingepackt waren; von den Friedhöfen bei Gräbſchen in den 
letzten Wochen wiederholt werthvolle Kränze, Aeſte von Lebensbäumen und 
Eypreſſen. — Abhanden kam einem Schuhmacher in einer Reſtauration 
auf der Gartenſtraße ein blaues wollenes Taillentuch. 


neten Lüders auch Dr. Paur und Fabrikbeſitzer Halberſtadt, die frühe⸗ 
ren liberalen Abgeordneten, eingeladen waren. Der Vorſitzende, Stadtrath 
authe, ſprach dann über die Bedeutung des Feſtes, das den Sieg der 
beralen Partei und die Verſöhnung der liberalen Fractionen in unſerem 
ahlkreiſe feiern ſolle, und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Das 
ch auf den Abgeordneten Lüders brachte Kaufmann Zobel sen. aus. 
Herr Lüders antwortete mit einem Hoch auf die große liberale Partei. 
dar Eintritt in den liberalen Wahlverein, der die Einigkeit der liberalen 


o 


arteien erſtrebe, forderte Kaufmann Pallich im Anſchluß daran auf. 
ann beſtieg Dr. Paur, von lebhaftem Beifall begrüßt, die Rednerbühne 
und ſprach in zündenden Worten von der Bedeutung des liberalen Ge⸗ 
dankens, deſſen Bra in der Zukunft zu hoffen ſei. Es folgten noch 
Reden auf den Wahlkreis, einzelne Vorſtandsmitglieder des liberalen 
Wahlvereins, die liberalen Wähler u. a. m., unter denen ein humoriſtiſcher 
Toaſt des Literaten Bräuer auf die Pathen des liberalen Candidaten be⸗ 
ſonderen Anklang fand. — Vor einigen Tagen wurde vor der Stadt die 
Leiche eines Drechslers Finger mit zerſchmettertem Kopfe auf der Chauſſee⸗ 
liegend gefunden. Die Anzeichen deuteten auf Mord, und heute iſt es gee 
lungen, in der Perſon eines Schmiedegeſellen Jantke aus Langenau, der 
mit der Frau des Ermordeten ein Verhältniß gehabt haben ſoll, den ſteck⸗ 
eib verfolgten muthmaßlichen Mörder in einer hieſigen Reſtauration zu 
rhaften. 


Glogau, 25. Novbr. [Berufung.] Es ſteht nunmehr feſt, daß Herr 
Profeſſor Menge unſere Stadt verlaſſen wird; derſelbe erhielt geſtern das 
vom Großherzog von Heſſen vollzogene Patent als Director des Gym⸗ 
naſiums in Mainz. Herr Profeſſor Menge wird, wie der „Niederſchl. 
Anzgr.“ mittheilt, ſeine hieſige Stellung erſt am 1. April 1882 verlaſſen. 


Steinau, 25. Novbr. [Stadtverordnetenſitzung. — Schul⸗ 
angelegenheit.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde Herr Apotheker Hoffſchildt als Stadtberordneter durch Herrn 
Bürgermeiſter Lan ge eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. — 
Nachdem die zur Beſoldung der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer gewährten 
Staatszuſchüſſe der Stadt Steinau ſeit dem 1. April er. entzogen worden, 
war dieſelbe bei der königlichen Regierung dieſerhalb vorſtellig geworden. 
Da jedoch hierauf ein ablehnender Beſcheid eingegangen iſt, beſchließt die 
Verſammlung ſich nunmehr petitionirend an den Oberpräſidenten zu wenden. 
5 Im Intereſſe der unbemittelten Commune iſt zu wünſchen, daß dieſe Pe⸗ 
tition vom beiten Erfolge gekrönt fein möge. Ganz beſonders wünſchens⸗ 
werth wäre, daß am hieſigen Orte, wie dies in den meiſten Städten der 
i Fall iſt, eine Gehaltsſcala eingeführt werde, nach welcher das höhere Dienſtalter 
eine entſprechende Berückſichtigung findet. Die Einführung dieſer Scala 
dürfte um ſo begründeter erſcheinen, ja zum unabweislichen Bedürfniß ge⸗ 
worden ſein, da hier die bedauerliche Thatſache vorliegt, daß gerade die 
3 älteſten, ſchon über 25 Jahre amtirenden Lehrer ſeit dem 1. April dieſes 
5 1 10 ne Deal der ann Siebziger Jahre vom Staate 
gezahlten Dienſtalterszulagen um ark pro anno ſchlechte 
als dies vorher der Fall geweſen. 2 eden fd, 


5 Striegau, 25. November. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Stadt: 
perordnetenwahlen.] Der hieſige Zweigverein der Guſtap⸗Adolf⸗Stil⸗ 
tung, welcher außer der Parochie Striegau noch die Parochien Conrads⸗ 
waldau, Gäbersdorf, Groß⸗Roſen, Gutſchdorf, Metſchkau, Oelſe und Peter⸗ 
witz umfaßt, beging geſtern Nachmittag ſein Aurel durch einen feierlichen 
Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Paſtor Heilmann aus 
Groß⸗Baudiß hielt hierbei die Feſtpredigt. Die an den Ausgängen der 
Kirche durch die Geiſtlichkeit veranſtaltete Collecte zum Beſten der Vereins 
zecke ergab einen Betrag von 73 M. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
wurde eine Generalverſammlung abgehalten, in welcher der Vorſitzende, 
Superintendent Paſtor prim. Bäck, einen Bericht über die in Dortmund 
abgehaltene Verſammlung des Generalvereins, ſowie über den Stand der 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsſache in der Provinz und in der hieſigen Diöcefe er- 
ſtattete. Dem Jahresberichte des Zweigvereins Striegau pro 1880/81 ent: 
nehmen wir, daß die Einnahmen 1131,31 M., die Ausgaben 1036,65 M. 
betragen haben, ſo daß ein Baarbeſtand von 94,66 M. verbleibt. Außer⸗ 
dem beſitzt der Verein ein Stiftungscapital von 300 M. Dem ſchleſiſchen 
Hauptverein wurden zum Zweck der Unterſtütungen hilfsbedürftiger Ge⸗ 
meinden 430 M. überwieſen, während der Verein aus eigenen Mitteln fünf 
Gemeinden mit Beträgen von 30—50 M. unterſtützte und für das allge⸗ 
meine Liebeswerk 30 M. beſtimmte. Nach den Beſchlüſſen der Generalver⸗ 
ſammlung ſollen aus den Einnahmen des laufenden Jahres wieder fünf 
Gemeinden eine Unterſtützung erhalten. In den Vorſtand wurden für die 
niüchſten drei Jahre wieder⸗ reſp. neugewählt die Herren: Superintendent 
Bäck Vorſitzender, Cantor Zimmer Schriftführer, Lehrer Friedrich Schatz⸗ 
meiſter, Paſtor Hartmann⸗Peterwitz, Paſtor Wieſe⸗Conradswaldau, 
Sanitätsrath Dr. Golz und Fabrikbeſitzer H. Bartſch. — Heut wurden 
von der dritten und erſten Abtheilung die Stichwahlen für das Stadt⸗ 
verordnetencollegium vollzogen. Gewählt find von der dritten Abtheilung 
Maurermeiſter Wagner, Schloſſermeiſter H. Schultze, Mühlenbeſitzer 
Taube; von der erſten Abtheilung Oberlehrer Dr. Kroll und Zimmer⸗ 
meiſter Liſſel. Da der Letztgenannte bereits in der Hauptwahl von der 
dritten Abtheilung gewählt iſt, ſo muß noch eine Nachwahl ſlattfinden. 


= Saarau, 25. Januar. [Johannfter⸗Krankenhaus.] In dem 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe ind im zehnten Jahre feines Beſtehens, 
uns ar in dem Zeitraum vom 1. November 1880 bis dahin 1881, 187 
Kranke an 5132 Verpflegungstagen ohne Unterſchied der Confeſſion und des 
Geſchlechts verpflegt worden. Die Pfleglinge beſtanden aus 100 Männern, 
50 Frauen und 37 Kindern. Von ihnen ſind geheilt entlaſſen 146 (78/07 
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nur gebeſſert 21 (11,23 pet, geſtorben 
find 10 5,24 pCt.), in Behandlung geblieben 10 (5,34 pEt. Von den oben 
angegebenen Jahl waren 14 aus dem Vorjahre 1879/80 übernommen. 173 
find nen aufgenommen, von denen 103 (59,54 pt.) ver evangeliſchen und 
70 40,35 cih der römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörten. { 


A. Jauer, 25. Novbr. [Beſetzung der Diakonatsſtelle. — Ver: 
rößergng des Exereierplatzes. — Stadtverordnetenwahlen. 
Gestern wurde hier in der Friedenskirche die Wahl des Geiſtlichen für die vacante 
Diakonatsſtelle vollzogen, und Herr Paſtor Fiſcher in Gräditz bei Schweid⸗ 
nitz gewählt. Es betheiligten ſich gegen 60 % der Wahlberechtigten, beſon⸗ 
ders war der Handwerkerſtand ſtark vertreten. — Da ſich der Exercierplatz 
für unſere Garniſon als nicht mehr ausreichend erwieſen hat, iſt ein der 
Stadt gehörendes Feld, welches ihn begrenzt, zu demſelben geſchlagen wor⸗ 
den, jo daß er jetzt gegen 80 Morgen umfaßt. Man iſt gegenwärtig be 
ſchäftigt, eine Doppelreihe von Bäumen an ſeine neue Umgrenzung zu 
pflanzen. Ebenſo wird der vor 4 Jahren neu gebaute Exercierſchuppen um 
die Hälfte vergrößert, woran auch ſchon gearbeitet wird. — Bei den hier 
vollzogenen Stadtperordnetenwahlen wurden gewählt die Herren: Vorwerks⸗ 
beſitzer Duvrier, Kaufmann Fr. Förſter, Kreisſecretär Fiſcher, Kauf⸗ 
mann Gärtner, Handelsgärtner Brix, Juſtizrath Fuiſting, Kaufmann 
Jul. Stephan, Kaufmann Mager, Oberlehrer Dr. Noß und Kaufmann 
Frankenſtein. f 


0. Reichenbach, 26. Nopbr. [Paſtorwahl. — Schreibkunſtſtück.] 


Heut vollzogen der evangeliche Kirchenrath und die Gemeindevertretung die 


Wahl eines Paſtor primarius der biefigen evangeliſchen Stadtkirche, welche 


Stelle ſeit Abgang des Paſtor prim. Lauterbach nach Hirſchberg pacant 
iſt, da der ſeiner Zeit neugewählte Paſtor Stolzenburg aus Lichtenau 
die Stellung nicht antrat. Bei der heutigen Wahl fielen auf den Paſtor 
Stier aus Naumburg a. Q. 46 Stimmen von 47. Zeichenlehrer 
Schulze an hieſiger König Wilhelms⸗Schule hat das Schillerſche Gedicht 
„Die Kraniche des Ibikus“ ſo klein und doch leſerlich auf eine Poſtkarte ge⸗ 
ſchrieben, daß auf der Karte noch Raum genug iſt, das gleiche Kunſtſtück 
darauf noch 8½ Mal zu wiederholen. Die erſte Zeile enthält nicht weniger 
als 302 Buchſtaben. 


—r. Namslau, 25. Nopbr. [Concerte. — Vortrag.] Herr Stabs⸗ 
Trompeter Scholz aus Oels hat mit ſeiner tüchtigen Capelle (2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 8) hier vorläufig 5 Abonnements⸗Concerte arrangirt 
und hierfür ſehr zahlreich Abonnenten gefunden. Das im Laufe der vorigen 
Woche im Saale des Grimm'ſchen Hotels abgehaltene erſte Concert war 
nicht nur äußerſt zahlreich beſucht, ſondern fand auch allſeitig die freund⸗ 
lichſte Aufnahme und lebhafteſte Anerkennung. — Einen ferneren Kunſt⸗ 
genuß gewährte das geſtern ebenfalls im Saale des Grimmſchen Hotels 
durch den Capellmeiſter des 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6, Herrn 
Müller aus Oels, ausgeführte Concert, welches ſich ebenfalls eines ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. In demſelben gelangten drei Sätze 
der Beethoven ſchen D-dur-Symphonie zum Vortrage, welche lebhafteſten 
Applaus hervorriefen. Insbeſondere aber erntete die Concertſängerin Frl. 
Vetter aus Breslau, welche mit ihrer vorzüglich geſchulten Stimme die 
Eliſabeth⸗Arie aus dem „Tannhäuſer“ und zwei Lieder meiſterhaft vortrug, 
den reichlichſten Beifall. — Am Abende des 22. d. Mts. hielt im Saale 
des Grimm ſchen Hotels Herr Dr. Brehm vor einem dichtgefüllten Haufe 
einen höchſt intereſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe auf einer Reiſe nach 
Sibirien. Der Redner fand für ſeinen zweiſtündigen feſſelnden Vortrag nicht 
nur ein ſehr aufmerkſam lauſchendes, ſondern am Schluſſe des Vortrages 
auch ein ihm lebhafteſte Anerkennung ſpendendes Auditorium. 


t. Bernſtadt, 26. Novbr. [Stadtverordnetenwahlen.] Das Re 
ſultat der geſtern hier vollzogenen Stadtverordnetenwahlen iſt folgendes: 
In der dritten Abtheilung wurden gewählt die Herren Tuchfabrikant 
Geisler jun. und Ofenfabrikant Thiel; eine engere Wahl findet noch 
ſtatt zwiſchen den Herren Tiſchlermeiſter C. Barth und Schmiedemeiſter 
Häusler. In der zweiten Abtheilung wurden gewählt die Herren Sattler⸗ 
meiſter Berthold Friedrich, Schankwirth Wilhelm Hoffmann und 
Seilermeiſter Adolf Toſt; eine engere Wahl des Erſatzmanns für Herrn 
Sattlermeiſter Auguſt Bärſch bis ult. 1883 findet noch ſtatt zwiſchen den 
Herren Apotheker 1 und Kaufmann Kretſchmer. In der erſten 
Abtheilung wurden gewählt die Herren Kaufmann A. Krolick, Kaufmann 
Ledermann, Buchdruckereibeſizer Oertel und Kaufmann S. Efrem, 
letzterer als Erſatzmann für den von hier verzogenen Herrn Particulier 
Beyerhaus (bis ult. 1885). Es betheiligten ſich in der dritten Abtheilung 
twa 30 pCt., in der zweiten etwa 45 pCt. und in der erſten d 0 pCt. der 
Wähler an der Wahl. 


© Beuthen, 25. Novbr. [Zum Janke'ſchen Morde. — Kaiſer 
Wilhelm ⸗Stift.] Mit Bezug auf den Mord der ſechsjährigen Marie 
Janke liegt die amtliche Mittheilung vor, daß die des Mordes dringend 
verdächtige Kasprzinsky zur Zeit der Unthat (am Abend des 10. d. Mts. 
in der Nähe der ani cher Beſitzung mit dem Mädchen von einer länd⸗ 
lich gekleideten Frau beobachtet und auch gefragt worden ſein ſoll, warum 
denn das Kind ſchreie. Es wird demnach dieſe unbekannte Frau, ſowie 
überhaupt Jeder, der irgend welche auf den Fall bezügliche Angaben zu 
machen im Stande iſt, aufgefordert, ſich bei der Staatsanwaltſchaft zu 
melden. Die obige Mittheilung ergiebt das nach Lage der Oertlichkeiten 
auch Wahrſcheinlichere, daß die Kasprzinsky das Mädchen über die un: 
bebaute ſtädtiſche Aue und nicht, wie ſie ſelbſt ſagt, durch die lange und 
bewohnte Piekarer Straße in das Freie nach dem Schießhauſe gelockt hat. 
— Für das Waiſenhaus „Kaiſer Wilhelm⸗Stift“ ſind im laufenden Ver⸗ 
einsjahre ſeit 1. April c. an freiwilligen Beiträgen und Zuwendungen 
7004,50 M. bis jetzt eingegangen. Mit dem zwar ausgeführten, aber zum 
größten Theil noch zu bezahlenden Erweiterungsbau hat das Waiſenhaus⸗ 
Grundſtück gleichzeitig einen Abſchluß nach der Straßenfront durch Auf- 
ſtellung eines geſchmackvollen eiſernen Gitters auf Sockel mit gemauerten 
Pfeilern erhalten. Die zur leichteren Beſchaffung der Koſten des Er⸗ 
weiterungsbaues ſtaatlich genehmigte Lotterie it im Gange. Letztere um⸗ 
faßt bekanntlich 50,000 Looſe. Die Gewinn ⸗Ausſichten ſtehen inſofern 
günſtig, als für 34,000 Mark Gewinne zur Vertheilung kommen. Den Ge⸗ 
neraldebit der Looſe haben die Herren 5. Gärtner und Julius Groß⸗ 
mann hier übernommen. 


Z. Kattowitz, 25. November. lee ee ner Am 28. d. Mts. 
findet hier eine don dem hieſigen Gewerkverein einberufene Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt in welcher der General⸗Secretär der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
Vereine, Andreak, einen Vortrag halten wird. 

Antonienhütte, 25. November. [Ueberfall.] Geſtern, gegen 12 
Uhr in der Nacht, hörte der Mauthner G. zu Kunzendorf an feinen Fenſter⸗ 
läden rütteln. In dem Augenblick, als G. die Laden ein wenig öffnete, 
um nachzuſehen, wer die nächtlichen Ruheſtörer In hörte er draußen leiſe 
flüſtern: „Gieb ihm doch eins“. Der Beamte ſchloß ſchleunigſt die Läden, 
und in demſelben Moment krachte auch ſchon ein Schuß, deſſen Kugel glück⸗ 
licherweiſe nur in das Holz der Fenſterläden drang. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 25. November. [Von der Börſe.] Die Discont⸗Ermäßigung 
der Deutſchen Reichsbank welche heute ganz unerwartet eintrat, wirkte 
günſtig. Die Börſe war feſt bei ziemlich belebten Umſätzen, welche aller⸗ 
dings größtentheils Ultimo⸗Regulirungen umfaßten. Nur Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien gingen hier auf bedeutende Verkäufe zurück, während von 
Berlin ſtets Notirungen gemeldet wurden, welche die hieſigen Courſe über⸗ 
ſtiegen. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 244,25—75—50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Actien 164,75 —50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsact. —.—, 
Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſ. —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente 66,10—15 bez., do. 
öproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungaxiſche Goldrente —,—, 
do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er Anl. 
: do. Orient⸗Anl. I—,—, do. II 59,85—90 bez., do. III —,—, Breslauer 
Discontobank —.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein —.—, 
do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 620—622,50—622—623 bez., 
Laurahütte 124,25—50—35 bez., Oeſterreichiſche Noten 172 bez., Aufl. 
Noten 216,75 bez., 1880er Ruſſen 74,10—15 bez., Schleſiſche Immo⸗ 
bilien⸗Actien —.—, Donnersmarckbütte⸗Actien —.—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Disconto⸗ 
Commandit —.— 


Courſe per ultimo December: Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 245,75 


— 


’ 


bis 245,50—246—245)2 
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245,25 —245,50.be3., Rechte⸗Oderufer⸗Stammactien 10 
164,75 bez., Orient⸗Anl. II 59,85—90 bez., Oeſterr. Creditactien 621,50 
624,50 —624—625 bez., Laurahütteactien 124 85 125,15 —125 bez. u. Br. 
Ruſſiſche Noten 216,75—217 bez., 1880er Ruſſen 74,25 bez, Bi: 


Breslau, 26. November. [Amtlicher Broducten-Börjen-deriht] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 3000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per November 181 Mark Br., November⸗December 172 
Mark Br., December⸗Januar 171 Mark bez. u. Br., April⸗Mai 169,50 
Mark Gd. u. Br. f 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 226 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 143 Mark Br., November⸗December 140,00 Mark Br, 
April⸗Mai 143 Mark bez. | 1 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 265 Mark 
Brief, 264,00 Mark Gd. 5 5 

Rüböl (per 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 56,50 Mark Br., 
per November 55,50 Mark Br., November⸗December 55,25 Mark Br., 
December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 55,25 Mark Br. u. Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gek. 10,000 Liter, per 
November 49 Mark bez. u. Gd., November⸗December 49 Mark bez. u. Gd., 
December⸗Januar 49,20 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar: 
März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Ma. 50,30 Mark bez., Mai⸗ 
Juni 50,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br. ; Fir 

Zink: Seit letzter Notiz ſchleſ. Vereinsmarken Februar⸗Lieferung 16,90 
Mark bez., Godulla⸗Marken auf Lieferung 17,25 Mark b 1 


ez · 1 
5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 28. November, } 
Roggen 181, — Mark, Weizen 226, —, Hafer 143, —, Raps 265, —, 
Rüböl 55, 50, Spiritus 49, — 


Breslau, 26. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 
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En 
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gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

5 5 R N e N 
Weizen, weißer... 23 20 — 22 70 22 20 21 70 20 70 
Weizen, gelber .. 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 70 
Roggen 18 10 17 80 17 60 17 30 17 10 16 90 
Selena 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
10 ER Re 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erhſe n 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
W % T N HR 0% 
Raps 25 70 24 70 23 — 
Winter⸗Rübſen . 24 60 23 60 21 90 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 23 — 22 a 
tte. 9 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 25 50 24 — 21 50 
do. aliz. 24 — 22 50 21 50 
Hanfſaalet 17 — 16 — — 


25 a 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 M. 


Breslau, 26. Nov. [Von der Breslauer Börſe.] Kannſt 
Du mir nicht einen Rath geben, auf welche Weiſe ich in der Spe⸗ 
culation etwas zu verdienen vermag, fragte einſt Jemand feinen 
Freund, einen erfahrenen Börſenmann. Oh ja! antwortete dieſer, 
das Recept dazu iſt ureinfach, Du erwägſt alle Gründe, die für die 
eine oder die andere Richtung ſprechen und nachdem Du zu einem 
vernunftgemäßen Reſultat gekommen biſt, machſt Du — das Entgegen⸗ 
geſetzte. 

Das klingt paradox und doch hat der Mann mit ſeinem Aus⸗ 
ſpruch nicht ſo ganz Unrecht, zumal wenn man nach dem Erfolge, 
und das iſt ja doch ſchließlich entſcheidend, urtheilt. Man verwechſelt 
nur häufig Urſache und Wirkung; die Börſenwelt ſieht in manchen 
nach einem großen Erfolg einen bedeutenden Kopf, über deſſen geiſtige 
Fähigkeiten ſie früher abfälliger urtheilte, ja der betreffende ſelbſt iſt 
nur zu leicht geneigt, wenn er es eine Zeit getroffen hat, an ſein 
Genie und nicht an ſein Glück zu glauben. 

Wer die ganz unmotivirten Steigerungen und Rückgönge der ver: 
gangenen Monate, ja nur der letzten Tage genau verfolgt hat, wird 
zugeben, daß das Unerwartete oft kommt und daß Willkür einzelner 
oder ganzer Conſortien oft die ſicherſten Rechnungen zu ſchanden 
machen. Die Signatur des Geſchäfts bleibt die ausgeſprochenſte Luſt⸗ 
loſigkeit zu irgend welcher Unternehmung, doch fehlte es trotzdem nicht 
an ganz bedeutenden Schwankungen, die allerdings die Erwartungen 
beider Parteien gleichmäßig täuſchten. Man hatte die Woche bei 
feſten Courſen begonnen und gab ſich der Hoffnung hin, daß die 
letzten Tage der Hauſſe gehoͤren würden, die allgemeine Lage erſchien 
günſtig und nur ein Ereigniß von beſonderer Tragweite, ſagte man 
ſich, könne hier eine Wandlung hervorbringen. Man ſollte indeß ſehr 
raſch darüber belehrt werden, daß es deſſen nicht bedürfe um einen 
Umſchlag hervorzubringen, Am Montag war man noch ſehr feſt ge: 15 
weſen, Credit wurden bis 632 bezahlt, am Dinstag kam dieſes Effeet 
plötzlich von der Wiener Frühbörſe 4 Guldeu ſchlechter und darauf hin 
und auch ſtarke Abgaben von dort ſchlugen nicht nur Creditactien, 
ſondern auch alle anderen Speculationspapiere weichende Richtung ein, 
die ſie bis Donnerstag fortſetzten; an dieſem Tage waren Credit 617. 
Es wußte Niemand Gründe für dieſe Rückgänge anzugeben, am er⸗ 
klärlichſten ſcheinen dieſelben einfach auf eine durch die Contremine 
ausgeführte Ueberraſchung zurückzuführen, was man ſonſt anführte, 
wie Erkrankung des Kaiſers und anderer hochgeſtellten Perſonen, 
erwies ſich entweder als falſch oder übertrieben, während anderes, wie 
Geldnoth, engliſche Disconterhöhung, ſchlimme Nachrichten aus Paris 
durch ihre häufige Wiederkehr bald aufhören dürften „graulen“ zu 
machen. | 

Hätte man nun erwarten follen, daß auf die nunmehr wirklich 
eingetretene Verſteifung des Londoner Geldmarktes und Erhöhung der 
Newyorker Wechſelcourſe die Baiſſe weitere Fortſchritte mache, ſo trat 
am Donnerstag gerade das Entgegengeſetzte ein und ohne daß irgend 
etwas ſich geändert hätte, war man auf einmal feſt, ſo daß Courſe 
1 05 anzogen und am Freitag nahezu ihren alten Standpunkt er⸗ 
reichten. 

Daß derartige Operationen nicht zur Geſundung des Geſchäftes 
beitragen können, iſt auch dem blöͤdeſten Auge erkennbar, der eigent⸗ 
liche bewegende Factor des Geſchäftes iſt nicht der kleine Haufen der 
Speculanten und ſogenannten Mitläufer an der Börſe, ſondern die 
große Maſſe des Privatpublikums, und dies wird durch das willkür⸗ 
liche Herauf⸗ und Herabſetzen der Courſe nur verwirrt, es bleibt, da 
es in dem ganzen Treiben nur die unſichere Tendenz herausfühlt, 
ganz fern und veranlaßt jene Alles beherrſchende Geſchäftsloſigkeit. — 
Auf dem Gebiete der einheimiſchen Werthe waren die Schwankungen 
wieder groß. Rechte⸗Oder⸗ufer und Freiburger ſchwankten ca.! pCt., 
Oberſchleſiſche zwiſchen 244 und 246; letztere am Freitag beſonders 
feſt auf die zwar nicht angezweifelte Annahme der Regierungsofferte 
für die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn. Nach Berliner Nachrichten ſoll das 
Plus der Einnahmen bis zum 20. ds. bei der Oberſchleſiſchen Bahn 
bereits 300,000 Mark betragen; es iſt dies eine mehr als proble⸗ 
matiſche Schätzung, denn es gehört abſolut zu den Unmöglichkeiten, 
bei dem Umfang, den dies Eiſenbahnunternehmen hat, ſchon 20 Tage 
vor der Feſtſtellung, die am 9. December bekannt wird, auch nur an⸗ 
nähernd zu tariren, wie hoch ſich die Mehreinnahmen belaufen. Der 

+ (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Beilage zu Nr. 
hresſchl e e bi tende S 
d ückende Jahresſchluß bringt auch die zu erwartende Super⸗ 
0 wh Erinnerung und läßt Manchen den Cours nicht 
zu hoch erſcheinen. Man beſchäftigte ſich übrigens an der Börſe mit 
der Möglichkeit, daß der Verwaltungsrath ſich den in der Conferenz 
am 19. ds. geäußerten Wünſchen der Intereſſenten in der Tarif⸗ 
ermäßigungsfrage entgegenkommend verhalten könne. Zwar dürfte noch 
längere Zeit vergehen, ehe die Frage zum Austrag kommt und dürfte 
ſich möglicherweiſe auch der Verwaltungsrath ablehnend dagegen ver⸗ 
halten. Aber ſelbſt in dem Falle der Tarifermäßigung iſt eine Schmäle⸗ 
rung der Einnahmen kaum zu erwarten. Noch immer, und wir haben 
dies erſt in voriger Woche bei Beſprechung des Verkehrs nach Oſt⸗ 
preußen nachgewieſen, haben ermäßigte Tarife eine Erhohung der Ein- 
nahmen gebracht. 
Bergwerke bleiben relativ feſt, Laura beliebt, ohne weſentliche 


Coursveränderung 124—125, Roheiſen aus Oberſchleſien wird als 


außerordentlich feſt liegend gemeldet. Die Liquidation vollzieht ſich 
außerordentlich leicht, die Reports ſind durchſchnittlich niedriger, als im 
Vormonat, Geld zu ca. 7 pCt. willig zu haben, auch Stückeüberfluß 
if 1 bemerkbar, für einzelne Effecten ſcheint eher Bedarf vor⸗ 
handen. # 
i 0 Die Woche ſchließt auf heut erfolgte Discontoermäßigung der Reichs⸗ 
bank, Lombard 6, Wechſel 5, auf allen Gebieten in feſter Haltung. 


M. Berlin, 25. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon in unſern 
letzten drei Börſenberichten wiederholte ſich die Klage von der abſoluten 
Geſchäftsloſigkeit, von der Apathie, die unſere Börſe beherrſcht. Und wieder 
iſt eine Woche vergangen, die genau daſſelbe troſtloſe Bild bietet, wie ihre 
jüngſten Vorgängerinnen. . 5 
Es iſt ein völliger Stillſtand in der Coursbewegung eingetreten und 
hält bereis jo lange an, wie man es bei dem ewig ünruhigen Börſenſpiel 
bisher nicht gewohnt war. Was wird aber nachher folgen? It die jetzige 
Epoche die Ruhe vor dem Sturm, der, wie er die hohen Wipfel der Bäume 
berabſchlägt, auch die ſtolzen Courshöhen fortfegen und das Kartenhaus der 
Hauſſe 1 1 95 über den Haufen werfen wird? Oder iſt ſie das geſunde 
Ausruhen, nach dem ſich die Börſe neugeſtärkt wieder zu belebendem Ge: 
ſchäft erheben und aufs Neue die Siegeslaufbahn der Hauſſe beſchreiten 
wird? Qui vivra verra! Jede Anſicht findet Anhänger, die für ihre Ueber⸗ 
zeugung zwar nicht das Blut, aber ihr Geld in die Schanze ſchlagen. Hier 
bei uns in Berlin hat momentan die Baiſſepartei die Oberhand. Es ge⸗ 
lang ihr durch allerhand Mittel, durch Verbreiten ungünſtiger Nachrichten 
— „Graulereien“ nennt man es im Börſenjargon — die Gegner pöllig 
einzuſchüchtern, ſo daß der Hauſſier, der ſonſt das Haupt ſo hoch erhoben 
trug, nur noch ängſtlich umherging und ſich überlegte, ob er feine Engage: 


Parquet der Börfe zurückziehen ſolle, oder ob er gar mit fliegenden Fahnen 
in das Lager der Baiſſe übergehen ſolle. Solcher Ueberläufer gab es viele; 
die Hauſſiers „drehten“ ihre Poſitionen und wurden jetzt begeiſterte Baiſ⸗ 
ſiers. Es ſah in den erſten Tagen der Woche wirklich ſchlimm aus. Schenkt 
man den Peſſimiſten hier Glauben, ſo ſtehen wir unmittelbar am Rande 
des Abgrunds. Wenn man aber dieſe Unglückspropheten auf die entſchie⸗ 
den geſunde Lage des Berliner Platzes hinweiſt, ſo wird einem ſofort er⸗ 
zählt, wie gefährlich die Pariſer Verhältniſſe wären. Dort ſei die Deroute 
unausbleiblich und hier werde man ſich dem Einfluß, den ein Pariſer Krach 
haben würde, entſchieden nicht entziehen können. 8 N 
Der Wahrheit gemäß herrſchen allerdings an der Pariſer Börſe anor⸗ 
male Zuſtände und Zinsſätze, wie fie jetzt dort und beſonders in Lyon ge: 
zahlt werden, deuten auf eine ſtarke Ueberladung der Couliſſe. Es iſt aber 
u bedenken, daß der Reichthum Frankreichs und die enorme Kraft der 
rivatvermögen, die der Börſe zu Hilfe kommen, Vergleiche mit hieſigen 
Verhältniſſen nicht paſſend erſcheinen laſſen. Wir glauben, daß der Rück⸗ 
gang einiger ſchwindelhafter Werthe in Paris, wie er wohl ſicher einmal 
mit ſcharfer Vehemenz eintreten wird, ſowohl die dortige wie die hieſige 
Börſe unberührt laſſen wird. AR ? 
Auch die innern politiſchen Wirren in Deutſchland, wie das Unwohlſein, 
das leider den Kaiſer momentan ans Zimmer feſſelt, waren Erwägungen, 
die den Kreis der Baiſſepartei n gi ende — Doch grade die Ausdehnung 
der Contremine ſo nahe vor dem Ultimo brachte es zu Wege, daß dieſe 
durchaus keine Erfolge zu verzeichnen hatte, daß wir die Woche mit genau 
den gleichen Courſen verlaſſen, wie wir ſie begonnen haben. Denn als am 
Donnerstag ein größerer Speculant verſuchte, ſeine Baiſſepoſition zu löſen, 
genügte bei dem geringen Material das zu Tage tretende Deckungsbedürf⸗ 
niß, um die Courſe rapide in die Höhe zu treiben. — Würde die Lage des 
hieſigen Marktes von einer mächtigen Gruppe geſchickt benutzt, ſo könnte leicht 
eine Einzwängung der Fixer ſtattfinden, die denſelben theuer zu ſtehen käme. 
Im Intereſſe der Allgemeinheit wären natürlich ſolche ſprungweiſe Erup⸗ 
tionen zu bedauern; nur wenn die Börſe ſich ſelbſt und ihrer naturgemäßen 
Entwicklung überlafjen bleibt, können wir, ausgehend von der Geſundung 
der induſtriellen Verhältniſſe, einer ruhigen und langſamen Aufbeſſerung 
der Courſe entgegenſehen. W 0 f N 
Hervorzuheben iſt noch die in dieſer Woche zum Beſchluß ſeitens der 
Aetionäre erhobene Verſtaatlichung der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Indem dem Privatcapital und der Speculation dieſe Actien im Geſammt⸗ 
betrage von über 200 Mill. Mark entzogen werden, richtet ſich der Blick 
naturgemäß auf die wenigen übrig bleibenden deutſchen Eiſenbahnen, deren 
soul. auch gegen Wochenſchluß mit Rückſicht auf dieſe Erwägungen etwas 
anziehen konnten. 0 
Der Geldmarkt hielt ſich durchaus willig. Das zu verſorgende Material 
war äußerſt gering und war Reportgeld mit 76 ½ pCt. reichlich am Markt. 
Einzelne Werthe, die fehlten, wurden noch billiger geſchoben, z. B. Oeſterr. 
Credit⸗Actien mit 2—1½ Mark, Lombarden und Ruſſ. Noten glatt, Rechte 
Oder⸗Ufer mit / pCt. Report. 
Privatdiscont 5 à 4 pCt., wozu es indeſſen an Abgebern fehlte. 


Breslau, 26. November. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter iſt die ganze Woche hindurch ſchön geweſen. : 

Der Waſſerſtand fällt langſam ab, jo daß Kähne gegenwärtig nur noch 
13:—1600 Ceniner laden können. Das Verladungsgeſchäft wird von der 
porgerückten Jahreszeit bereits ſehr beeinträchtigt und it dieswöchentlich 
ſehr unbedeutend geweſen. Verſchloſſen wurde nur Futtermehl und Stück⸗ 
au, und notiren die Frachten per 1000 Kilogramm für Getreide nominell 

tettin 8 Mk., Berlin 9 M. Hamburg 13 M. Per 50 Kilogramm Futter⸗ 
mehl nach Stettin 40—45 Pf., Stückgut nach Stettin 45 Pf., Berlin 52 Pf., 
Hamburg 65—70 Pfennige. 

Die jüngſt publicirte Ernteftatiftit des preußiſchen Staates dürfte im 
Allgemeinen die bisher gehegten Erwartungen befriedigt haben. Nur aus 
den Reſultaten einer entſprechenden Anzahl von Probedrüſchen in der 
ganzen Monarchie zuſammengeſtellt, darf dieſe Statiſtik keineswegs als zu⸗ 
verläſſige Angabe des wirklichen Erntereſultats gelten, immerhin aber einen 
gewiſſen Anhalt zur Beurtheilung deſſelben bieten. Nach der genannten 
Aufſtellung ergiebt Weizen einen Ertrag pro 1881 von 83 pCt. einer guten 
Mittelernte gegen 79 pCt. pro 1880, Roggen 93 pCt. pro 1881 gegen 57 
Procent pro 1880, wobei jedoch als für das hieſige Geſchäft einflußreich 
hervorgehoben werden muß, daß die Provinzen der öſtlichen Hälfte unſerer 
Monarchie, welche etwa Zweidrittel des e Roggenertrages in 
Preußen produciren, mit Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein und Pommern 
nach genannter Statiſtik nahezu das Ergebniß einer guten Mittelernte lie⸗ 
fern. Ferner beat! die qu. Statiſtik die Ernte von Gerſte pro 1881 mit 
98 pCt. gegen 78 PCt. pro 1880, Hafer mit 89 pCt. gegen 74 pCt., Raps 
und Rübſen mit 81 pCt. gegen 75 pCt. Kartoffeln mit der dealt der 
lichen Höhe von 1,22 pt. gegen 59 pCt. im Vorjahre. Das Reſultat der 
letzteren Frucht dürfte allerdings durch die ſtarken Fröſte zu Ende October 
un ae darauf folgende übermäßige Feuchtigkeit etwas reducirt wor: 


om Auslande liefen während der ver 


Vom A i 
recht lufloſe angenen Woche faſt allgemein 


e Berichte über das Getreidegeſchäft ein. Laſſen ſich auch an 
a europäiſchen De nirgends weſentliche Preisherabſetzungen conſta⸗ 
wen, ſo fehlte es doch überall an Unternehmungsluſt, für welche es An⸗ 
A der fortgeſetzten Mattigkeit der amerikaniſchen Getreidebörſen an 
ee 1 5 

Die amerikaniſchen Abladungen nach Europa bleiben anhaltend gering- 
fügig und betrugen in der Testen Woche von . 5 1 
den atlantiſchen Häfen nach 
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England 77,500 Ars. Weizen gegen 117.500 Qr3. 
den atlantiſchen Häfen nach . 5 
dem Continent 35,000 Qrs. Weizen gegen 30,000 Dre. 


Californien nach England 150,000 Qrs. Weizen gegen 135000 Qrs. 


78,000 Ors. Mais gegen 63,000 Qrs. 
40,000 Ors. Mais gegen 12,500 Qrs. 


zuſammen 118,000 Qrs. Mais gegen 75,500 Qrs. 


es nach England 
erner nach dem Continent. 


in der Vorwoche. 
Hauptſtapelplätzen der Union beliefen ji \ 

am 12. Robbr. d. J. auf 21,000,000 Bush. Weizen und 24,500,000 Buſh. Mais, 

„ 5. October d. J. „ 21,250,000 „ 75 „ 25,000,000 

„ 14. Nopbr. p. J. „ 28,250,000 , „ „ 16,500,000 „ „ 

An den engliſchen Märkten beſchränkte ſich das Weizen⸗Geſchäft zumeiſt 

auf den Umſaß an der Küſte angekommener Partien, welche, mit Ausnahme 
der etwas billiger erlaſſenen indiſchen Sorten, zumeiſt letzte Preiſes erziel⸗ 
ten. Für ſchwimmende Ladungen und ſpätere Verſchiffungen fehlte es faſt 
ganz an Reflectanten. Mehl und Hafer hatte ſchwachen Abſatz, Mais war 
gel beachtet. „Die franzöſiſchen Landmärkte bekundeten bei ſchwachem An⸗ 
gebot und mäßiger Bedarfsfrage ruhige Haltung. An der Pariſer Termin⸗ 
börſe vermochten ſich Courſe ziemlich 115 behaupten. Belgien und Holland 
hatten ſtilles Conſumgeſchäft. Am Rhein und in Süddeutſchland hielten 
ſich Käufer reſervirt. In Oeſterreich⸗Ungarn erlangten Müller bei beſchränk⸗ 
ten Zufuhren kleine Preisconceſſionen, auch Terminpreiſe erlitten einen 
Rückgang. An den ſüdruſſiſchen Häfen drückten ſtarke Zufuhren aus dem 
Innern auf die Notirungen, während im Norden Rußlands die Ankünfte 
an den Exportplätzen keine weſentliche Zunahme aufweiſen. 

„In Berlin eröffnete das Termingeſchäft für Weizen und Roggen mit 
es ne Courſen, dieſelben ſchwächten ſich jedoch im Verlaufe der Woche 

ei matterer Stimmung wieder ab. 

„Das hieſige Getreidegeſchäft konnte ſich zu Anfang der Woche zu etwas 
größerer Lebhaftigkeit entwickeln, da die Zufuhr in verſtärktem Maße heran⸗ 
kam und ſomit der Kaufluſt Gelegenheit geboten war, größere Umſätze her⸗ 
beizuführen. Sowohl die hieſigen Conſumenten und die Handelsmühlen, 
als auch Exporteure und das Gebirge haben ſich am Kaufe betheiligt und 
war die Stimmung an den erſten Tagen recht feſt. Als gegen Ende der 
Woche flaue auswärtige Berichte die Tendenz wieder ruhiger geſtalteten, 
war auch das an wieder ſchwächer, jo daß es die Nachfrage nicht über- 
wog und eine Abſchwächung der Preiſe nicht eintreten konnte. Dieſelben 
ſchließen in Folge deſſen durchweg ziemlich unverändert gegen die Vorwoche. 

Für Weizen war die Stimmung an den erſten Tagen äußerſt feſt und 
da eine ſtärkere Zufuhr dem bisherigen Mangel an Waare abgeholfen 
hatte, konnten bei guter Kaufluſt recht ſchlanke Umſätze erfolgen. Indeß 
war das lebhafte Geſchäft nicht lange von Beſtand, da die Stimmung zu⸗ 
letzt ruhiger wurde und die Kaufluſt nachließ. Nur feine Qualitäten konn⸗ 
ten ſich in Folge deſſen unveränderter Beliebtheit erfreuen, während ab⸗ 
fallende Sorten vernachläſſigter waren. Eine Preisabſchwächung konnte 
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ments à tout prix verkaufen und eine Zeitlang ſich von dem ſchlüpftigen jedoch nicht eintreten, da zuletzt die Zufuhr wieder ſchwächer war. Zu no⸗ 


tiven iſt per 100 Klgr. weiß 21,30—22,40— 23,40 M., gelb 21—22,40—23 
Mark, feinſter darüber. Per 1000 Klgr. November 226 Br. \ 

In Roggen war das Geſchäft recht lebhaft. Die Zufuhr war ziemlich 
ſtark und ſind von Mittelqualitäten zu Börfenzweden größere Poſten vom 
Markte genommen worden, wodurch ſich die Preiſe dafür ſehr feſt geſtalteten. 
Da ſonſt von den hieſigen Conſumenten nur wenig Verſorgungen gemacht 
wurden, wäre ein Rückgang unvermeidlich geweſen, in Folge der genannten 
Käufe ſind aber nur feine Sorten inſoweit etwas zurückgegangen, als die⸗ 
ſelben nur noch zu notirten Preiſen verkäuflich werden und nicht mehr über 
Notiz bedangen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 17,50—17,80—18,10 M., 
feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft waren Umſätze nur klein. Für den laufenden Ter⸗ 
min trat ziemlich feſte Tendenz hervor und ſchließen wir dafür ca. 6 M. 
höher als vorige Woche, während ſpätere Sichten bei ruhiger Stimmung 
ziemlich unverändert blieben. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 1000 
„ Br., Novhr.⸗Decbr. 172 M. Br., Decbr.⸗Januar 171 
M. bez. u. Br., April⸗Mai 169,50 M. Gd. u. Br. 

In Gerſte iſt das Geſchäft unverändert. Feine Qualitäten find nach 
wie vor gut verkäuflich, wogegen abfallende Sorten nur billig zu placiren 
ſind. Das Angebot beſteht meiſt von letzteren, feine Waare macht ſich da⸗ 
92 ſehr knapp, Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40—15,20—16— 16,80 

„ feinſte darüber. . 

„Für Hafer war die Stimmung matt. Die Zufuhr beſtand meiſt in ab⸗ 
fallenden Qualitäten, die nur ſchwer verkäuflich waren und im Preiſe nach⸗ 
geben mußten. Feine Waare fehlt faſt gänzlich und wird das Wenige noch 
immer zu guten Preiſen genommen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20 
bis 14,70 bis 15 M., feinſter darüber. : 

Im Termingeſchäft war der Verkehr ſehr begrenzt. Bei matter Stim⸗ 
mung ſchließen Preiſe ca. 2 M. niedriger. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. November 143 M. Br., November⸗December 140 M., 
Br., April⸗Mai 143 M. bez. | : 

ülſenfrüchte bei theilweiſe ſtärkerem Angebot ſehr ruhig. Koch⸗ 
Erbſen nur feine Qualitäten beachtet, 19—20—21,50 Mark. Futter- 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 22—23,50—24,50 Mark. Linſen, kleine, 
36—42 M., große 43 bis 50 M., feinſte darüber. Bohnen nur feine Waare 
verkäuflich, ſchleſiſche 18,50—19,50—21 Mark, galiziſche 18—19 M. Ku: 
pinen ohne Angebot gut gefragt, gelbe 13—13,80—14,30 M., blaue 12,80 
bis 13,50—14 Mark. Wicken geſucht, 14—14,80—15,30 Mark. Mais 
ſchwach umgeſetzt, 15,50 —16.—16,50 Mark. Buchweizen unverändert 17 
bis 18 Mark, alles per 100 Kilogr. 5 . 

Für Kleeſamen hat das Geſchäft auch in dieſer Woche noch nicht die 
gewünſchte Ausdehnung gewinnen können, da theilweiſe der Mangel an 
convenirenden Qualitäten, theilweiſe die noch zu hohen Forderungen größere 
Umſätze nicht zugelaſſen haben. Von Rothkleeſamen, ſind zwar einige 
größere Poſten aus Galizien herangekommen, indeſſen hielten Eigner auf 
zu hohe Preiſe, ſo daß dieswöchentlich der größere Theil der Zufuhr un⸗ 
verkauft geblieben iſt und zu Lager genommen werden mußte. Schleſiſche 
Waare war zwar begehrt, konnte jedoch nur mühſam wegen zu hohen For⸗ 
derungen untergebracht werden. Im Ganzen war nur wenig davon vor⸗ 
handen. Weißkleeſamen blieb ohne nennenswerthe Zufuhren, ſo daß 
Mehreres von jähriger Saat zu unveränderten Preiſen umgeſetzt worden 
iſt. Von Schwediſchklee war weniger als vergangene Woche herange⸗ 
kommen und hielten demnach Eigner der weniger angebotenen Partien auf 
höhere Preiſe. Thymothe etwas mehr zugeführt, doch immer noch ziemlich 
leicht placirbar. Tannen und Gelbklee noch ohne Aenderung. Zu notiren 
iſt per 50 Klgr. roth 32—38.—46—53 M., feinſte ſchleſiſche Waare 54—56 
M., Weißkleeſaat 38—43—56—63 M., feinſter 70—75 M. bez., ſchwediſch 
35—40—50—60 Mark, feinſter 75—78 M. bez., Thymothe 29—30—33 M., 
gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—40—48 M. 

In Oelſaaten war die Zufuhr etwas ſchwächer als vergangene Woche, 
ſo daß ſich die Anfangs eingetretene feſtere Stimmung durchweg zu be⸗ 
haupten vermochte. Die Kaufluſt war ziemlich groß, doch blieben Umſätze 
im Ganzen etwas gegen die Vorwoche zurück. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Winterraps 24,50—25,70—26,20 Mark, Winterrübſen 24—25— 25,75 Mark, 
Sommerrübſen 22,50—23,50— 24,50 Mark, Dotter 22—23—24 M., Raps 
per 1000 Kilogr. November 265 Mark Br. g 

Hanfſamen ohne Angebot, 17,50—18,50 M. per 100 Klgr. 

In Leinſamen war in Folge des etwas ſchwächer herankommenden 
Angebots die Stimmung eine beilere geworden, und konnten dem zu 1500 
die beſſeren Qualitäten viel leichter als vergangene Woche untergebracht 
werden, während abfallende Sorten immer noch nicht recht in Aufnahme 
kommen wollen. Der Umſatz blieb in engen Grenzen. Zu notiren iſt per 
100 Kilgr. 22—23—24—25 Mark, feinſter darüber. 

5 0 blieb gut gefragt, ſchleſiſcher 7,70—7,90 Mark, fremde 7,40 

is 7, ark. 5 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 9 bis 
9,50 M. per 50 Klgr. . 5 

In Nüböl war dieswöchentlich das Geſchäft außerordentlich unbedeu⸗ 
tend, ſo daß die Stimmung eher eine mattere geworden iſt. Es konnten 
ih Preiſe in Folge dieſer anhaltenden Lebloſigkeit nicht behaupten und 
ſchloſſen ewas niedriger als vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Klgr. loco 56,50 Br., November 55,50 M. Br. Nobbr.- 
December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 
55,25 Mark Br. u. Gd. N 5 
„Petroleum bei ſehr mäßigen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren 
it per 100 Kilogr. loco und November 28 Mark Br., 27,50 Mark Gd. 
Leinöl in matter Haltung, loco 58 M. Br., November 58,50 M. Br. 

Spiritus verkehrte nach anfänglicher Feſtigkeit in matter Tendenz, 


— . nunEennerEn nen nennen essen 
zuſammen 262,500 Qrs. Weizen gegen 297,500 Drs. 


Die ſichtbaren Beſtände beider Getreidegattungen an den 


1 27. 


nachdem ſowogl auswärtige Berichte, als auch vielfache Offerten in effectiv. 
Waare, den Markt perflauend beeinflußten. Der Verkehr an der Börſe wa 
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Sountag, de 


Die dom l 


24—24½ M. 


Die andauernd milde und warme Witterung im Laufe dieſer Woche wa: 
Veranlaſſung, daß der Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen ſich recht leb 


kohl Mandel 20 bis 25 Pf., Welſchkohl Kopf 15 Pf., Roſenkohl Liter 
20—25 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben 
Stück 5 bis 10 Pf., Mohrrüben 8 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 
1—1,50 M., Meerrettig, Mandel 1—2 M., Rettige, Liter 10 Pf., Endivien⸗ 
Salat Kopf 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 3—5 Pf., Rabunze pro Liter 10 


bis 15 Pf., Schnittlauch, Gebund 5 Pf. c 
rtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 


Südfrüchte, friſches und gedör 
20-30 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—25 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
40 Pf., ebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfd. 30 Pf., ane Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
150 Dr Wallnüſſe Pfd., 30 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pfd. 40 
is! 8 7 
Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40-50 Pf., Preiſelbeeren pro 
1 Liter 50 Pf., x f geh 1 
50 Pf., gedörrte Pilze Liter 40 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30 —1,50 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M. ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 


Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhkäſe 


pro Mdl. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 
Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 
Pfd. 16—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 P 
Breslauer SO Marktbericht der Woche am 21. und 


24. Nopember. Der Auftrieb betrug: 1) 294 Stück Nindvieh (darunter 
154 Ochſen, 140 Kühe). Das Geſchäft verlief in der vorwöchentlichen 


Stimmung, trotz des geringeren Auftriebes verblieben noch bedeutende 


Ueberſtände. Export 17 Ochſen, 3 Kühe, 150 Hammel. Man zahlte für 50 
Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer: Primawaare 55 bis 56 M., 2. Qualität 
46 bis 48 M., geringere 26—28 Mark. 2) 917 Stück Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht befte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere 
Waare 50 bis 52 Mark. 3) 1109 Stück Schaſvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 21— 21,50 M. geringſte 
Qualität 8 bis IM. pro Stück. 4) 454 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe, 


* Schweidnitz, 25. November. [Marktbericht.] Bei en 
fuhren verkehrte der heutige Getreidemarkt in ruhiger Stimmung. an 
zahlte für: Weißweizen 22,50 — 24,00 Mark, Gelbweizen 21,00 —23,20 M., 
Roggen 18,00—19,20 M., Gerſte 15—17 Mark, Hafer 14—15,20 M., Raps 
25—26 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. . 


Poſen, 25. Nopbr. 
Getreide⸗ und 
Zufuhr blieb das Geſchäft für Weizen und Roggen am heutigen Wochen⸗ 
markte ſchleppend und ließen ſich beide Artikel nur zu billigen Preifen 
placiren. In den anderen Cerealien trat eine weſentliche Aenderung der 
Preiſe nicht ein. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden folgende 
Preiſe per 100 Kilogr. notirt: Weizen 23,30 —21,70—20,80 M., Roggen 
1817,70 17,50 Mark, Gerſte 16—15,30—15 M., Hafer 15,50—15—14,60 
M., Kartoffeln 3,60 —3,40—3,20 M. — Un vier Börſe: Spiritus ſtill. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Mark. November 49,20 M. bez., 
Dechr. 48,50 Mark bez., Januar 48,40 Mark bez., Februar 48,70 M. bez., 
u. Gd., März 49,10 Mark Br., April⸗Mai 49,60 Mark bez., Br. u. Gd. 


Magdeburg, 25. Novbr. Während 


[Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


$ 0 (Zucker⸗Bericht.] Rohzucker. 
Anfangs der Berichtsperiode die im Vorbericht gemeldete feſte Stimmung 
noch fortdauerte, und ſogar zu einer vorübergehend weitern Aufbeſſerung 
der Preiſe von 20 Pf. per Centner führte, nahm im Verlauf der letzten 
Wochenhälfte das Geſchäft einen entſchieden flauern Charakter an, der 
weſentlich durch die matten Berichte ſämmtlicher Auslandsmärkte hervor⸗ 
gerufen wurde. Die Preiſe verloren nicht allein vorſtehenden Avance, 
ſondern gingen noch um ca. 30 Pf. per Centner unter den vorwöchent⸗ 
lichen Preisſtand zurück. Selbſt zu dieſen gewichenen Preiſen betheiligte ſich. 
der Export nur mäßig, während die inländiſchen Raffinerien für die 
beſſeren Qualitäten im Markte blieben. Umgeſetzt wurden 190,000 Ctr. — 
Raffinirte Zucker. Im Laufe dieſer Woche beſtand für Brode und ge⸗ 
mahlene Raſſinade anhaltend gute Bedarfsfrage und wurden dafür die zu⸗ 
letzt verzeichneten Preiſe gern bewilligt. Prima gemahlener Melis fand da⸗ 
gegen nicht den gewünſchten guten Markt und mußte nach und nach 25 
bis 75 Pf. billiger erlaſſen werden. Würfelzucker blieb geſucht und wenig 
angeboten, weshalb Verkäufer dafür 1,00 M. per Ctr. höhere Notirungen 


erzielten. Umgeſetzt wurden 18,000 Brode, 9000 Ctr. gemahlene Zucker und 


Breslau, 26. Nopbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 


Id. 


Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 


„Roggenmehl pro 
ie Pfund 30 Pf, 


Productenbericht.] Wetter: Schön. Trotz mäßiger 


Kopf 10—20 Pf., Weißkohl Kopf 5—8 Pf., Schock 2,50 bis 3,50 M., Grün 
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600 Ctr. Würfelzucker. — Melaſſe 4,90—5,20 M. 42 bis 43% Be, excl. Tonne. 3 


Kryſtallzucker 1 über 98 % 3636,50 M., Kornzucker excl. von 97% 32,60. 
bis 33,20 M., do. excl. von 96 % 31,60 —32,20 M., do. excl. von 950%, 
30,60 31,20 M., do. excl. von 94 , 29,80 —30,30 M. Nachproducte excl. 
88—94% 26,00 — 29,50 M. per 50 Klg. — Bei Poſten aus erſter Hand: 
Raffinade, ffein, excl. Faß 42,25 Mark, do. fein, exel. Faß 42,25 Mark, 
Melis ffein, excl. Faß 41,50—41,75 M., do. mittel excl. Faß 41,25 M., 
Würfelzucker II incl. Kiſte 43,00 M., gem. Raffinade II incl. Faß 39,50 bis 
915 100 ae Melis I incl. Faß 37,75 38,25 M., Farin incl. Faß 33,50 
is 37, 2 


d. F. Magdeburg, 25. Novbr. [Marktbericht] Wir hatten während 
dieſer ganzen Woche mildes Wetter bei vielfachem Regen in der erſten 
Hälfte derſelben⸗ Im Getreidegeſchäft war es ruhig, unſere Mühlen be⸗ 


| Wien . Wochen⸗Ausweis der österreichisch ungarif 
95 ; Berring ung Het 23 Weben. ef] 2 \ öfterreihifeh-unger 


Eee 345,773,220 Fl., Abn. 12,189,770 M  * 
15 Metallſchz e 198,482,868 „ Abn. 124,487 W 
8 Der i „ 3.697319 = Bun. 40,6 


ta ats 
Wechſel 
Lombarden 
uffmann werden Eingelöſte n NASE 
Mattersdorff] Pfandbrief ö = Abn. 367,914 
durch Acela⸗J Giro⸗Einlaggee 2,140,158 = 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. November. 
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H. fuſance für den Handelsverkehr.] Die Berliner Sachverſtändigen⸗ 
Ee or Vergütigung, welche der Verkäufer an den Käufer für 
jede nicht zur effectiven Lieferung gelangende ein Drittel⸗ (neue) Actie der 
Deutſchen Bank zu zahlen hat, auf 36 Mark feſtgeſetzt. Die Vergütung 
iſt bei Regulirung der Differenz in Anrechnung zu bringen. Vom 256. d. 
ab werden nicht abgeſtempelte Actien nicht mehr notirt. 


15 e alda des e en e e Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ährend zur Zeit der Eiſenbahntransport zwiſchen einzelnen Staaten nur a. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung. wei Strafſachen ſind wiederum 
durch Abmachungen der einzelnen Eiſenbahngeſellſchaften und Tariſverbände, e 5 chene des Machs ec 1 5 5 denen MM 
in ſeltenen Fällen durch Staatsverträge, geregelt iſt, beabſichtigt man jetzt, Mangel einer Berufungsinſtanz (die deutſche Strafprozeßordnung kennt he 
das Eiſenbahntransportrecht international zu regeln. Bereits im Jahre kanntlich keine Berufungsinſtanz in Strafkammerſachen), in welcher ı 
1878 fand auf Anregung der Schweiz in dieſer Angelegenheit eine Conferenz] thatſächlichen Feſtſtellungen des erſten Richters (Strafkammer) nachgepr 
ſtatt, und kürzlich tagten wiederum in Bern Vertreter von Deutſchland, werden können, ji recht fühlbar geäußert hat. Der erſte Fall iſt folgenden 
Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederlande, Ein wegen Diebstahls und Kuppelei Angeklagter wurde von der Straß 
Rußland und der Schweiz, um eine Einigung auf dieſem Gebiete herbei⸗ kammer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, und dieſe Strafe wund 
a und ein internationales Transportrecht zu vereinbaren. Bei einem durch die erlittene Unterſuchungshaft, welche nach der thatſächlichen Au 
Werke von jo großer Tragweite und bei jo bielen in Vetracht kommenden. nahme der Strafkammer mindeitens 4 Monate betragen habe, als verbafß 
von einander abweichenden Geſetzgebungen erſcheint es nicht wunderbar, daß erachtet. Der Staatsanwalt legte Reviſion ein, in der er geltend macht 
ſich verſchiedene Anſchauungen geltend machen, jedoch zu verkennen it nicht, daß der Angeklagte nur 1 Monat und 3 Tage in Unterſuchungshaft, Yı 
daß die Bemühungen bereits zu einem relativ günstigen. Reſultat geführt übrige Zeit aber in Strafhaft wegen eines früher abgeurtheilten Vergehen 
und ein weſentlicher Fortſchritt zu conſtatiren iſt. Den einzelnen Staaten] geweſen ſei. Die Repiſſon wurde vom Reichsgericht, I. Straff., durch l 
iſt der in der letzten Conferenz aufgeſtellte und näher prächirte Entwurf der om 29. September 1881 verworfen, indem es ausſprach, daß die F 
Vereinbarung zur Kenntniß gebracht, und wiewohl Ausſtellungen an dem⸗ ob eine von der Strafkammer als erlitten angerechnete Unterſuchung 
ſelben auch jetzt nicht ausbleiben werden, jo wird vorausſichtlich auf einerſ wirklich in der angegebenen Dauer erlitten ift, ſich der Nachprüfung 
letzten, vom ſchweizeriſchen Bundesrathe im nächſten Jahre anzuberaumen⸗ Repiſionsrichters entzieht. — Der zweite Fall iſt folgender: Ein w 
den Conferenz der definitive Abſchluß der Convention durch gehörig be: | Körperverletzung Angeklagter wurde von der Strafkammer, obwohl fie 15 
j| glaubigte Bevollmächtigte ftattfinden. Der Entwurf zum Hebereinfommen der Körperverletzung n erachtete, freigeſprochen, weil kein giltin 
beſteht aus 60 Artikeln, 11 Ausführungsbeſtimmungen und 34 Beſtimmun⸗ Strafantrag eſtellt ſei. Auf die Repiſton des Staatsanwalts, welcher 

gen bezüglich der bedingungsweiſe zum Transport zugelaſſenen Gegenſtände.] Strafantrag für giltig erachtete, hob das Reichsgericht, I. Straff., dun 
Der erſte Artikel, der die Grundlage zur Vereinbarung bildet, lautet in Urth. vom 28. Februar 1881 das Urtheil der Strafkammer, ſoweit es gh N 
eranlaſſung Frankreichs geänderten gefochten worden, übrigens aber unter Aufrechterhaltung der thalſächliche 5 


LSteinkoplen⸗Bergwerk „Vereinigte Glückhilf“ J. Die orden 
General⸗Verſammlung findet am 15. December auf Erbſtollnſchacht in Hermg⸗ 
dorf ſtatt. (S. Inſ.) Er 


IR 


— 


Futter⸗ und Kocherbſen 
160 180 M., Lupinen 


einer auf der letzten Conferenz auf ) 
1 7 Das internationale Uebereinkommen findet Anwendung auf alle Feſtſtellung der Strafkammer, auf und wies die Sache zu anderweiter Un te 
Sendungen von Gütern, welche auf Grund eines durchgehenden Fracht⸗ 15 1105 Entſcheidung an die Strafkammer url Die Strafkamme Mi 
f briefes aus dem Gebiete eines der vertragſchließenden Staaten in das Ge⸗ peach gleichwohl den An en von Neuem frei, und zwar auf Gruß 
biet eines anderen vertragſchließenden Staates auf denjenigen Eiſenbahn⸗ einer neuen Walde auf wonach die Feſtſtellung der Strafkammer g 5 
ſtrecken befördert werden, welche zu dieſem Zwecke bon jedem der Staaten ihrem 1. Urtheil, daß Angeklagter der Körperverletzung überführt, als 5 
als zur Ausführung internationaler Transporte geeignet bezeichnet worden fällig ſich herausstellte. Auf die Repiſton des Staatsanwalts hob dW 
) Du Des DET a ee ee ! 
nahm und anſcheinend noch dazu Käufer bleibt. Auch das heimische Ge⸗ de 5 enden den ſoll, die Art der Bes gerichtliche Urtheil auf, indem es ausſprach, daß die vom Reviſtonsrichſe 
JJ“... 
Gunſten der Verkäufer, und jedenfalls feſt. Türkiſche Saat 52 Sh. bis Frachtbriefen, Francatur und lleberweiſung, die a near Tarife dem Inſtanzrichter der neuen Entſcheidung ſelbſt dann zu Grunde zu leg 9 
53 Sh., holländiſche 56 Sh. bis 57 Sh. ſteiliſche 59 Sh., ſpaniſche 64 Sh. Ö N 5 nlich Bali ganz nden 2 iſt, wenn er in Folge einer neuen Beweisaufnahme zu einer anderen that 
per 464 Lb. ab Speicher. — Zufuhren von Hanfjaat kommen dieſes Jahr überhaupt Vorſchriften, wie 05 ähnlich in Veiriebs⸗Reglements der Bahnen zächlichen Beurtheilung gelangt. 292 


und Verbände üblich ſind. Für den Geſchäftsbetrieb des Kaufmanns dürfte 
halten, die nicht mehr ge c 12 pon nnch a Dei a a doch ge 
e eee 0 rechte von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein, regelt dieſelbe doch Rechte 
a Kauf 1 0 ns 85 — ng er E dan de beschranken und Pflichten des Transportgebers bei Sendungen, die verſchiedene Staats⸗ 
ſich 915 ale Verla ufe von diverſen Pöſtchen alter Waare zu 19 Sh. bis gebiete berühren, und macht den Verſender unabhängig bon der zur Zeit 
21 Se 1 Ent, eh 80 ee, und uf einige, Ali neuen Corianb 15 oft unvermeidbaren Inanſpruchnahme auswärtiger Spediteure. 
Zu 2 per Ent. Engliſcher Coriander iſt ſehr knapp und werden für $ Breslau, 25. November. [Submiſſion auf Eiſen und Stahl] 
feinſte Sorten recht hohe Preiſe angelegt. — In Mohnſaat bleibt das Ge⸗ Von der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn war die Lieferung des 
ſchaͤft beſchränkt mit einiger Nachfrage für den öſtlichen Gontinent; beſte Werkſtättenbedarfs an Eiſen pro 1882 öffentlich ausgeſchrieben worden. 
Saat erzielt 31 Sh. bis 33 Sh, per Est. ab Speicher. — Foenum Graecum | Für Stabeiſen hatte nur die „Vereinigte Königs: und Laurahütte“ Offerten 
notirt unverändert 10 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Tonne ab Speicher. — gemacht und verlangte pro 100 Kilogr. für Rundeiſen, Bedarfsquantum 
Anisſaat iſt immer noch in mäßiger Frage und dürfte bei dem jo niedrigen | 339,000 Klgr., 14,50 18,50 M.; für e e Bedarfsquantum 251,000 
g ame 005 eee in Sheer a 55 . day a Kilogr., 8 a | für Quadrateiſen, Bedarfsquantum 55,000 Klgr.; 
bleiben unverändert au Sh. bis 21 Sh. per Omi. — Von Rapsſaat ist 14 5018,50 M.; für Bandeiſen, 14,500 Klgr. 17,50 21,50 M.; für 15 
in lehter Zeit wenig eingeführt worden, da wirklich gute Saatwaare zu Winkeleiſen, Bedarfsquantum 37300 Klgr. 915501850 M. ip 10 1 ae u hatte, 11 durch die Rückwirkung der ) 
mäßigen Preiſen außerhalb nicht anſchaffbar zu fein ſcheint. Engliſche Preiſe verſtehen ſich frei Breslau und Poſen und ermäßigen ſich frei der lebten Zeit dort verlebten ſchmerzlichen Gemüthsbewegungen natuß 
Waare in exquiſiter Qualität iſt wenig vorhanden, Mittelſorten find zu Ratibor um 25 Pf. pro 100 Klgr. — An Stahl find zu liefern: 1) 4000 gemäß wieder gelitten, fo daß ärztlicherſelts ein Aufenthalt in Koblen 
56 Sh. bis 57 Sh. per Dr. ſtark angeboten. Zu legteren Preiſen dürfte Kilogr. Flußſtahl zu Werkzeugen, 2) 47,000 Klgt. desgleichen zu Maſchinen⸗ als Uebergang vor der Rückkehr nach Berlin, um fo mehr für win 
fur die beſſeren Onalitäten ſtemden Gewachſes gute Verwendunz ein. — und Wagenfedern, 3) 2130 Klgr. Schweißſtahl. Es oſſerirten pro 100 Algr.:| ſchenswerth erachtet wurde, als die weite Reiſe für die Kaiferin noh 
5 In Leinſaat it inzwiſchen keine Veränderung eingetreten, zu 51 Sh. bis Hanning und Scholl in Berlin ad 1 zu 79 M., ad 3 zu 55 reſp. 65 M. u angreifend geweſe wi Die Kaiſeri ird ind 
32 Sh. per 424 Lb. iſt feine Waare angeboten. — Feinſte Dotterfaat iſt zu frei Breslau; Robert Böker und Söhne in Remſcheidt ad 1 zu 80 M. greifend geweſen wäre⸗ e Kaiſerin wird indeſſen vorausſicht⸗ 
| en che Hasen ee 5 a 9 gelbe 11105 ae 50 b zu 90 m 08 Seite in a ad 1 N 1 cel Bolgani in lich im Laufe der nächſten Woche in Berlin eintreffen. | 
e ; 9 Berlin a zu . frei alle Werkſtätten; Philipp Henſchel in Berlin i 26. Novbr. 
; gefebt lebhafte Frage, wogegen untergeordnete Sorten nur zu abfallenden ad 1 zu 81,50 M.; Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen bei Dresden ad 1 5 ir dem Mango Bolsa 55 a 150 
Preiſen Verwendung finden. Braune Senfſaat feſt und begehrt. — Weiße zu 90 M.; ad 2 zu 20,50 M., ad 3 zu 40 M., frei Breslau; Hermann g 3 0 erpoſten in erlin wird jetz 
HPi.rſe findet ferner ziemlich ſtarken Umfab; Preiſe halten ſich unverändert Latz in Kattowitz ad 1 zu 82 M., ad 3 zu 52 M. frei Breslau und Poſen; mit großer Beſtimmtheit Baron von Courcelles, ſeitheriger Direr⸗ 
auf 50 Sh. bis 51 Sh, per 424 Lb. Futterhirſe etwas höher, 27 Sh. per] Hermann Harkort in Hagen ad 3 zu 38,50 M. frei Breslau und Poſen; tor im Auswärtigen Amte, genannt. Die übliche Anfrage bei der 
480 Lb. — Besitglich Kleeſaat find feinste Sorten Alſyke deni geſucht, C. G. Müllers Nachfolger in Breslau ad zu 105 M.; Oscar Bartels in deutſchen Regierung dürfte von Paris aus bereits erfolgt ſein und es 
ebenfo etwas Cöparfette, namentlich die Sorte Rieſen⸗Esparſette im Breslau ad ! zu 78 M. frei alle Merkitätten; Friedr. Krupp in Eſſen kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Antwort in freundlich zu⸗ 
| 


recht langſam vorwärts, wodurch ſich hier für Locowaare Notirungen 
mäß den Productionsmärkten W 


\ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. Novbr. Das Unwohlſein des Kaiſers ſchwindet 
erfreulicherweiſe mehr und mehr. Die Schmerzen, an denen der Kal⸗ 
ſer noch vorgeſtern zeitweiſe zu leiden hatte, ſind geſtern ausgeblieben, 
ſo daß der Kaiſer wieder in weiterem Umfange die Regierungsgeſchäfle 
zu erledigen im Stande war. Der Appetit war geſtern ein guler 
und der Schlaf in der vergangenen Nacht ein ruhiger und ſtärkender 
— Das Beſinden der Kaiſerin, welches während des Aufenthalt 
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Ganzen iſt das Geſchäft weit hinter dem anderer Jahrgänge. — Weiße ad 2 zu 28 M. frei Breslau, 27,90 M. frei 29,70 M. frei ibor; . 
... | 
1787 8 gen altelſorte zu 60 Sh. tis 62 Sh. und etwas ſeinſter höher, Ratibor 1 M. billiger, ad 3 zu 48 M. frei Breslau, Poſen 50 Pf. erlin, 26. Novbr. Der „Reichsanz.“ bri des 
Se lan it A nn ene ch e up Becslau Sul EB aı50 I, aan a 705 Handelsminſſters Fürſten Bismarck 1 de Hand Kae zu 
denen. ae n „ e is 61 M.; A. : i ſcheidt ad 1 zu 86—90 M,. ad ; 5 f e 
f A ſchthach zu 11 Sh. per 100 Lb. — Preiſe von grünen Erbſen 4560 M. frei Breslau; Emil Sberwarſh in Betlin aa 1 a 120 M, aa’y] Grünberg in Schleſten, in welchem derselben vorgehalten wird, daß 


. 


haben ſtark nachgegeben, fanden aber zu den veränderten Werthen etwas zu 36 M. frei alle Werkſtätten in dem Jahresbericht für 1880 die von ihr gemachten Schlußfolge 
hbeſſeren Begehr; Preiſe ſtellen ſich auf 50 Sh. bis 55 Sh. für holländiſche j — — — a BERN 
Waare. — ne notiren: Leinkuchen I Pfd. Sterl, Baumwolle 6 Pfd. 6 Breslau, 26. Nov. [Submiſſlon auf Schienen und eiferne rungen nicht mit ihren thatſächlichen Angaben im Einklang stände 


3 Sterl., Rapskuchen 6 Pfd. Sterl. per Tonne ab Speicher. — Engliihe ſondern tendenziös von der Wahrheit abwichen und daher die in einen 


Wieizenkleie recht feſt und zu 5 Pfd. Sterl. 10 Sh. per Tonne ab Speicher 
Käufer im Uebergewichte. ve e ab Speich 


London, 26. November. Bei der geſtrigen Wollauction Preiſe unver⸗ 


Schwellen.] Die Lieferung von 1) 11,930,000 Kilogr. Flußſtahlſchienen 0 575 N 
in 7 Loden und J 32,000 Stück eiſerne Juerſchwellen ſtand bei Na 5 Artikel des „Deutſchen Wollengewerbes“ zum Ausdruck gebrachten Be 
lichen Eiſenbahn⸗Direetſon zu Magdeburg 5 Submiſſion. Es offerirten ſchwerden gerechtfertigt erſcheinen. Zum Schluſſe fordert der Minister 
' en ut wo 120 gu n . 15 e e 18 5 die Handelskammer auf, die ihr durch das Geſetz auferlegte Pflicht 
N j en Werke: Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 Loos 6 zu 5 Beri { | hiſſen⸗ 
; ändert 5 — — — Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 Loos 6 zu 155,70 M.; Mheiniſche Stahl⸗ artig kek ae e F Sea 
N Berlin, 26. Novbr. [ Hppotheken⸗ und Grundbeſitz. Berichtſ werke, Actien⸗Geſellſchaft in Meiderich⸗Ruhrort, ad 1 Loos 4 zu 155,50 M.; 3 : 8 x . 
von Heinrich Fränkel.] Die Zahl der pro December anſtehenden Sub⸗ Königin Marienhütte in Cainsdorf ad 1 Loos 1 und 5 zu 168 M. frei Berlin, 26. Nov. Telegraphiſchem Aoifo zufolge haben in dem 
haſtationen zeigt gegen den laufenden Monat wiederum eine erhebliche Ab- Zwickau; Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in e ad 1 Prozeß wegen des Schievelbeiner Judenkrawalls die Geſchwo⸗ 
nahme. Wenn auch dieſen Ziffern ſich nicht weniger Fälle beigeſellen, wo Leos 3 und zu 160 M. Aachener Hütten, Actien⸗Verein in Rothe Erde, renen heute Mittag nach zwölf Uhr ihr Verdict dahin abgegeben, daß 
der Hypotheken ⸗ Gläubiger in Folge freier Vereinbarung den Beſitz des add 2 von Fluß⸗ oder Schweißeiſen zu 165 M.; Joſeph Nöther u. Co., 11 Angeklagte | DE ar ee Hi 
Grundſtücks ſelbſt antrat, jo geht doch aus der ſtetig ſich wermindernden | Mannheim, für de Wendel in Hayange ad 2 zu 130 M. frei Styringen; neunzehn Angeklagte wegen ſchweren Aufruhrs und Land⸗ 
Anzahl der Smangsberläufe unverkennbar eine Beſſerung des Grundſtücks⸗ Union, Actien-Geſellſchaft in Dortmund, ad 1 Loos 3 zu 186,80 M. Loos [friedenbruchs, drei Angeklagte wegen einfachen Landfrieden 
HGeſchäfts hervor. Nach mehrfachen Vorperhandlungen hat ſich in der am 6 und 7 zu 160 M. ad 2 von Schweißeiſen zu 140 M.; Hörder Bergwerk: bruchs ſchuldig befunden worden ſeien. Freigeſprochen wurden 


bverwichenen Sonntag im kleinen Saale der Börſe ſtattgehabten Verſamm⸗ und Hütten⸗Verein ad 1 Loos 5 zu 157 M., ad 2 zu 144,75 M.; Eiſen⸗ f 3 Aue ohn 
lung von hieſigen Maklern für Hypotheken⸗ und ne durch u und Stahlwerk in Osnabrück ad 1 Loos 1, 3 und 4 zu 163 M., Loos 2 ſechs 1 0 es Ahnen Rentier Brewing und ein fünfzehn 
der daſelbſt berathenen Statuten ein Verband conſtituirt, aus welchem zu 167,50 M., Loos 5, 6 und 7 zu 164,50 M., ad 2 zu 148 M.; Eiſen⸗ jähriger Knabe. 8 Rädelsführer wurde keiner für ſchuldig 
weſentliche Vortheile für alle bei dem Grundſtücks⸗Geſchäft Betheiligten er⸗ und Stahlwerk „Höſch“ in Dortmund ad 1 Loos 1 zu 147 M., Loos 2 zu funden. Mildernde Umſtände wurden Allen bewilligt mit Ausna 
wachſen dürften. Der Zweck des Verbandes iſt zunächſt die Wahrnehmung 160 M., Loos 3 zu 162 M.; Geſellſchaft für Stahl⸗Induſtrie, Bochum, der Denunciantin Nowakowski. Mi 
der Intereſſen der Makler durch geſchloſſenes Zuſammenwirken. Ferner ad 1 Loos 1, 3 und 6 zu 160 M.; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei 
aber iſt durch die Initiative des Verbandes eine endliche Fixirung der viel⸗ Ruhrort, ad 1 Loos 5, 6 und? zu 162 M.; Bochumer Verein für Gußſtahl⸗ 
fach ſchwankenden Uſancen dieſes Geſchäftszweiges zu erwarten. Endlich fabrikation ad 1 Loos 1 zu 161 M., Loos 2 zu 164 M., Loos 3 und 5 zu 
wird der Verband, der eine ſtattliche Reihe ſolider achtbarer Geſchäſtsleute, 160,50 M., Loos 4 zu 160 M., Loos 6 zu 159,50 M., Loos 7 zu 156 M., 
Sr m ei Ua: 1175 Selle der Kaufmannſchaft, umfaßt, dazu ad 2 zu 145 M. f 
beitragen, die an mancher Stelle gegen die vermittelnden Kräfte des z mit 45 see, 1 ; ; . 1 
litäten⸗Geſchäfts im Allgemeinen herrſchenden Vorurtheile en ee mit 4 Is % zu beziffern und für Ultimozwecke ſtellte ſich der Zinsfuß aul 
Den Beſtrebungen des Verbandes iſt der beſte Erfolg zu wünſchen. Auf 5 Aus weiſe. } etwa 6 00. Es ftellten ſich die Prolongationsſätze wie folgt: Franzoſen 
Ange e per lug 0 1 0 Nh Agen ain 28 eben e e der Deutſchen Reichsbank 1½ Mark Rep. Lombarden glatt gegen Courtage bis 0,20 Dep: ge 
f e pe e 1 „ die, ſofern die geforderten 23. . Activa. it⸗Acti . Di 5 „Anth. 7,8 ep. 
Summen ſich innerhalb der üblichen Grenzen bewegten, zu ale Zins I) Metallbeſtand (der Beſtand an 5 0 5 10 0 en Yin den: 0 ee eee 85 N Sep 
ſchlank bewilligt wurden. Allerdings war trotz aller Bemühungen unter couzsfähigem deutſchen Gelde u. prim Anion 97 ls Rep. Laurahütte 0,30 Rep. Ungar. Goldrente ) se 
4% pet. nicht anzukommen. Wir notiren: Erſtſtellige gute Sicherheiten an Gold in Barren oder ausländ. 5 Italiener 0,05 Rep. Orientanl. 0,10 Dep. 1880er Ruſſen 0,05 Rep. Rubelnotel 
b 4% Pt.; größere Beträge oder Eintragungen zweiter und dritter Klaſſe 1292 en, das Pfund fein zu 0,15 Dep. — Die Börſenräumlichkeiten werden am Montag zwiſchen 9 und 


Berlin, 26. Novbr. [Neueſte Börſen⸗ und Hand etönadıriät) 
Im Anſchluß an die Ermäßigung des Disconts der Reichsbank fte ech 
auch auf dem offenen Markt Geld billiger. Der Privatdiscont e 


= 


Aas 5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Bes ark berechnet) 529,022,000 Mrk. + 8242000 Mit, 5 inne undli i Scontren. — De 
ſchaffenheit 5—5½—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken 5 5 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 34,501,000 - 991/00 10 au geöfinet u 918 en 1 end die „ 
. zinger Verkehr, in guter freguenter Lage 4½ pCt. und 1½ pCt. fir Amortif.,| 3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,329,000 - — 3,714,000 , eichsanzeiger“ publicirt die Bekanntmachung, ö 2. Nö 
ſonſt 5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken à 4½ bis] 4 Beſtand an Wechſelnn 371,733,000 = — 7,748,000 „ neuer Stempelmarken zur Entrichtung der Wechſelſtempelſteuer vom 22. AM 
b Biene 11 HE Enden: aan melden wir: Aa 9 Wen ee 18800000 . 8 7719000 „vember 1831. — Ueber die Convertirung der 4½ igen Berliner e 
Biechowko, Krei wetz, Rittergut Hohen⸗Carzi reis Friedeberg i. M. eſtand an Effecten 5,802 5 3 5 ER 1 4 0% 5 8 1 = 8 
TT! | . . enaemaie women Am. > Seite wie 1: ven Cl 
i 2 f 8 8 \ { * 0 7 
—— Breslau, 25. Nop. [Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſcheſ 8) das Grund capital 120000 000 Mrk. Unverändert. der Actien der Anhaltiſchen Bahn das Gerücht, daß die Verhand 5 
Leinen⸗Induſtrie vormals C. G. Kramſta und Söhne.] Der 9) ver Reſerdefonds 16,425,000 = Unverändert. lungen betreffs Verſtaatlichung der Bahn neuerdings wieder in Gang 
Vorſitzende des Auſſichtsraths, Geh. Commerzienrath J. Friedenthal, eröffnet 10) der Betrag der umlaufenden i ien. Das Gerücht fügt noch hinzu, daß ein bieſiges Be 
und leitet die Verhandlungen der auf heute berufenen diesjährigen General⸗ Noten 736,877,000 - — 26,875,000 Def. A ane a t e e as Ei, ben het 5 
Verſammlung der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie vorm. 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 2 „ Inſtitut ſeine Mithilfe dabei zugeſagt habe. Auch bezüglich der O e 
Kramſta, indem er auf den gedruckt vorliegenden Jahresbericht verweiſt. ind en . . 155,110,000 = + 20,8000 - ſchleſiſchen Bahn curſirten Verſtaatlichungsgerüchte und es lagen heul 
Von Verleſung des Geſchäftsberichts wird Abſtand genommen. Nach einer 112) die fonftigen Paſſiͤ a 334,000 — 7,000 -I Privatdepeſchen aus Breslau vor, denen zufolge die Oberſchleſiſcht 


durch lebhafte n u Rufe > } 
zum Vortrage Bi — Fräulein Juliette Lang, welche 
9 mit ihrem weichen und ſympathiſchen Organ ſehr angenehm ber 
6 En enfant cheri des Publikums geworden, während Fräulein of 
eſſion für N ) 5 chön durch picante Vortragsweiſe und elegante Action die Zuſchau 1 
v. Dom ni : 20% preuß. Conſels 100 80100 804 feſſeln verſteht. Die beiden Komiker Herren Carlo und Weber würzen 
iet. — Die Disconto⸗Geſelſchaft und die Firma Lippmann N BR reibur: 85 Brent Anleihe ur... Ei 5 0 Ae un, ihre, ind d 119 Neues bietenden Declan 
Pie ; 5 a „B. : . f 8 . 60 5 eſänge heiteren und der 8 5 
oſenthal u. Comp. offeriren zum Umtauſch gegen die gekündigten N. O. 2 2 20 | Donnersmardhütte.. 59 e 85 20 weiß durch Einflehtung localer Ae en e eee dunn Aue 
e und Öprocentigen Obligationen der Aachen⸗Maſtrichter Eiſen⸗ Nheiniſche . 5 Oberſchl. Eiſenb⸗Bed. 42 70 42 0 tattung ſeiner Geſangsnummern mit choreographiſchem Beiwerk das Anz 
pn neue aprocentige, und zwar für je 100 Mark alte Stacke 425 1880er Ruſſen - -- 74 10) 74 10 ſtereſſe des Auditoriums rege zu erhalten. — Die ſtaunenerregenden 
360 Gulden neue gleich 103 Mark; der Umtauſch findet zwiſchen Neue rum. St. Anl.. 197 4 5 55 an des Herrn Jagendorfer, der mit fo gewichtigen Gegen⸗ 
BE. November und 19. Derember ſtant. — Der „beſen 10“ id G Ungar, Papierrente. 192 ſtänden ein ſcheinbar leichtes ‚Spiel treibt und außerdem fo eclatante 
N lau beſtätigt, daß die diesjährige Dibi 1 l Ruſſiſche Bank Ungariſche Credit... — —1 — — Proben ſeiner Körperkraft ablegt, finden ſtets die hochſte Anerkennung; 
g Breslau eſtätigt, daß die diesjährige Dividende der Breslauer T nicht minder die überraſchenden Pro en ungewöhnlicher Kraft der Muskeln N 


geſtellten Anforde⸗ (. 2.8) weite Depeſche 2 uhr 25 Mn. 
waeren Tant. deer 0 30 8 een a I 
Paris kurz 80 85 
; Deutsche Reichs Anl. 101 —1101— 


0 5 
ap di \ „T. B.) [Nahbörfe.] Oeſterr. Goldrente 80, 60, dto. ungariſche a 
ſetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau (vormals Linke)] 102, 60, do. aprocentige 77, —, Creditactien 625, 50, Franzoſen 554, —. und des Gebiſſes, welche der Zuſchauer an der rumäniſchen Luftgymnaſtikerin 
nnter dem im Vorjahre an die Actionäre vertheilten Betrage von 6% pCt.] Oberſchleſ. ult 248, 50, Discontocommandit 221, 10, Laura 124, 70, Ruſſ.] Mile. Jeanette Dahina bewundert, die ihren Partner, den borzüglichen 
oenfalls zurückbleiben werde. — Aus Hamburg theilt man mit, daß es Noten ult. 216, 50, Nationalbank 112, 50, Lombarden — —. Trapezturner Signor Famera Rigoli, während feiner waghalſigen Pro⸗ 
den 0 x Sehr feſt. Die Discontherabſetzung der Reichsbankund Stückemangel nach ductionen ſelbſt ſchwedend, ſo meiſterhaft in der Schwebe zu erhalten verſteht. 
Die Schlußnummer bilden die ikariſchen Spiele der amerikaniſchen Gym⸗ 


der Abſicht der dortigen Norddeutſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ der Prämienerklarung fteigerten Spielpapiere, Bahnen und Banken ziem⸗ en vi 
aft liege, ihr Actiencapital in nächſter Zeit in erheblichem Umfange zu] lich erheblich. Bergwerke und Auslandsfonds belebter. Discont 4½ pCt. naſtikerfamilie Lenton, die ihre unübertrefflihen Productionen in gefälliger 
(W. T. B.) und aſthetiſch abgerundeter Form zur Ausführung zu bringen verſteht. — 


mehren: — Die Sitzung des Auffihtsrathes der Dortmunder Union, Berlin, 26. November. [Schluß ⸗Bericht.] 
10 j Dip ö 14 2 Cours vom 26. 25. Courrs vom 26 25 [Der Anfang des kommenden Monats wartet wieder mit neuen Kräft 
welcher die Dividende für das mit dem 30. Juni zu Ende gegangene 1 5 ö ‚ ten Ranges auf, ſo daß den Vorſtellungen dei nen 
heſchäftsjahr feſtgeſetzt wird, ſoll am 30. November hier bei der Disconto⸗ emb er 239 —|238 50 eee dec . 49 60 55 70 ner Reiz zu 1 9 5 e e 
Heſellſchaft ſtattfinden. a April⸗ Mai = 223 50 224 —| April⸗Mai 57 — 57 20 — [Im Kai ie 0 den en Bierhauſes, bleiben 
1 5 f x x 795 auch in dieſer Woche die intereſſanten Anſichten von Konſtantinopel, i 
1 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) odember 191 75/191 — Spiritus. Ermattd. 91 S 15 dn get ebenſo bleibt der Cyclus: 155 ne 
Berlin, 26. Novbr. Der Kaifer hatte in der Nacht ununter⸗“ Nopbr-Dechr. .... 184 501185 50 loco 52 200 51 30 Montblanc, Anſichten von Wien, Prag, Salzburg 2c. noch einige Tage im 
brochen erquickenden Schlaf und fand kurz nach 8 Uhr auf, nahm] April Mai 172 25 173 50] November 54 — 53 30 zweiten Panorama ausgeſtellt. Die Glasphotographien, welche an Ort und 
in Laufe des Vormittags wieder die regelmäßigen Vorträge entgegen, Hafer. | Ropbr.-Dechr. .-- - 51 50 51 20 Stelle aufgenommen find, zeichnen fih durch ſeltene Schönheit aus. Im 
utheilte einige Audienzen und arbeitete mit dem Kriegsminiſter und A e 189 35175 50 April Mai 51 80 52 20 nächſten Fee 1 e fa e e d und Nor⸗ 
dem Chef des Milktärcabinets. ; (W. T. B) Stettin, 26. November, — Uhr — Min. ine e Be ee ee 
En von 26. 25. a nun vom 26 25. 
zen. Ruhig. dl. Behauptet. 8 i $ eur: Dr. in. 
nher a 2x7 5 228 5 ere = 20 5 2 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 
ERROR 224 — 224 pril⸗ Mai. 56 50 86 
155 0 ds Vekanntmachung. 
br... 182 50184 — lese ee: 50 — 49 80 Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
5 170 50172 —] November 51 200 50 500 vom 24. Februar 1870, § 11, die Liſte der Wahlberechtigten für den 
» Nopbr.-Dechr. .... 50 40 50 30 Bezirk der hiefigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat (Bekannt 
0 8 —| 790] Frühjahr . „ 51 50 5 20 machung der Handelskammer vom 28. October er.), Einwendungen 


a hr 
a 26. 26. Nobember. [Shluß-Courfe] Bebaupzet. gegen die Richtigkeit der Lifte aber innerhalb der gefezlichen Friſt nicht 


Cours vom 26. C 1 
1860er Looſe . — — | —— Markacten 1779 58 20 58 20 ſerhoben worden find, ſoll nunmehr zur Ausführung der Erſatzwahlen 
1864er Looſe.. — — | — — ngar-Goldrente 119 80 119 60 [G 16 a. a. O.) geſchritten werden. 755 


Es ſind acht Neuwahlen für die am Jahresſchluſſe ausſcheidenden 
Mitglieder, die Herren Commerzienrath Ad. Werther, Geh. Com: 
merzienrath Heimann, L. Schöller, Geh. Commerzienrath v. Ruffer, 
J. Freund, Director Dr. Glauer, N. Eppenſtein und H. Straka 
auf drei Jahre vorzunehmen. Die Ausſcheidenden können wiederge⸗ 


Si 7725 77 22 
ilberrente . 73 10 78 10 
London 118 70 118 8) 
2 Oeſt. Goldrente. 93 90 93 80 
Lomb. Eiſenb. . 148 50 Ung. Papierrente 90 75 90 60 
Galizier 304 75 Wien. Unionbank 142 60 142 60 
Fin 139 Samt130 = lmägst werben. >: > = 2 
apoleonsd' or. 2 ung. 5 5 175 
(W. T. B) Paris, 26.Nobember. Anfangs Bart e.] 30% Rente 85, 20. Der Unterzeichnete iſt von der Handelskammer zum Wahl⸗Com⸗ 
Neueſte Anleihe 1872 115, 95. Italiener 89, 30. Staatbahn 690, —. miſſarius ($ 12 a. a. O.) ernannt worden. 2 
Deſterr. Golprente 80 ½. Ungar. Goldrente 104, —. Unentſchieden. Zur Vollziehung der Wahl habe ich einen Termin angeſetzt auf 
en 26. Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original Montag, den 5. December er., 8 


9 75 
Anglo 153 — 
au: | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 320 55 


(Depeſche der Bresl. Ztg.) Matt. 3 5 
die Politik ſeiner Cours vom 26. 25. Cours vom 236 25. Nachmittags 3 Uhr, x 
e proc ente , Be a im großen Saale der neuen Börſe (Graupen- und 
pre. l. 5. 1872 118 60 148 . Snentanlehe B.. — — — — ; Wallſtraßen Ecke), i 
. . ö — ri . — — — : 
fal. 5proc. Rente. 89 10] 89 10 lade III... 60%, | 60 — zu welchem ich hiermit alle in der oben erwähnten Lifte bezeichneten 
80%, Wähler ergebenſt einlade. 


8 Hinſichtlich der e age und Wählbarkeit verweiſe ich auf 
8 4 10645 [die §§ 3 bis 10 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch beſon? 
(W. T. 5) Londen 26.Nobbr. [Anfongs-Courie.] Fonſols 100 g. ders bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im 
Wahltermine perſönlich abzugeben find, mit Ausnahme der in 5 
a. a. O. bezeichneten Fälle. 7691 

Leere Stimmzettel werden vom Wahlvorſtande nicht vertheilt und 
iſt es daher wünſchenswerth, daß jeder Wähler ſeinen Stimm⸗ 


er Bresl. Zeitung.) 
. St. Felt. 


e 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26 [ 25. 


AR 100 071001 Silb benannte 1000 IR SER 

885% | 8895 A reeite W en zettel ſchon ausgefüllt in das Wahllocal mitbringe. Auch ger 

5 12¾ 12/8 Ung. Goldrente Aproc. 7439 707% druckte Stimmzettel find giltig. 3 

Derſelben Anſicht war man in Wien und iſt man auch in Rom. 1871 88½ | 88, | Deiterr. Goldrenſe 79% 79% Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 
en de 1872 88 88% | Berlin . . — — — — tonnen, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr abgegeben 


Ohne Zweifel iſt die Uebereinſtimmung zwiſchen Italien und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn eine Friedensgarantie, der Hinzutritt Deutſchlands wird Silber 
die Garantie verſtärken. 


werden. | 
Breslau, den 23. November 188 1. 


Der Wahl⸗Commiſſarius. 
Nopbr. 23, 55, per März 22, 90, Roggen loco —, 0 In 2 a 
17, 60. - 31, Wir haben den Wechſeldiscont auf fünf, und den 
Lombardzinsfuß auf ſechs Procent herabgeſetzt. I 9 
Städtiſche Bank zu Breslau. 8 


Breslau, den 19. November 1881. 
9 


Frankfurt a. M.. — —| — — 
een 


en de 1873 915 50%, 18 2 Monat — — 


im Gefolge. N 
Paris, 26. Noobr. Miniſter Bert empfing das Perſonal des 


chleſiſche Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 
dach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds von Sr. Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus 
der Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landwirthſchaft oder 
die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: h N 85 
a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchafts 
lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; ca 

b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch bon Ackerbauſchulen oder Han⸗ 
delsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; „„ 

c. Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervolls 
tter: Regneriſch. 5 kommnung in demfelben. „ 1 
Paris, 26. November. Rohzucker 56,25—56,50. Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 
London, 26. Novbr. Havannazucker 25. } unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter 
Newyork, 25. Nob., Abends. [Paumwollen⸗ Wochenbericht] Zu⸗ Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhälkniſſe an den, geihäftee 
fuhren in allen Unionshäfen 220,000 Ballen. Ausfuhr nach 1 führenden Curator, Generallandſchafts⸗Director Grafen von d 15 > 
1629 2 


Tſcherewin wendete den Schuß tannien 54,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 56,000 B. Vorrath zum 31. December d. J. einzureichen. 5 
905,000 Ballen. Das Curatorium 


der Schleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 


lkig. : 
Amſterdam, 26. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
November —, —, per März 310. Roggen loco —, 


2 


Paris, 26. Novbr. Der ehemalige Präfect Tirman wurde zum 
Civilgouverneur von Algier ernannt. — Der holländiſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrag wurde heut Vormittag unterzeichnet. 

London, 26. Novbr. 


einen Revolverſchuß abfeuerte. Die Kugel durchlöcherte die Kleider 
des Generals; die Verwundung ſoll unbedeutend ſein, der Thäter 
wurde verhaftet. 

Petersburg, 26. November. 
ab, indem er den Arm des Attentäters ergriff. Es iſt nur die 
Uniform des Generals verletzt. Wie die Unterſuchung ergab, 
10 ni, 159 5 0 Nicolaus Sankowsky und ſtammt aus dem 5 ‚9b: 
niſchen Adel des Gouvernements Grodno. Er gab an, auf Anſtif⸗ 22 5 3, 90, ar. Gold⸗ 
tung eines gewiſſen Paul Melnikoff gehandelt zu haben, welchem auf te —, —, Aproc. Ungar. Oelde ch, 9, 4 Undgnſche ek 
Grund einer Verurtheilung wegen Diebſtahls die bürgerlichen Ehren⸗ l 
RAR wurden. Letzterer wurde in Folge deſſen ebenfalls 
erhaftet. i 


Liverpool, 26. Nopbr., Nachmutags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) [Ba um: 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Amerikaner 6 höher. N 


Börſen⸗Depe e n. ahn 68 f 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. e f ittags. [Anfangs⸗ 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 89¾, do. 1880er —, —, 
bade 1 3108. Staatsbahn 275%. Gallzier 2618/8. Lom⸗ 
arden — —. Ruhig. i 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß ⸗Courſe.] Creditactien 310, 37310, 75. Staatsbahn 276, 25. 
Lombarden 128, 12—129, 25. — Felt. 5 
(W. T. B.) Berlin, 26. November. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. Sehr feſt. 
25 


k , —, Napoleonsd' or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 


i Am N 
n e pee ann aber mein Auge ſuchte d 


e —, — 


’ 


Schwächer. 


Vergnugungs⸗Anzeiger. g 
—Vorſtellungen Ai agen en In dem Manuflötiften Alves 
da Silva hat die Verwaltung des Zeltgartens eine vorzügliche Acqui⸗ 

1 ö d einer Vorrichtung 


1 
8 


b Cours vom 26, 25. Cours vom 26. [ 25, [ſition gemacht. Ohne ſich eines Inſtruments oder irgen a 
Oeſterr. Credit⸗Actien 625 — 624 — Wien 2 Monat. 170 90170 85 zu bedienen, entlockt diger eigenthümliche Virtuoſe ſeinen mit den Hohl 
5 Oeſterr. Staatsbahn. 553 501554 50 Warſchau 8 Tage... 216 25 216 — flachen an einander gehaltenen Händen Töne, die den Flötentönen voll⸗ 
Lombarden 256 50 248 50 Oeſterr. Noten 172 10171 90 kommen ähnlich find. Herr da Silva iſt aber in der That ein Virtuose, 
Schleſ. Bankverein. 112 20 112 50 Ruſſ. Noten 216 80216 65 denn die von ihm vorgettagenen Opernarien und coloraturreichen Concert⸗ 
Bresl. Discontobank 100 60 101 — | 4730], preuß. Anleihe 105 20105 25 9 ertönen in allen Nüancen tadellos und klangrein. Vom vollen 
Bresl. Wechslerbank. 109 30 109 30 3½% Staatsſchuld. 99 — 99 —Orcheſter begleitet, machen dieſe Vorträge vollkommen den Eindruck von 
. 123 90 124 25 . kunſtgerechten Flötenſolis. Das Publikum lauſcht mit geſpannter Auf⸗ 


Kaurahütte 123 90 124 25 


1 } ö 
Wien kurz 71 90171 70 Oberſchl. lſenb. Act. 244 — 244 75 J merksamkeit dem originellen Spiel und veranlaßt den trefflichen Künſtler 


Sonntag, den 27. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Musiksaale der Königlichen Universität: 


| Alufikalifge Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 
i unter gütiger Mitwirkung von Frl. Hartmann, Lange, 
Seidelmann, Frau Stappenbeck, Herren Himmelstoss, Melzer, 
\ . Pangritz und Graf Pückler, 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 
Billets à 1,50 Mark sind bei Frau von Seidlitz (Heiligeiststrasse, 12) 
und in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweidnitzerstrasse), 
sowie Abends an der Kasse zu haben, [7717] 


2 L 
Matinee 
Besten des Kaiserlichen Kinderheims, 
am 27. November 1881, Mittags 12 Uhr, 
im hiesigen Stadttheater. 


Programm. 

Ouverture zu „Prometheus“ von Beethoven. 
„Prolog, gedichtet von Frau Hedwig Prohl. 
Lebendes Bild, gestellt von Herrn Bildhauer Toberentz. 
. Cantate von Carissimi. 5 = 
l jeder: a. Mein Herz am Rhein von Hill. | err 
\ N b. Lied jung Werner’s von Brückler, Otto Schweitzer. 
Arie aus „Der W 0 e J Götze. Frl. Siach, 
Entschluss, aus izzen 5 a 

1 von B. Scholz, 2 7585 u Sen 

Ländler, Op. 50, von B. Scholz. rnh. Scholz. 
Ausfahrt von Jensen. 

Die beiden Grenadiere von Schumann, 


. ink 3 2 
„Arie aus „Lucia“ von Donizetti. | Fräulein Catharina Lange. 


zum 


Verein Philharmonie. 


| Herr Eugen Franck. 


2 Lieder. 
8 IX. „Traum der ersten Liebe“ von Abt. Herr 
„Dies Bildniss ist bezaubernd schön“, Arie aus der | H 110 
„Zauberflöte“ von Mozart. errmann. 


X. Entr'act aus „Rosamunde“ von Schubert. Verein Philharmonie. 
Herr Professor Dr. Schäffer übernimmt gütigst die Clavierbegleitung. 


Billetverkauf bei Herrn Theodor Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstrasse, von 9—1 Uhr. 117501] 
. Preise der Plätze: 
5 I. Rang und Parquet 


I f 0 
I Fü ey Sole 
Gale)ß!.. ee „ 0,50. 


Dinstag, den 29. November, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause, Gartenstrasse 16, 


behufs Weihnachtsbescheerung für arme Kranke 
jeder Religion und hilfsbedürftige Invaliden: 


Theatralische Aufführungen 
und lebende Bilder 


Er nebst Gesangsvorträgen der Concertsängerin 
Br Fräulein Johanna Caro, / 
unter Mitwirkung der Capelle des Grenadier-Regiments Nr. 11. 
5 Billets zu 2 und 1 Mark, sowie Programme werden von der Hofbuch- 


handlung des Herrn Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, und Abends 
an der Kasse verabfolgt. 17340] 


Frau Clara Schwenzner. Frau Marie Stier. 
Graf Conrad v. Ballestrem. Schultz-Völcker, 
Rittmeister a. DP). Ob. -L. -G. -Präsident. 
Stoeckel, 


Oberst z. D. und Bezirks-Commandeur. 


Grösste Auswahl von Kupferstichen, Photographien, 
Farbendrucken, Prachtwerken ete. 7185 


„Kovitäten stets vorräthig. 


MORBUS 


N 


PPP 


I Breslau, 


des 8 


besslugen und heftige Lungen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binnen 


Das große Pelzwanten-Sager 


M. Boden, Kürſchner, Ring Nr. 35, 5 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


7 
N na 7 


Ueber Nähmaſchinen⸗Reparaturen, N 
| Oel und Erſaßztheile. 


„Am beſten iſt der billigſte Kauf“, ſagt ein altes Sprichwort, 


25 N 8 1 5 
ur Hautkranke, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſtonat. Sprecht 
ven Arztes Dr. Hömig Perm. 9— 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprech 


ft. 10212, Nachm. 2—4. [7009] 


Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschungen dargestellten 
and von vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss’schen 
Katarrtpillen, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunden 


kifrzester Frist in die mildeste Form überführen, sind (à Dose Mk. I) 
in Breslau in den bekannten Apotheken und ferner in den Apotheken 
zu Guhräu, Rawitsch, Steinau, Juliusburg, Bohrau, Stroppen, ‚Köben, 
Bunzlau, Glogau, Hirschberg, Kreuzburg, Schweidnitz, Reichenbach, 
Namslau, Trebnitz, Trachenberg, Grabow, Carlsruhe, Schönau, Stroppen: 
Apotheker Jansen, Herrnstadt: Apotheker Plack zu haben. Daselbst 
wird auch eine kleine Broschüre über dieses neue Heilverfahren von 


D. med. Wittlinger unentgeltlich abgegeben. [965] 8 
’ = | 100 
Heller'sche Spielwerke 6: 

werden alljährlich um diese Zeit angekündigt, um bald darauf als 


Glanzpunkt auf Tausenden von Weihnachtstischen die kostbarsten 
Sachen zu überstrahlen. Aus Ueberzeugung rufen wir einem Jeden zu: 
Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der 
Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres schenken? Es 
vergegenwärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht und scherzt durch 


S 


seine bald heitern — erhebt Herz und Gemüth durch seine ernsten 5 25 
Weisen, verscheucht Traurigkeit und Melancholie, ist der beste Gesell- wie das anz 
schafter, des Einsamen treuester Freund; und nun gar für den Leidenden, Und das ſaubere, für Nähmaſchinen eigens gereinigte Oel ift fo billig 
den Kranken, den an das Haus Gefesselten! — mit einem Worte, ein] bequem zu erlangen. h 
Heller'sehes Spielwerk darf und sollte in keinem Salon, an] Ich führe nur abprobirte, genau paſſende Theile, event. paſſe fon 
keinem Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hause fehlen. ein, beſte Nadeln a Stück 10 Pf., vorzü liches Oel, a Liter 2 Mi 

Für die Herren Wirthe, Conditoren. sowie Geschäfte] oder Fläſchchen a 40 Pf. (Wiederverkäufern gebe Nabatt) u. repan 5 
jeder Art 1 05 Feine re and 48 e 1913 Nähmaſchinen ꝛc. ſachgemäß zu ſtets angemeſſenen Preiſen. Ei 
solch’ ein Werk, um die Gäste un unden dauernd zu fesseln, ie = x f 
uns von vielen Seiten bestätigt wird, haben sich die Einnahmen solcher E. Hildebran ? Hummerei 3) 5 
Etablissements geradezu verdoppelt; darum jenen Herren „ An den Markthallen. SE | Ü 
Wirthen und Gesehäftsinhabern, die noch nicht im Besitze] Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme, Nadeln, Del, Erſatztheſg 
eines Spielwerkes sind, nicht dringend genug anempfohlen werden Depöt von Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen. [98] = 
kann, sich N 415 sicher erweisenden ZURREAR nme | z 
Zögern zu bedienen, um so mehr, da auf Wunsch Zahlungs- wenn di 5 Sn 
erleichterungen gewährt werden. Den Herren Geistlichen, ar Die nocgenzhihte lıl-& 1 1 Caran elle | 
welche aus Rücksicht für ihren Stand oder der Entfernung wegen || ® 8 2 lz. * rack u. Caramellen 
Concerten etc. nicht beiwohnen können, bereitet solch’ ein Kunstwerk us &- v. L. H. Pietsch & Co., Breslau 2 
den schönsten, dauerndsten Genuss. Wir. bemerken noch, dass die] [enn * Die anerkannt beiten diätetiſche 
Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist; die neuesten, so- icht hi Genußmittel bei Huſten Verſche 2 
wie die beliebtesten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden IN mung, Heiferfeit, Hals⸗ und Breu 
sich in den Heller'sehen Werken auf das Schönste vereinigt. ee & leiden, vom einfachen Catarrh big 
Derselbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu sein, ist 2— zur Lungenſchwindſu t. [7706] A 
überdies auf den Ausstellungen preisgekrönt, neuerdings in Melbourne ) Extract à Flaſche 1 Mark, 1,75 u. 2,50. Carame en 3 Beutel 
der einzige, der speciell für sich allein den ersten Preis — Diplom 30 u. 50 Pf. — Zu haben in Breslau bei: f 
nebst silberne Medaille — erhielt. Eine für diesen Winter veranstaltete Bernd Liſchke Königsplatz 4 | t 
Prämienvertheilung von 100 Spielwerken im Werthe von Franes 20,000 r \ 13 


erm. Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
arl Fritzſche, Neue Taſchenſtr. 9. 
Paul Frohwein, Altbüßerſtr. 11. 

Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. 
Adolf Koch, Ring 22, gold. Krug. 
W. Lillge, Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 

D ſche-Haudlu 


ie Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wä m 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 35 i 

empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr großes, reelles Lager von ge 
bleichten Leinen, Shirtings, 51 h h Handtüchern, Jüchen, Inletten 
Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, woll. Schlaf⸗ u. Reiſedecken, fertige 
Wäſche für Damen und Herren, weiß. u. coul. Gardinen, Geſundheits⸗ . 
Rockflanellen Filzröcken, Flanellhemden, Geſundheits⸗Unterjacken, Unter. 
beinkleidern, Strumpfwaaren, woll. Teppichen u. Läufern, ſeid. u. wol 
Cachenez, lein. u. baumw. Taſchentüchern ꝛc. in allen Qualitäten zu ven 
billigſten Preiſen. [5448] 

Chopin’s Briefe. 
Ries & Erler in Berlin. 


En 
S Os. 
zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſinz 

Garnierungen nach Wunſch werden zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


Götz söhne, Korb⸗Tapiſſerie⸗ 


Manufactur, 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-&-vis der Bolt. 


A. MerzhausKupferſchmiedeſtr. 13 
erm. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtr. 10 
„G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 

Georg Winkler, Catharinenſtr. 9 

Winckler & Jäckel, Neumarkt 12 


Paul Feige, Tauentzienplatz 9. 
dürfte zudem besondern Anklang finden, da jeder Käufer, selbst schon | | 
einer kleinen Spieldose, dadurch in den Besitz eines grossen Werkes] ıı 
gelangen kann; auf je 25 Francs erhält man einen Prämienschein 
Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen 
franco zugesandt. [7711] 
Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer kleinen Spieldose, 
sich stets direct an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für 
Heller'sche angepriesen werden, die es mächt sind. Alle echten 
Werke und Spieldosen tragen seinen gedruckten Namen, worauf zu 
achten ist. Die Firma hält nirgends Niederlagen. 


Aus Japan und China ist wieder eine Mustercollection von ausge- 
zeichneten Matten angekommen, und dienen dieselben vorzüglich zur 
Belegung der Fussböden in Zimmern, Corridors etc., worüber uns brief- 
liche Empfehlungen von hochgeehrten Personen vorliegen, und werden 
Reflectirende zur gefäll. Besichtigung eingeladen. [7754] 

Handlung Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42, 


Mnerkennung. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carksplatz Nr. 6. 
Vorzügliche Dienſte hat mir Ihre Univerſal⸗Seife gegen ſchmerz⸗ 
hafte Wunden meiner Hände geleiſtet. [7731 
M. Baſch, Kaufmann. 


Görlitz, den 3. November 1881. 
Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz hefti em Reiß n in den Beinen 
Nr. 6, bin ich von 0 E binnen vierzehn 
a ie worden, was zum Wohle ähnlich Leidender hiermit 
veröffentliche. 0 
Simsdorf, Kr. Trebnitz, 13. Aug. 1881. Auguſt Jopke, Landwirth. 
— Seit Anfang dieſes Jahres befindet ſich das ſeit 1854 hier be⸗ 
kannte Lederwaaren⸗Geſchäft mit Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrikation von 


dolph Zepler einzig und allein 
= Schmiedebrücke 16, parterre und 1. Etage. 


Commanditen werden weder unter eigenem noch fremden Namen unterhalten. 


offeriren unter Garantie minimalen Kohlenverbrauchs 
Köbner Kant, Maschimemfahrik in Breslau. 


Volksausgabe. 5 Mark, erſchien ſoeben ki 
6 [68 


[8059] | 


Die Perman. Industrie-Ausstellung übernimmt nur 


die beten Flügel, Pianinos und Harmoniums zum Verkauf; daher kann 
Jeder, der auch keine Kenntniß von der Beſchaffenheit der Inſtrumente 
hat, ſich auf die gute Bedienung der p. Ausſtellung verlaſſen. 77331 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 


Schuhbrücke 60. 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut, 
Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familienmitglieder' 
erbeten. Telegr. Auftr.sofort ausgeführt. Auf Firma bitte genau zu ächten 


| n & Jacoby, 8. Abrechtsſtraße 8.0 
u Weihnachts Geſchenken BE 


empfehle ich Vergrößerungen nach eingeſandten kleinen Bildern in vollendeter Ausführung bis zur Lebens⸗ 
röße, ſowie Porzellan⸗Gegenſtände mit eingebrannten unvergänglichen Photographien. W 


ranco un 0 . A. Leisner, ; 
, Photograbhiſch ·artiſtiſche acuſtalt. 


res lau, 
i. Schleſien. Alte Taſchenſtraße 20. 


[5444] 


Breslau, 


5 empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neifepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus: und Jagdpelzröcke von [ >: ? ; ö 
JI 30 Mark, il, für Kutſcher und Dieter von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark 25 — Für S2 Bekanntmachung. 
Damen Geh⸗ und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ [ 388 In dem Coneurſe über das Vermögen des Kaufmänns Leo Brinniget 
ups, und veiſchiedenen Stoffbezugen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von [ SS f i mi iubi i 
Ii N. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ [28 2 
Muffen von 15 M., Waſchbar⸗ und Scheitelaffen Muffen von 7,50 M., Feh⸗ Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ [23 3 
3 muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche ( 2-2 5 rungen mit Vorrecht Mark 205, N 

N von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 885 125 ohne Vorrecht „ 92,036,95 Pf., 
Lager moderner Herren⸗ und Damen Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle = 385 während der verfügbare Maſſenbeſtand aus Mark 30,000,00 Pf. beſteht. 
Raus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine =F 85 Zur Vertheilung gelangen vorläufig 30 pCt. Mark 27.611,10 Pf. 
8 eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 2 2 und die bevorrechtigten 205, . 
5 e wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und | = 8 ˙2 5 ſo daß ein Baarbeſtand verbleibt von „ 2,183,90 f. 
. keellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 8 ZIEH Dies wird mit Bezug auf § 139/141 R.⸗C. O. hiermit zur fer en 
585 ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenten nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der W| & S8 Kenntniß gebracht. N 19981 
N. Magen e in 1 19 0 alle ben 10 een 1 = an bi en 55 a 5 = 8 5 Breslau, den 26. November 1881. 8 9 
I lange, menpelzen eine Kleibertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. W 8 82 1 
% Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine böchgeſchätzte Kundſchaft, 3 2 Ferdinand Landsberger, 
* etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. S Concurs⸗Verwalter. 5 | 
5 5 Erxtra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. mw e 8 1 
DI D " illige, neue und gebrauchte M b g 
1 Br eslau, Ring 35. IM. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. g 8 Handſchuh⸗ Stel» und TER” argarın utter 
1 5 . — un men : 


Natürliche Formenfülle 
und Schönheit der Büſte ſtellt brieflich, anerkannt 
Biätetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in Baden-Baden. Näh. gratis u. franco. 


rr r 


ſicher und in kurzer Zeit her die ſtren ] 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau.] gOSO9009900I000000008 


® * 9 
E Näh⸗Maſchinen 
m en 180 ler 

4 mi garantie und Unterricht; 

Heirathspartien 2 auch knmhe Erſagehelle, 
eineren Ständen werden unter 2 Nadeln, Oel. 992 
gſter Discret. reell und ſolid verm. Z E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


in den anerkannt beſten Marken offerirt in Gebinden zu ca. 50 Pfund auf 
Grund günſtiger Abſchlüſſe beſonders preiswerth 54681 


i Alwin Eberhardt, 


Butterhandlung en gros, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 14. 


mi hierdurch anzuzeigen. 


willweten Frau Bürgermeiſter Buch 


II Uhr, in Bruſchiek. 


Bat NEED — e 
BE BAR 


mit dem Kaufmann Herrn 
80 Michel in Berlin, beehre ich 


Breslau, den 24. November 1881. 
17469] Moritz Oelsner. 


Roſa Oelsner, 
Otto Michel, 


Breslau. Berlin. 


TTP 
Die Verlobung ihrer Tochter 

Helene mit dem Mühlen ⸗Inſpector 

Herrn Otto Kunert in Stradau bei 

Canth erlaubt ſich, ſtatt jeder beſon⸗ 

deren Meldung, hiermit anzuzeigen 
Verw. 1 Buchwaldt, 

e 


geb. Müller. 
Breslau, ven 27. Nopbr. 1881. 


Meine Verlobung mit Fräulein 0 
elene Buchwaldt, Tochter der ver⸗ 


waldt, beehre ich mich hierdurch an⸗ 
zuzeigen. [5444] 
Stradau b. Canth, 27. Nov. 1881. 
Otto Kunert, 
Mühlen⸗Inſpector. 


t jeder beſonderen Meldung. 
eratt 1 Johanna Stock, 5 
Hermann Aſcher, 

Verlobte. [5455] 


Die Verlobung meiner Tochter FFF & 38% Seessesaes 


Weihnachts 


Barschall & Greif 


N 


N e 


P h 5 


den 27. Novenber 1881. 


Sonnta 


Beginn des 


usverkauf ee Ausverkauf 


des erſten 
Specialgeſchäſts 


it für [7703] 
Möbel Stoffe, 
Teppiche, Gardinen, 
Tiſchdecken, Schlaf⸗ 
und Neifededen, & 
Angora Felle ꝛc. 
in umfangreicher Auswahl zu 
bedeutend herabgeſetzten 
; Preiſen. 


Hermann 
Leipziger, 


ganz außergewöhnlich im Preiſe zurückgeſeßker 


moderner geſchmackvoller 
Mäntel, Costüme, Schlafröcke, Jupons eto., 
Kindergarderobe, 


beginnt in einer beſonderen Abtheilung unſeres Locals [7750] 


morgen, Montag, den 28. November. 
Confections-Bazar Adolf Sachs Nachfolger 


Anfertigung 


= 5 3 1 von 
2 Agen, 5 Decorationen. 


Depot 


EEE 


J. Etage, Schuhbrücke 78, I. Etage. N Liuoleum Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
5 Korkteppich : Ecke Kö i straße 6 


12 


Breslau Krotoschin. E eee e e 


— — . EEE HRNTT 
Die Geburt eines geſunden 00 


zeigen Paul u. N Piſſulla, 
2 


geb. Schultz. 
Königshütte, den 22. Nobbr- 1881. 
Heute wurde uns eine Tochter 
geboren, [5451] 
Breslau, 26. November 1881. 
Benno Perlhöfter, 
paula Perlhöfter, geb. Berliner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns eine 5 ge 


ren. 
De infterberg, 25. November 1881. 
Kreisſchulinſpeetor Pfennig 
und Frau. 


Oppeln, den 24. November 1881. 
hei den Fiſchard Körber. 


Heut Mittag beſchenkte mich mein 
liebes Weibchen Auguſte, geb. Hecht, 
mg sel ann u 

joſſek bei owi 
00 255 November 1881. 
[5440] Moritz Schaal. 


Am 22. d. ſtarb in Berlin nach 
langem Leiden unſer langjähriges“ 
Mitglied [5475] [W 
Herr Alexander Wollheim. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 
Breslau, 26. November 1881. 
Geſellſchaft „Eintracht.“ 9 
Am 23. d. M., A 8 4½ Uhr, 
verſchied plötzlich infolge Herz schlage 
unſer innigſtgeliebter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager] 
und Onkel, der Fürſtlich Hohenlohe chef. 
Hütteninſpector 3 f 
Eduard Baktzowski, 
425 


im 71. Lebensjahre. [5425] 


Ausſtattungen i 


bis eleganteſten Genre. 
Bilde u. Schürzen. 


Ainderkleidchen. 
Oberhemden- 
Fabrikation 


nach den neueſten Modellen. 

ricotagen, Cravaktes, 

Herren- und Damen- 
Cachenez, Kragen, 


Manſchetten, Knöpfe, 
zu billigſten Preiſen. 


S. Graetzer, 
vorm. C. &. Fabian, 
Leinwand u, Tiſchzeug⸗ 


5 Handlung, 2 Specialttät ee 
Junkernstrasse. & FF J. Wachsmann, 
8 5 0 5 2 — 8 
33 5 Eine Partie zurückgeſetzter Teppiche Hoflieferant, 84 Ohlauerſtraße 84. 
vis-a-Vis empfehle der ganz beſonderen Beachtung. Größte Auswahl zu 


„Goldene Gans“, 
früher Ring 23. 


Ich bleibe wie bisher bemüht, der Mode, der Güte der Waaren, 
ſowie der eleganten und geſchmackvollen Ausführung meiner 
Confection bei ſehr billigen Preiſen Rechnung zu tragen und habe 

für die Weihnachtszeit die Preiſe noch weſentlich redueirt. [7164] 


Costumes 


für 15, 18, 20, 25, 30, aufwärts bis zu 100 Mark, 


Morgenkleider in Woutoften für 6, 7, 8, 9 Mark, 
: dto. in Velour, Tuch, Cheviot, Flanell von 15 bis 30 Mk., 


Unterröcke nur in guter Qualitat von 3 bis 15 Mark, 
Damen und Kinder⸗Mäntel. 


Für die Weihnachtszeit habe ich, um den Conſum zu vergrößern, E 
meine bekannt billigen Preiſe noch bedeutender reducirt. 10 


AN Sall-Coiletten- Auskteltung. 
SHSeut Nachmittag von 5 Uhr ab. 


J. Rom nn, m 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


vom einfachen 


U. Kinder⸗ 


Feſte Preiſe. Gegen Baarverkauf. 


Weihnachts Offerte. 


Durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe in den be⸗ 


deutendſten Fabriken bin ich in den Stand geſetzt, nach- f L. Guüinthal, 
A n Stand geſetzt, nach- 8 
ſtehende Artikel zu außergewöhnlich biligen Preiſen zu Ring Nr. 28, Becherſeite. 


8 offeriren: 174011 — Zu Auswahlſendungen nach Auswärts werden bei Aufgabe W 
Leppiche in Schotten, Holländer, Germania, Tapifteri, Plüſc von Referenzen mit größter Sorgfalt ausgeführt. SE 
(Velour), Brüſſel ꝛc., vom einfachſten bis eleganteſten 2 — e 
Genre. 
Läufer in Jute, Wolle, Cocos und Manillahanf. 5 
Möbel⸗ und Portisren-Stoffe in Plüſch, Rips, Manilla 
und anderen Phantaſieſtoſſen. i 
Tiſchdecken in Manilla, Rips, Gobelin und Brocat. 
Schlaf-, Reiſe⸗ und Pferdedecken in bedeutender Auswahl. f 
Ledertuch, Lamberquins, Waſchtiſch⸗Vorhänge und Vor⸗ 


Neuheiten 


i dur Auferligung on fin ſachen oe eleganten — 5 
BE Damen⸗Coſtümen 
Frau Auguste Loeser, 


Schmiedebrücke 29a, 


empfiehlt ſich 


— . — 


Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗Fabrik 


| Weihngehts⸗Geſchenken 5 | 


geeigneter Artikel für Damen und Herren. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die 


tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. November 1881. 
Beſtattungsfeier den 27., Vorm. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Herr Haus v. Kap⸗ 
hengſt in Kl.⸗Pobloth mit Frl. Louiſe 
Lenze in Berlin. 

eboren: Ein Sohn: dem 
Erſten Staatsanwalt Herrn Wilhelm 
Hedemann in Brieg. 

Geſtorben: Prof. und Geh. Me: 
dicinalrath Herr Dr. Wilhelm Buſch in 
Bonn. Frau Gymnaſtal⸗Director 
Joſephine Kayſer, geb. Schönknecht, 
in Sagan. 


Bei dem Tode Adee ing 
geliebten unvergeßlichen Tochter 
und Schweſter m 


nd Tochter. 


Bitte! Bitte! Bitte! 

Ein armer kranker Mann, der ſieben 
lebende Kinder beſitzt und ſeine Frau 
durch die letzte Entbindung verlor, 
Soldat geweſen iſt und in 3 Feld⸗ 
zügen mitgefochten hat, wagt die Mitte 
an chriſtliche Herzen, ihm doch die 
zwei kleinſten von ſeinen Kindern als 
eigene abzunehmen. Das kleinſte iſt 


nebſt F 


andere ein Knabe von 2 Jahren. 
Der Bittende wohnt in Kawallen 


z 88 8805186806 
Zu Weihnachtsgeſchenken. @ 
Die Ban 3 s [993] 1 


Seiden⸗Sammkte, Al 
Seiden Plüſche? 


zu Taillen und Mänteln, Elle 8] 
von 3 M. an, neueſte Kleider⸗ 


bit 


e und Flanelle zu ſpott⸗ 
igen Preiſen. 


L, Grünthal, P. Guttentag. 

i a,vis dem Schweidn. Keller. 5 9 1 Schweidnitzerſtraße 48 1 

Fabrik u. Lager v. feinen Holzw. zur 

Holz- u. pritzmalerei. 
i i Ti in gr. l, 

ein Mädchen von 14 Tagen, das f. chu g ih 11 ö 

bei Breslau und beißt Karl Dorenz. Poliren 555 a Gegen de in 


Bass dee e eee f Holzw.⸗ 1 b hemden 7 am billigsten bei 
Russ. Uebersetzung., Corresp. etc. W Ihelm Adam's 1 2 r., S. L P} ch An 


übernimmt u. russ. Unterricht erth. 1 i Hof, h 4 2 
stud, med. J. S., Tauenzienstr. 56a, II. Weidenſtr. 5, 1. u. 2. Etg. f Ohlauerſtraße Rr. 66, am Chriſtopporiplatz. Kt. 


Zurückgeſetzte Damen⸗ und Herren⸗Cravatten, wollene Cachenez, 
N Pariſer Uhren 60 
und kleine Pariſer Galanteriewaaren 
(wegen Aufgabe letzter Artikel) [7424] 
zu außergewöhnlich billigen Preifen. mE 


L. Freund jr., 


Junkernſtraße Nr. 4. 


En gros. En detail. 


S. Silbermann, 


n 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf 


von geſchnitzten 


Special-Geschäft 
SF" Holzwaaren, "SE 


k iſt, wie alljährlich, eröffnet. f 5 Herr Eng arderobe, 
Re || 3 Junker 27, 
® empfiehlt sein aufs reichhalligste assortirtes Lager 
8 ee abrik der neuesten in- und ausländischen Stoffe 
Lederwaaren Fabrit, für die Wintersaison zu soliden Preisen. 
nach wie vor nur 34A, Ring 3u, Bestellungen werden durch einen tüchtigen 
„grüne Nöhrſeite“. Zuschneider nach den neuesten Moden auf das 
—— Beste ausgeführt. [7746] | 


e 


5 Em gros. En détail. 


Tapiſſerie⸗Manufactur 


von 


en 
| 72 und beſte Bezugsquelle 8 
726 ” 7 


für 
kaufmänniſche u. gewerbliche 
Geſchäſtsformulare 


Uchdruckerei Lindner, 


Breslau, Albrechtsſtr. 29. — 


Elegante Schriften. — Sauberer Druck. — Großes Papierlager. 
— Muſtercollectionen gratis. 
E EICHE SU OD SL 


Kaiſer Auszuamehl.“)“ 
Specialität der Dampf⸗Kunſt⸗Mühle Ober⸗-Graͤditz 
bei Schweidnitz. [6594] 


) Delall⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 


Ning 23, Becherſeite, 


Korn'ſche Buchhandlung), A 
i eſchmack angef. und fertige Stickereien auf 
Caen d e Aroegten Plüsch i. a. Stoff, Lager 1 
feineren Korb⸗, Fantaſte⸗ und Lederwaaren. Materialien nur in 
erſter Qualität. 6033] 

Auswahlſendungen werden gern gewährt. 7 

; Penſionate und Lehrerinnen erhalten Rabatt. 


| 


Stadt⸗Theaber. 


Sonntag, Abendvorſtellung: „Don f 


Juan, ER 
ittagvorſtellung zu ermäßigten 
fen ae vagabundus.“ 
Montag. Claſſtber⸗Vorſtellung zu 
halben Preiſer.: „Maria Stuart. 


—77 S 
obe- Theater. > 
Sonntag, den 27. Nobbr., Abends 7½ 
Uhr: „Unſere Frauen“. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Mamſell Angot.“, 
Montag. „Väter und Söhne. 


Thalla-Theater. 


tag, den 27. Novbr., Abends Ta 
ae „Der b. Be ln 
mittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
ns „Der Leibarzt.“ [7740] 
Salsom-Tiseater. [5473] 
Sonntag, den 27. November. 
Gaſtſpiel des Frl. Rinoldi und des 
Herrn G. Walter. „ 
„Der Poſtillon von Müncheberg. 
— — —— 
2 RKaliserpanorama. 
2 Konſtantinopel, Suez⸗Canal 
war hier noch niemals ausgeſtellt. 


Liebich’s Etablissement. 


Concert 


8 Orcheſters des 1. Schleſiſchen 
ae Grenadier⸗Regts Nr. 10 


drittletztes Auftreten 
der Wiener Nachtigallen 


und Gaſtſpiel von 


Fräulein Becker. 


Anfang 5 Uhr. [7758] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5479] 


Concert 


der Trautinanm’shen Capelle. 
Orcheſter⸗Novitäten und Soloſtücke. 


En 90 4%½ Uhr. ER 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Nächſten Donnerstag, den 1. Decbr., 
findet mein 


Benefiz Concert 


ſtatt unter Mitwirkung des Fräulein 
Freeſe, der Frau Konopaſek, des 
Concertmeiſters Herrn Himmelſtoß, 
des Solo⸗Celliſten Herrn Melzer. 
Außer Soloſtücken enthält das Pro⸗ 
gramm durchweg Orcheſter⸗Novitäten 
von Tſchaikowski (der Sturm), f. 
Svendſen und Delib. [5478 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mark. 


Billets à 0,80 Mk. find täglich bei! 


Herrn Th. Lichtenberg zu haben. 
Logen im Eoncertlecal. 
IW. Hraut mann. 


#1 Auftreten der amerikanischen 
Sängerinnen Sisters Wiela- 
momdlu. Miss Hda Morris. 
Auftr. des e ki 
10 Nm ESCHW. N 
N Jux-1 EI Avramovitsch. W 
9 Auftr. der berühmten Luft. 
9 königin Miss Wanda; 
der Gesellschaft Conradi 


in ihren gymnastisch-plastischen 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez Künstler Mr. 
# Vetter und Miss Estrella. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
y Montag Anfang 8 Uhr. : 


B: Zeit-Garten. 


Concert. Capellmeiſter Herr MI | BREE 


Theubert. Gaſtſpiel d. berühm⸗ 
ten Manu⸗Flötiſten Alves 
da Silva, Auftreten der 


großaxtigſten Künſtler der Jetzt⸗ MI] M 


eit, Familie Lenton, des 

brillanten Gymnaſtiker⸗-Paares 
Rigoli, Specialität erſten 
Ranges, d. Coſtüm⸗Sängerinnen 
x Fräulein A @ ön und 
Fräul. Irma Nagy, der Komiker 
Herren Adolf Weber und Os⸗ 
kar Carlo, der Soubrette Fräul. 
Juliette Lang, des berühmten 
i Athleten Herrn 
Georg Jagen dorfer. 
35 Entree 60 Pf. b 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Schiess werder. 


Heute Sonntag, den 27. Novbr.: 


Großes Concert 


von der Capelle 

des Schl. Feld⸗Ark.⸗Regts. Nr. 6 

unter Leitung des K. Muſiidirectots 
Herrn C. u 

es Auftreten 


Nur einmali 
des berühmten Athleten und Draht⸗ 
ſeilkünſtlers Herrn Migotti, ſo⸗ 
wie der humoriſtiſchen Coupletſänger 
Herren Henry und Hellmut 
und der Coſtümſängerin 
Fräulein Emmy Weller. 


115 

Entree en 25 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Paſſepartout ungiltig. 


M|aen Fiese der Dranen zoo, VON Frau Marie Blume aus Berlin, Dr. 8. Fraenkel, 


E Uhr, Vortrag des Herrn r. Buch: 
„Ein Kapitel aus der Experimental⸗ 


Frauenbildungs⸗Verein.ñ— 5 men und mich in Breslau als 
. Montag, 5 he Mufikalifche Für Jung und Alt: 68] Privatthierarzt 
und andere Vorträge. [7736] Aiebergelae 250 


ine gepr. Lehrerin, die vielfach mit 
ng 4 Uhr. [7725] Kindern od. Seminariſt., deren Verſetz. 7 : ; a| Köbner & Kanty i . 
u en ameifelhaft ic Stunden Hallmann's Bier⸗Brauerei⸗Ausſchank 0 55 in Ress Genfer, Sub ke nele ge 


I O. 2 
Tauenzienplatz poſtl. [5486] Uempfiehlt einer geneigten Beachtung Rojendaum. 


ie 


iR” 
— * 1 SEHR! 


3 j 2,8449 . ae 8 2 Ye 2 FIN —— 8 . — 
> 8 ehmidt e 1 Sqmiebebrücke N Als 2 : Schmiedebrücke 
me 4 zu Geſchenken ſehr geeignet 5 
era 0 2 2 E empfehle eine große Auswahl in 5 ; [7730] An den alleinigen Er⸗ 
j 2 1. finder u. erſten Erz 6 
uke, Jagdtaſchen und Muff Cartouſchieren 2 eee 
88 für Herren pro Stück von 6 Mark an bis 15 Mark, lieferanten der meiſten 


4 
2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nachm. 4 Uhr, = 
der zweiten Abends 7¼ Uhr. 1 
Billets für Logen und Sperrſitze ſind 


Souveräne Europas, 
Herrn Johann Hoff, 
Beſitzer des goldenen 

Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 


Reiſekoffer, Reiſe⸗ und Damentaſchen, 


Koffer aus Rindsleder von 20 bis 60 Mark, 


vorher im Theater v. 122 U. zu haben. Schultaſchen, Patent⸗Torniſter, 


Montag, den 28. Nobbr., ſowie täglich! Neceſſaires und Arbeitstäſchchen in großer Auswahl, 


er 

Vorſtellung um 7 Uhr Abends. * 2E 4 a 

Seillerts : bus und Nortefenilles Lederwaaren. 
ie 


Gtabliffement [5442] Adolph Zepler. km 


enthal 
R o 1 9 * (en gros) 16 Schmiedebrücke 16, (détail) 


Heute Sonntag: 
2 anzmuſik. Parterre und erſte Etage. 
+ 2 S REN 


Morgen Montag: 25 —— l 
ügel- Kung. : 1 1 | 55 
Be | en Pubs h, Der philologische Verein Zu Bre lau verlag von 8. F. Voigt in Weimar. 


erlaubt sich zu seinem am 3. Dechr. er. stattfindenden Stiftungs-Feste, | 1 
Mont. S. 30. XI. 1 Uhr Mittg. zugleich dem 25. der soeietas. latina, die alten Herren beider Corpora.. g Für Zimmermaler! 


Magvs⸗ upp qun ao 3 


Schmiedebrücke Schmiedebrücke sundheitsbier 5 
16. 2 16. die Malz-Choco- u 


. TEE ee ROT — 2 ‚ . TERN 


e 


St. Adr.-Fst. u. Taf. && IV. tionen ganz ergebenst einzuladen. f 15483 1 3 1 
PB. J. O WEL PERL TE 5 Sonnabend, den 3. Abends 8 Uhr präcis: Festeommers immerwände, | 
N ne © [bei Gasperke, Maithiasstr. 81. ö 1 
J. E VII. insun den 5 5 Vor: Fe bei Ebbecke, um 1 Uhr e 49. |: 
e EST 1, gemeinsch. Mittagbrot, Nachmittag Exbummel. 3 : 5 
F. 11 5 91 5 An: 1 In. I. A.: Bruno Baier, stud. phil., z. Z. Vorsitzender, Salzstr. 8 pt. ihre decorative Ausstattung 


für bürgerliche und herrschaft- | 
Or. Schweidnitz M z. w. . ieee 
ndr, F. R. u. T. 30.1 Erholungs- Gesellschaft. 


Entworfen und gezeichnet von 5 


| liche Wohnungen. 
Andr. F. R. u. T. 30. Nov. 8. Steinhausen, 


5 n. Ab. [976] Sonnabend, den 3. December e.: Architekt in Stuttgart. mittel. 721] 
RE Bour- fix Zwölf Blatt Folio in Mappe. Wien, 31. Dechr. 1878. 
Orchesierverein 5 © 1881. 7 Mark 50 Pfge. or. Loeff, Ober:Stabsarzt. EM 
5 im Ressourcen-Locale. Vorräthig in Trewendt © Dr. Porias, Stabsarzt. Wi 


Dinstag, den 29. No vember, Billetausgabe: Donnerstag, I. December, 6½ Uhr Abends. 
Abends präcise 7½¼ Uhr, Auch vorher können schriftliche Anmeldungen beim Ressourcen- 


im Musiksaale der Universität: | Oekonomen niedergelegt werden. 1971] 
III. Kammermusik-Abend. ] fe Direction. 
1) Quintett A-dur für Clarinette und | vs e 


e ranier's Buchhandlung 
J] in Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Malz ⸗Extraet⸗Geſund⸗ 
heitsbier, ſtärkend, hei⸗ 
lend gegen Magen⸗ und 
Bruſtleiden. 6 Flaſchen 
3,60 Mk. 


i Mozart. r mn nl ne de =: — i Lat Beste — .. — 
2) Septett op. 20. Beethoven. 1 f N — — — aterna magica LConcentrirtes Malz⸗ 
Gastbillets à 2 Mark in der Kgl. Gesellschaft der Freunde. ee | Erttraet fill die Sen 


Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 


- mit versilbertein Reflector und 
handlung von Julius Hainauer. [7713] 


Sonnabend, den 3. December: [999] N Schwindſucht. J Fl. 


- Petroleum - Lampen, 


3 3 Mk., II. 1½ ME We 
. 5 8 f 0 8 Nebelbilder⸗Appara — — — 
Dec tree dane eee WW 
. ——— . eee ri IN dla. terin des Malz⸗Extracts, 7 
Off. unt. B. 112 Poſtamt 4. [5456] n e f . 2 A 
on : : 58 Ring BRESLAU Ring 58 «Da Alb 0 @ 12 Dil Du 
BBI Ig. tat, 1774). u i ; 
8 1 


Preisliste gratis. iſen⸗Malz⸗Chocolade, 10 


Mittwoch, den 30. November, ittwoch, den 7. December a. 0., Abends 8 Uhr 5 f % 
Abends 7'/, Uhr: im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäude : Soeben erſchien in unferem Verlage: | E a, 115 1 N 
CONGERT |) Anperordenttiche General-Berfammung. Erörterungen Innen] 
2 : 8 5 agesordnung: Fortgeſetzte Berathung des neuen Statuten⸗Ent⸗ über eine geſctzliche Regelung der Fürforge | für Säuglinge, ſtatt 
wurfs don 5 50 incl. ab bis zum Ende. 768] iir d ällen b - Muttermilch. 1 Schachtel Fr 
Singakademie. Breslau, den 13. November 1881. Der Vorſtand. für die von 2 pün 19671 N 4 a1. ilch chach * 
Pele un Belangen ii AB Wal r BETTER BANNER NETTE ESTER a * 1 Leopold 0 „ Bruſt⸗Malzbonbons, bei IH 
purgisnacht von Men elssohn, Braut- 1 ra 2 9 Erkältung, Huſten und 
195 f N oleigein „ e 5 Schie werder 5 eſſouree. 0 1110 0 i Heiſerkeit.1WBeutel 80 Pf. 
Billets bei Herrn Kroschel. 6 sun 7 15 tes Gon ab RT, 8 Rach ben Dh W 5 5 uſte Toilettemittel: 
- 1 x e oncert in dieſem Jahre. Nach dem 1 8 ; *. 
E. Jung. 50 PN Bun, durch Mitglieder eingeführt, 1 Mark. h Dr ‚ Weissenber sin en 
7 7 r 7 i 1 . } 8 Ar 12, 4 „ 
Physiolo rischer Verein, [Sennabend, 8 Decem 1 N im kleinen nn des Schießwerders: ale 1510 rat Frauenarz „ Malzpomade, 1 SL, 
Montag, den 28. November, eneral⸗ erſamm ung. Gartenstrasse 46 0, I. Etage. 1 Mark. 


Abends 8 Uhr: 5 . itthei — — 
Veen abend dei Sübhan, es⸗Ordnung: Mittheilungen, Rechnungslegung, Vorſtandswahl. Sprechst. 9— 1 Vm., 3-4 Nm 


Ta 
1 — 7 >» 2 
e ee , 115489] 900) 6 den 3. Januar 1882: Erſtes Concert pro 1882. 


"Fhlloiogische Section. | ar. e (Ole innere Krankheiten x Ca un 
| ; i 8 f 
eee? Uhr: e enſionat für Töchter ene ed 65 eee e 


Privatim 3—4. derſtraße 8. 


Vondel auf Andr Gryphius. 1 g 1 1 
ne aden Stress für Hirſchberg i. Sch l. am Cavalierberg. i Carlsſtraße 15. 
1882/83. Schulpflichtige Töchter, wie junge Mädchen, für welche e I ERETE 
eee me dl bude und Spaten aber Grirnung der Wirt, g F Für Hautkranke . 
2 1 wün ird, finden liebevollſte Aufnahme. — 
andwerker⸗Verein. Proſpecte und Referenzen durch die Vorsteherin. 17686] Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bred- 
ontag, den 28. Novbr., Abends — ͤ—— — lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Ich habe meinen Abſchied genom⸗ 


Redrganiſrte Malerschule- Buxtehude :.sanuzs. 
Geſims⸗Ornamenten⸗ Blumen⸗ u. Früchte⸗ Holz⸗ u. Marmor⸗Wand⸗ u. Decken⸗Malerei. 
Stil⸗ u. Farbenlehre, Perſpektive, Geſchäftsführung, Zeichnen u. ſ. w. — Volle Penſion 
36 M. pro Monat. Einteitt jederzeit. Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer. 


hyfik.“ Hierauf Nepräſentanten⸗ 
n 92990 


9 


Tohmeyer's Jonnenſcheinc he. 


ö 5 Ausverkauf ſtellung als Kreisthierarzt. 
1 bon Aluſtrirt von Carl Gehrts. — Reich gebunden 10 Mark. Wohnung: Schießwerberfr. 17; 
h Damen ⸗Pelzen In allen Buchhandlungen. — Berlin, Alexander Duncker. 5 5 
eee eee eee eee, e nn = Haunschild, 


Herrenpelze und Muffen =0swald Nier, Hoflieferant, neu: Freche kae] Breslauer Bitter” 


reellſter Qualität in allen Sor⸗ Austern (keine wilden, fei it a 8 
ten, außergewöhnlich billig. Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch\sogen. amerikanische), a ent ph 


M. Idst [reiner, un ter N ine in Deutschland) à Dtzd. 0,90 M. 9 
en | (ee ee Gutimann’s Fabrik, 


W 1 Ener B f EF Rn 2 1 1 S ih ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


(Restaurant Peter Schwarz), b 5 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, Dampfmaschinen Pferde. 
empfiehlt ſeine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. 1 RER 
Nur echte Anton Dreher'ſche Schwechater und Michelober „ 
Lagerbiere. ner Construchon || 25 Briefbogen u. 25 Couverts 


Feinſte Wiener und norddeutſche Küche. Ferse || lit Monogramm 


des Körpers außerordentl 

dienlich. 76391 Reichhaltige Speiſekarte bis ch Schluß der Theat Io omobilen ſtets vorräthig, 75 Pf. 1 M. ꝛc 

| iſekar 5 dig, 75 Pf., c. 

Kroll'ſche Bade⸗Auſtalt. Großer, beliebter Mitlaglitt, 2 Coubert 1 Mert 80 Pfennige 2 Schwalbenpoſt, 25/25 75 Pf. 

ö im Abonnement 1 Mark 25 Pfennige. N Rührenkessel Bifitenkarten innerhalb 10 Min. 

Unſer Comptoir befindet ſich jetzt e Guter und billiger Frühſtückstiſch . 4 | 5 Be) 8 papier 

R RER S Re ö 140 i inrichtun 7 

in unſerem dorfſtr. (3. If = Vierverkauf a Il Sen Diehl on 2 Vauselow, handlung, 
Neudorfſtr. 63. in Flaſchen und Gebinden. B den Stobltpenter 

N Brauereien un A- 6 

Gebr. Huber. Michelober (Böhmisch) Bier von Anton Dreber ... . 15 Flaſchen 3 Mark. | 23 | NEBEN 


lein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher. 12 = : = ments, offeriren — 
In Gebinden billiger. ug 17215 — en 


Königl. Ober⸗Roßarzt a. D. 


4 Waflertemperatur 19—20 Grad. 
Für Schwimmer und Nicht: | 
ſchwimmer angenehmites Bad. 
Zur Abhärtung u. oebentlich 5 

* 7 


Mark, die Hälfte der 
27 Al 0 0 Gebäude Jeden 


Erfolg unterrichtet hat, wünſcht 


5 Pf. zu erth. Gefl. Off. L. O 


26 Carlsſtraße Neſtauration und Billard, Carlsſtraße &ı ſucht. Vermittler perbeten. Offerfen 
Hunter W. 74 an d. Exp. d. Bresl⸗ 3g. 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 
} Reparatur + Werkstatt. 


aim 


I ME 


Decke. a 
i e Geſchenke. 
10 Bände 30 M. 6 Bände 22,50 M. 8 Bände 30 M. 8 Bände 30 M. 


5 5 R 5 5 7 5 5 974] 
Mit erläuternden Einleitungen, Anmerkungen und Eitaten-Regiftern, in handlichem Detav-Format und eleganten Einbänden. 
Berlin, SW., Bernburgerſtr. 35. 95 n &. Grote’sche Verlagsbuchhandlung. 


D Gr 


= Sgchleſiſche Gewerbe- und Juduſt 


rie⸗Ausſtellung. 


Es find uns in den letzten Tagen Gewinnlooſe in fo umfaſſender 


nufacturing Co., New- Tork, | | 
eife zugegangen, daß die Verſendung der Gewinne durch die Poſt 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, nur in der Reihenfolge des Eingangs erfolgen kann und bitten wir 
liefert ihre anerkannt vorzüglichen Nähmaſchinen mit neuen Hilfsapparaten und einem neuen Tretgeſtelle, das keiner deshalb etwaige Verzögerungen zu entſchuldigen. [7722] 


\ due ec den ohne de Kae ne e Kühle ober Atere Nerjonen Der geſt chäftsführende Ausſchuß. 


e Singer Ma 


I 


g benutzen können. — Der Verkauf von 


338,000 Maſchinen in einem Jahre Sberſchleſiſche Siſenbahn. 


iſt das ſprechendſte Zeugniß für die außerordentliche Güte der Original Singer Maſchinen. ‚Die Tarifbeſtimmung über die als Norm für eine halbe Ladung lebender 
; Jede Original Singer Nähmaſchine trägt die volle Firma „The Singer Manufacturing Co.*, ſowie nebenſtehende] Thiere auzunehmende Stückzahl wird durch den nachfolgenden Zuſatz: 
Fabrikmarke am Arme und am Geſtell. Dieſelben werden unter vollſtändiger Garantie und bei geringer Anzahlung gegen „Bei gleichzeitiger Aufgabe verſchiedener Arten von Vieh iſt die 


wöchentliche Ratenzahlungen von Mark 2.— abgegeben, und alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Stückzahl des großen Viehes in eine entſprechende Anzahl kleinen 


Zahlung genommen. 
Nr 2 terung noch die Worte: 5 5 
+ + „(Ochſen und Ferſen unter zwei Jahren)“ 


G. Neidlinger, Breslau, Ning ae 


Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. December d. Is. in Kraft und 
gelten ſowohl im Localverkehr wie im Verkehre mit ſämmtlichen dem Tarif⸗ 
Verbande angehörenden Verwaltungen. 5 

Breslau, den 15. November 1881. [996] 


w ® ® 
. Große u Königliche Direction. 
. 17 . Die im Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen⸗Verbandtarife vom 1. Juni 1879 nebft 
7 Preisermäßigung. Nachträgen bezw. im Staatsbahn⸗Nachbartarife vom 1. October 1881 ent⸗ 
Trotz der mannigfachen Verbeſſerungen, haltenen Ausnahmeſätze für Eiſen des Specialtarifs 1 zwiſchen Stationen. 
wie: Rollen, Selbſtſpuler, Metermaß ꝛc., und f der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn einerfeits und den Sta⸗ 
der hocheleganten Ausſtattung, ſind die [tionen Berlin N. M und B.-G. Cöpenick, Erkner, Briefen, Fürſtenwalde, 


5 Friedrichshagen, ſowie den Berliner Bahnhöfen und Ringbahn⸗Stationen. 
Frister & Rossmann 


und den Stationen der Berliner Nordbahn andererſeits treten nic m 


"Th. Hofferichter's | 


| Spielwaaren Handlung, 
Ring 31, I. Etage 


(neben Moritz Sachs), 5 
empfiehlt ihre diesjährige, sehr reichhaltige [7692] 


Weihnachts- Austellung. 


Wirklicher Ausver 


17556 zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
wegen Aufgabe meines Geschäfts. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Galanteriewanren. 


Großer Ausverkauf 


Schiffchen⸗(Singer) u. Greifer⸗(Wheeler u. Wil⸗ 10. Januar 1882 außer Kraft. 
fon) Nähmaſchinen zum Hand⸗ u. Fußbetrieb reslau, den 24. November 1881. 


e neuerdin i utend im Preife 8 141 5 1 x ; 
N ü benagig and in Breslan echt nur allen Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


> ermäßigt und in Breslau nur allein 
big ech t er als geſchäftsführende Verwaltung. 


Il. ) in dem General Depot für Sihlefien, JJ dairsfisune Peuelugn 
Eugen Hooch, vorm. L. Nippert, | SOberſchleſiſche Eifenpahn. 
; = R Die Lieferung der für die diesſeitigen Werkſtätten auf das Jahr 1882. 


Nr. 3 Alte Taſchen aße Nr. 3, 
f. fe ß . erforderlichen 1,925,000 Kilogramm Schmiedekohlen (geſiebte ungewaſchene, 


au: ir, älteſten Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens, zu haben. 5 edel! ; J 
i DR Haben a eure Auer dor Zulagen au ſchben, 5 ge en een e en kn der Acht Offene au a 
machen wir d 5 : N dungen werden. Die Offerten find mit der Aufſchrift „Offerte auf Liefe⸗ 
Are e rung von Schmiedekohlen“ verſehen bis zum Submiſſionstermine am Dins⸗ 


Rossmann-Nähmaſchine mit nebenſtehender 5 
abrikmarke, einem F R im Ge i „tag, den 13. December d. J., Vormittags 10½ Uhr, verſtegelt und porto⸗ 
2 { Soße und einem Urfprungs frei an das diesſeitige Materialien⸗Bureau hierſelbſt einzureichen, wo die⸗ 


Zeugniſſe mit der vollen Firma der Fabrik verſehen fein muß, und 5 yes 5 2 
daß ie ieräßtige Garantie ſeitens erſterer 0 als auch des 55 5 5 Se ein dend en bee e d 
| ten Depots nur für ſolche Maſchi ; ird. werden. er eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die freie 
e FP. 8 ee eee eee Auswahl unter den Offerenten, ſowie die Ablehnung ſämmtlicher Offerten 
: pie 8750 dhe e ee e ſind in au Na 
ſchaffung auch ſolcher veranlaßt und offerire ich Schiifchen- (Singer) neten Bureau einzuſehen, können auch gegen Erſtattung der Gopialien von 
Maſchinen mit allen Apparaten unter bekannt reeller arantie 75 P. von dort bee werden Die Zusendung erfolgt unfrankirt, fofern 
ſchon von [7760] nicht der Frankaturbetrag den Copialien beigefügt iſt. 7699 


Die häufige Frage nach billigen Maſchinen hat mich zur An⸗ 


Breslau, den 24. November 1881. Königli irection. 
5 aller Sorten [5471] Mark 60,00 an. 5 — en lobem = ale a Direction 
garnirter und ungarnirter Hüte [ eee een Hambura- e ice eg 


Packetfalhart-Actien- Gesellschaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 8 
Samburg⸗New⸗ Jork, 
(86) regelmäßig zwei Mal wöchentlich, jeden Mittwoch und 


jeden Sonntag, Morgens bon Hamburg. 
Vandalia 27. Novbr., | Cimbria 14. Dechr., | Silesia 28. Dechr., 


der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Filz⸗ und Velpelhüte in den neueſten Formen von 9,50 M. an. 
Größte Auswahl in Strauß⸗ und Fantaſiefedern, ſowie Agraffen, 
jetzt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Alle Arten Reparaturen werden innerhalb 24 Stunden aufs Sauberſte 
und Eleganteſte ausgeführt. Anerkannt gute und reelle Bedienung. 


Albert Kosak, Stroh⸗ u. Filzhutfabril, 
Neuſcheſtraße 38. 


Wieland 30. Nopbr., Bohemia 18. Dechr., Lessing 4. Januar, 
Westphalla 7. Dechr., | Frisia 21. Dechr., Gellert 11. Januar, 
von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dinstag. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
a Ss Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curagao, Sabanilla, Colon 
542 i 


und Westküste Amerikas. 


Hamburg⸗Hayti⸗Mexico, 
am 27. jeden Monats von Hamburg 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 
uskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Mm. Millers Nachfolger 


Näheres Tauentzienſtraße 53 bei in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 
a Bir auch. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 


VVJJVVVVVVVVCCCCV ſowie in Breslau Ber Haupt⸗Agent Julius Sachs, Graupenſtraße 9. 
Hochelegantes Mobiliar, Steinfohlenberawert 


beſtehend in Schlaf⸗ und Speiſezimmer, Seiden⸗ und Plüſchgarnituren, große 


i öbel, alle € Spiegel, Schreibtiſche, Divans, 83 E 
Bien e ee eee ee „Vereinigte Glückhilf“. 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine in allen Stoffen und Farben. 20 pCt. billiger als überall, wovon ſich Jeder⸗ SEE 3 
2 21 a a 5 430] Die Herren Gewerken werden zur [7759] 
VOII mann ſelbſt überzeugen kann. 8 7 8 n 
e mn D. Silberstein’s ordentlichen Gewerlen⸗Verſammlung 
und Speculation in Aer page unt neee Möbel⸗Fabrik, Neue Taſchenſtraße 14. auf Donnerstag, den 15. Dechr, d. J., Vorm. 9 Uhr, 


in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hierſelbſt er⸗ 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 20 3955 Pia ninos na gebenſt eingeladen, um über folgende Gegenſtände zu beſchließen: 
ER - : : 5 monatli F 1 { . m 5 
schäfte ‚ (Zeitgeschäfte mit beschränktem e = 2 Wahl bon o Rechnung d sere, 55 2 ehe 
Risico) versende gratis. [6593] Werden 0 Bei Cassa 3) Bewilligung eines Zuſchuſſes an den Conſumverein „Glückauf“. 
un Ba Een eingetauscht. auf Ab 7 ahlung 10% Rabatt.] 4) Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern gemäß 827 Abſatz 1 des Statuts. 


frachtfrei nach jeder Bahnstation kostenlos zur Probe und Hermsdorf, den 28. November 1881, 
Ansicht liefert die Überall gerühmte und best empfohlene Fabrik Der Vopſtand R 


Frankfurter Ausſtellungs Lotterie. 


Zweite Serie. ug 900 Weidenslaufer, Ber lin, Dorotheenstr. 88. J Vertretung P ATENTE aller Länder u, event. Berichts f 
SEHEN 15 905 . ae 12,000, Mk. 6000, Preiseourant sofort gratis und franeo. [5433] Sp In 5 ee G15 e 155 . 
+ i. W. v. MK. 1 RE u —— e Patent- sorgt C. „Civiling. u. nwalt, ent- 
Preis des Looses 1 Mark. en e e II 0 . 10 Krug 75 Prozessen. Berlin W., Ao e 68. Pb le gratis, ene 
ecember d. Is. 0 9 12 z 


Franco⸗Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſte gegen Beifügung 
von 20 Pf. (Ausl. 30 Pf.) 
B. Magnus. General-Debit. Frankfurt a. M 


Eiſengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes⸗Köln, 
liefert in eig: Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtun 


Drahtſeil⸗Bahnen, 


M. G. Schott, maisiest-. 
anbaber der von des Katfersu. Königs 


) 8 verliehenen großen Staats⸗ 100 
7 edaille in Gold für Gartenbau, IE 


D. R. + 1881 präm.: Halle, 79 1 Frankfurt. f \ / empfiehlt 15426] 
5 Patent. Billi ſte Betriebskraft Zufzuge Pumpen, igen, anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. [654] Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Proſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. 


Neues Indischer G ſcht⸗Hal am. Lähmungen, 


Druckereien, Kaffeebrenner, Mühlen, leiſchereien de. 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Neuralgie etc. etc. 


Gasinotor rr 
kühlung 5 0 
h Dieses Mittel wird im indischen Archipel aus essenzreichen Kräutern Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


einfachſter, ſolideſter vielf. verbeſſerter Conſtruction, dargestellt, hat sich in Indien in kürzester Zeit grossen Ruf verschafft 
auf Probe u. u. Garantie uche Ar 15 für Maſchinen Pal 8 es in Europa bekannt geworden, selbst in hartnäckigsten Warmwaſſerh ezungen 
und mechaniſche Apparate ällen wunderbar bewährt. ö - ; 
von Buss, Sombart & Co., Flaschen à 1, 2 ha 4 Mark nebst genauer Gebr. Anw. Adler- | für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Magdeburg (Friedrichs ſtadt). [6855] Apotheke in Breslau (F. Reichelt). [7011] Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Gewächshäuſer, ; j 


Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mat, 


geb. Doermann, It Warmbrur 


unter Nr. 149 verzeichnete Grundſtück 


NE, 


Mineralbrunnen-, 
Hermann 


Daz der Witddde Henklette and 


0. K 


uUun ger 
örige, im Grundbuche von Warm⸗ 
en altgräflichen Antheils Band IV 


list zur nothwendigen Subhaſtation 


2. Auflage. Preis 1 Mark. Bl 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


J Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


0 Landwirthschaftliche Fortschritt. 
pr. William Loebe. 


26. Jahrgang. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
g Das lahr 1889 enthaltend. . 
1 arstellung der belangreichsten Erfahrungen Verbesserungen 
een in Anker- u. Wiesenbau, Viehzucht, 'Milchwirthschaft, & 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 3 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


N 


9 
Ein Nittergut in der Pr. Lauſitz, 
Größe ca. 1500 M. Morgen, balb Acker, halb Wald, in der Nähe verſch. 
Bahnen gel,, iſt von einer Geſellſch. in der Subhaſt. erſtanden und ſoll 
baldmögl. preiswerth und unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Tüchtige Oekonomen, welche nur ca. 40,000 Mark Kapital beſitzen, 
wird hierdurch Gelegenheit geboten, Fan ee d SAT . 
werden (wozu ein ſolches Kapital ſonſt nicht ausreicht). Die Geſellſchaft, 
deren Beſtehen auf lange Jahre hinaus geſichert ſſt, läßt die Reſtkaufgelder 
8 ſtehen, gewährt Beihilfe zu Meliorationen (Drainage) und überhaupt in 
jeder Art günſtige Bedingungen. 58 
x Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub H. o. 13564 an Rudolf Moſſe 


in Berlin einzuſenden. 


Importen. 


DE Rio de Janeiro habe ich zumzweiten Male echte Rio⸗Cigarren bezogen, 

5 ele ac als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille & 170, 180, 200 und 
230 Mk. empfehle; ebenſo echten Bahig⸗Schnupf⸗ u. Cigarretten⸗Tabak. 
188ler Havanna ⸗Importen offerire & 180 bis 450 Mark, imitirte 
Havannas & 75 bis 300 Mark pro Mille. 


Als ſehr bilig und vortheilhaft n 


30% „ Kiften reine Havanna⸗Cigarren (Schußfarben), gut gear: 
Mark, bei 500 Stück F299 
72 


Perkaufe ich dann 
ü beitet 55 weiß brennend, pro Mille 60 


ſendung gegen Nachnahme. 
"Albert Kramolowslky, 
früher Julius Stern, 


Breslau, Ning 60, Ecke Oderſtraße. 
Randbretter und Schwarten, 
5 Mark pro Schock [5114] 


a , 
dene kieferne und ſichtene Schaf, Einſchneide⸗, Dach⸗ und Fußboden⸗ 
1 Reiter und Latten offerirt billigft 


D. Bolles Holzhandlung, 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 10—14, Schiererhof. 


2 Pommerſche Würſtchen, 293 
täglich friſch BE 8 

im Krotoſchiner Bier⸗Local, Carlsſtraße 27. [5474] 

5 15 


19 e e e e ee 
r. Papilsky's Fleiſchextract 
liefert mit kochendem Waſſer und Sal 
ſofort nahrhafte und ſchmackhafte Fleischbrühe. 

. 1a * Us Is Büchſen 


0,75 Mark 


9 


gl. Verſuchs⸗ 


ſtation Poſen analyſirt und 
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De] 


5 der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 
ö Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


Zur Errichtung eines vorausſichtlich 
ſehr gut rentirenden 7708 
Deſtillations⸗Geſchäfts 
in einem bereits beſtehenden fre⸗ 
quenten Gaſthauſe, verbunden mit 
Specereiwaarenhandlung (in einer 
Kreisſtadt), wird ein 
ſachkundiger Compagnon 
mit einem Capitale von 15⸗—10,000 
Mark geſucht. Gefl. Offert. an Herrn 
Julius Berger's Centr.⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


chm [986] 
wünſcht ſich mit 15-—18,000 M. 
bei einer guten Brauerei zu be⸗ 


theiligen. Offert. erb. unt. 8. 315 
an Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Saus verkauf. 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospecte 
; 8 gratis. 
Ye a Alfred Lorentz 
i Pate Nie Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 


BERLIN, Linden - Strasse 67. 


Compagnon, 
Chriſt, mit ca. M. 30,000, zur ſofor⸗ 
tigen Uebernahme eines hieſigen ſoli⸗ 
den Fabrik⸗Geſchäfts, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen, von dem Leiter deſſel⸗ 


ben geſucht. Feinſte Referenzen. 
Gefällige Offerten mit Angabe der i den 15. Dechr, er., 
Wohnung unter D. 29 Vormittags 10 Uhr, wird in Pöpel⸗ 


2 an Rudolf 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. [981] 


5 000 Adreſſ. coul. Kohlen⸗Ab⸗ 
nehm. in den Provinzen 

Schleſ., Poſen, Brandenb., Preußen 

(Oſt⸗ u. Weſt⸗) ſ. käufl. 3. erwerb. Gef. 

Adr. K. 70 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


witz das der evang. Schulgemeinde 

öpelwis gehörige Grundſtück Nr. 63 

(am letzten Heller) an Ort und Stelle 

meiſtbietend verkauft werden. [5345] 

Kaufbedingungen ſind einzuſehen in 

Pöpelwitz Nr. 52 bei Hrn. Gumprecht. 
Die Deputation. 


werihe von 780 Mark zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt und enthält keine der 


JGrundſteuer unterliegende Ländereien. Ein Geſchaftshaus in der 2 ] 
Verſteigerung termin jtebt Nähe des Ringes, ſchuldenfrei, mit Iner Dombau⸗ 
am 30, Januar 1882, bedeutendem Ueberſchuß, guter Bau⸗ Geld⸗Lotterie. 


im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
J Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in unſerer 
Gerichtsſchreiberei I 
= ſtunden einzuſehen. 


[Dritte der Eintragung in das 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 


geſtellt. 
Daſſelbe ift mit einem Nutzungs⸗ 


| 


2 


Vormittags 11 Uhr, ſtand, iſt far 56,000 Mark bei hohem] (Zieh. 12., 13. u. 14. Yan. 1882) 
Ueberſchuß wegen Domicilveränderung Hauptgewinn 75,000 Mark.. 
„zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber: Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
einkommen. 5 7752 Driginal⸗Looſe à 3 M. 50 Pf. 
Enn herrſchaftliches Haus auf verkauft und verſendet 
der Ohlauerſtraße iſt bei geregeltem nur noch kurze Zeit 


Hypothekenſtande und 6000 Mark 55 4 Juliusbur: e 


Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 

am 31. Januar 1882, 


dungen werden. \ f 
denen eine Bietungs⸗ 


al: ; Offerten, ; 
& a sch FEB, caution im Betrage von 300 Mk. bei- Ueberſchuß unter günftigen Bedin⸗ 8 F, 3 j 
Der Auszug aus der Steuerrolle, zufügen iſt, find [7594] | gungen zu verkaufen. Breslau, Freibur 3, N 


Nur Selbſtkäufer erfahren das f 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Uhr bei 
K. Bialla, Sonnenſtr. 27. 


Ulmugebalber bin ich geſonnen, 
mein Haus für 8000 Thlr. bei 
wenig Anzahlung baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt nahe der Kaſerne, 
gut gebaut, enthält einen hellen Laden 
mit Schaufenſtern, ſchöne Quartiere, 
Stallung, Wagenremife und bringt 
gegentmärtig 1200 Mark Miethe ohne]? 
Laden und Ladenſtube geeignet für 
jeden Kaufmann und Profeſſtoniſten. 
F. Schneider, Hirſchberg, 
[7689]: Aeußere Burgſtraße 3. 


bis Donnerstag, 
den 1. December 1881, 


bſchätzun⸗ ie Ziehung der 


8 2 7 SENT, o ii 
Silber Lotterie 

zum Beſten des hieſigen 
oologischen Gartens 
i findet beſtimmt den ö 
30. ‚November 1881 = 


öffentlich vor den von den Beh 
hörden beorderten Zeugen ſtat. 


Looſe a 2 Mark 


ſind noch zu haben bei [7355 


in den Sprech⸗ 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Grund⸗ 


ben, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
urtheils anzumelden. 


Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, in der hieſigen Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 

en in der Dienerſtube des Rath⸗ 
Daufes zur einficht aus. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt an demſelben Tage, 
Nachmittags 4½ Uhr, in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
im Canaliſations⸗Bureau, Cliſabet⸗ 
ſtraße 10, 3 Treppen, Zimmer Nr. 52. 
Breslau, den 22, November 1881. 


Hirſchberg, den 16. November 1881. Die ſtädtiſche == 5 SE m om 5 
Königl. Ymts-Deriht h | Canalifations-Commitfion, E Haus Verkauf 1 Ddblanerſtraße Nr. 21, 


und in den Commanditen. 
n 1 l * 
165. Preuß. Staatslotterie 
empfehle zur 3. Kl; Ziehung 
13,, 14,, 15. Dechr. Originale 
a1, 60½ Mark. | 


Für Thierärzte. 

In bieſiger Stadt mit 4200 Ein⸗ 
wohnern an der Märkiſch⸗Poſener 
und Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Pfefferküchler und Haus⸗ 
beſitzer Karl Langner gehörige Haus⸗ 
rundſtück Nr. 47 Reichenbach ſoll im 
ege der Zwangsverſteigerun 


Ladenvermiethungd 
Liegnitz. 


je Eiſenbahn wird die 1 \ 
am 19, Januar 1882, eines Thierarztes gewünſcht, denk Ein in allerbester Lage ge- Anth. ½ 716 we 
Vormittags 10 Uhr, bier und in den umliegenden Ort⸗ 1 legenes Geschäftshaus (Ring), 1 M. 21 M. 10%, M. 5,25 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht, ſchaften lohnende Praxis finden dürfte. für jeden Geschäftsmann ver- F. alle 4 Kl. 30 15 7508 


wendbar, ist unter sehr gün- 
stigen Bedingungen zu ver- 
kaufen — oder das [972] 


laupt⸗ 
Geschäfts-Local, 


verbunden mit schönen Neben- 
räumen, baldigst zu vermiethen. M. Gutmann r., 
Offerten an Haasenstein& Vogler, Lotterie und Bank⸗Compfoir. 


E Berlin, Charlottenſtr. 82. 
LL 


1 otagen, 
Eine Brauerei Seca ge 


an Herren⸗ W inder, 
mit duk. CHAT, in Mikel ud. Nieder, Sire, en Ee 
Schleſien 1964 
cht. 
2 


Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
zu kaufen g 


] Anterröcke und Leibbinden in jeder 
u 
Offerten erb. unt. Chiffre H. 24300 


Qualität u. Größe, engliſche und Ber: 
liner Strickwolle empfiehlt (5443 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Ein in ſchönſter Gegend Schleſiens 
ſchönſ 9 ch f 957 


Nicolaus Hartzig 
gelegenes 


aus Berlin, 
Grundſtück, 


Nicolaiſtraße Nr. 9. f 

Specialarzt Ur. med. Meyen 
mit Gartenanlagen und maſſiven 
Nebengebäuden, iſt vorgerückten Alters 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brief 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkran 
halber ſofort zu verkaufen. 
Offerten sub H. 321 an Rudolf 


eiten, ſowie Mannesſchwäche ſchne 
und gründlich, ohne den Beruf und 
Moſſe, Ohlauerſtr. 85. Näh. Infor⸗ 
mation wird ebendaſelbſt ertheilt. 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 

handlung erfolgt nach den neueſten 
Et einer größeren Provinzialſtadt 
iſt ein ſeit 30 Jahren im beiten 


Forſchungen der Mediein. [5703] 
Gange beſtehendes Mode⸗, Tuch⸗, 


‘Auch brieflich [16] 
Kurzwaaren⸗ u. Eonfectionsgefhaf 


7 ferner 
Hi Cölner Dombau⸗Looſe, 

letzte Ziehung den 12., ‚13, 
14. Januar, Haupttreffer 75,000 
ö 4 5 85 à St. 3,50 M. 5 St. 


Anfragen werden von uns gern 
beantwortet. [977] 


Reppen, den 15. Nov. 1881. 
Der Magiſtrat. 
gez. Froſt. 
Beuthen OS., den 24. Nopbr. 1881. 
Zum 1. April 1882 ſollen an unſeren 
ſtädtiſchen Elementarſchulen noch 
und 


drei katholiſche Lehrer 
eine katholiſche Lehrerin 


angeſtellt werden. i 
Das jährliche Dienſteinkommen ein⸗ 


Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
1365 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 3412,50 Mark. 

Der iat aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ ſchließlich der Wohnungs⸗ und Be: 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ heizungsentſchädigung beträgt an⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen fänglich 
haben, werden hiermit aufgefordert, bei den Lehrern 1200 Mark, 
dieſelben zur u der Prä⸗] bei den Lehrerinnen 900 Mark 
clufion ſpäteſtens im Zuſchlagstermin] und ſteigt nach dem bier giltigen Be: 
anzumelden. b I ſoldungsplane durch Alters⸗ und per: 

Das Urtheil über Ertheilung des ſönliche Zulagen 
Zuſchlages wird [7698] bei den Lehrern bis 2250 Mark, 

am 20. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 18. November 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 487 die Firma 7696] 
Rudolf Mann 
zu Ratibor und als deren Inhaber 
der Kaufmann Rudolf Mann zu 
Oſtrog eingetragen worden. f 
Ratibor, den 23. November 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 
Eheſchließungs⸗Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß: 

1. der ruſſiſche Zollkammer⸗Secretär 
Wieczeslaw von Mjeszeliez, 


ark. 959 
Auskunft über alle ſonſtigen 
1 Lotterien gebe ich gern. 5 


bei den Lehrerinnen bis 1650 Mark, 
Umzugskoſten werden nach dem dafür 
bier geltenden Reglement gewährt. 
Auswärtige Dienſtzeit kommt nicht 
zur Anrechnung. E 
Bewerbungen find unter Beifügung 
der Zeugniſſe und einer Lebensbeſchrei⸗ 
bung uns bis zum 8. December er. 
einzuſenden. [7719] 


Der Magiſtrat. 
Arzt geſucht. 


Für Brüſſow, ein Städtchen im 
reichſten Theile der Uckermark, wird 
ein tüchtiger Arzt, zugleich Geburts⸗ 
helfer, geſucht. Fixa ſchon vorhanden. = 

Gefäll. Offerten zu richten an den | BEER 


Magiſtrat der Stadt Brüſſow. Damen- 
Bekanntmachung. Conſectionsgeſchäft 
Vacante Stellen. u verpachten. 


w aft zu Sosnowice in Ruß⸗ Das pptr. 900 Mark Einkommen In einer Provinzialhaupt⸗ 
land, Sohn des Poltzel Commif— gewährende, mit einer Lehrerſtellef f ſtadt Preußens, mit mehr als 
ſarius, Major a. D. Michael nicht verbundene Cantorat u. Orga⸗ 100,000 Einwohnern, iſt ein in 
von Mjeszelicz und deſſen Ehe- niſten Amt an der evangel. Kirche der Hauptſtraße belegenes, ſeit 
frau Wanda, geb. Pietruſchek, zu Medzibor iſt vacant und ſoll ſofort 35 Jahren in demſelben Hauſe 
wohnhaft zu Warſchau, wieder beſetzt werden. N betriebenes, Halte Damen Con⸗ 
und die unverehel. Ida Selma] Bewerber, welche der polniſchen f fections Geſchäft feinen Genres 
Kalke, wohnhaft zu Kattowitz, Sprache kundig fein müffen, wollen Sperialitä, Damenmänteh, das 
Tochter des Gaſthofbeſizers Jo⸗ ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich einer ſehr guten alten Kund⸗ 
ſef Kalke und deſſen Chefrau an uns wenden. 97 ſchaft erfreut, wegen Kränllich⸗ 
Oels, den 25. November 1881. keit des Beſitzers unter günſtig. 


Johanna, geb. Tuſcher, erſterer e h 
it i ice, erzoglich Bedingungen zu verpachten. 
Ei Braunſchwelg Bel he Kammer. Nur Selbſtreflectanten belieb. 
Bekanntmachung. 


letztere in Kattowitz, 8 
ee i ihre Adreſſen unter 8. 436 an 
die Ehe mit einander eingehen wollen. ubolt Moſſe in Berlin SW. 
Bei unſeren 1 zu Zabrze einzureichen. [807] 
und Königshütte iſt vom Iſten memmmEmmaEmEer 


Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
ten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe nicht 3 
Januar 1882 an die Stelle je eines ı. ra. . 
5 eine hierſelbſt mit gutem Erfolge 
Aſſiſtenzarztes zu beſetzen ra 8 1991 


werden diseret in 34 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 

unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 

heitshalber ſofort zu verkaufen. 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
9 Näheres zu erfragen b. Hrn. 228 


Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, un' Kronenstr. 
3 | Nr. 36, 2 Tr., v. 12 1½. Veraltete 

verzw. Fälle ebenf. insehr kurzer Zeil: 


Jede geheime Krankheit 
und Anſteckung 


heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ber⸗ 
zweifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung. 
Ebenſo die bösartigen Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden, Nervenzerrüttung, 
Schwächezuſtände, Epilepſie, Frauen⸗ 
krankheiten ꝛc. Im Nichtheilungsfalle 
verzichte ich 1 jedes Honorar. Größte 
Discretion. Bitte um recht genauen 
Krankheitsbericht. a 
Dr. med. Krug in Thal bei Ruhla, 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskr 


haft d ſchnell N 
ewiſſenhafte un nelle „ 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etaß 
[Sprechſtunden von 8—4 Uhr. | 
Auswärts brieflich. 1 
[6835] Nazedusch 


Fur Sa 


= 


Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
ewy & Söhne in Breslau. [522 


0 


1 


bekannt. Etwaige auf Ehehinderniſſe 
ſich ſtützende Einſprachen ſind bei 
dem unterzeichneten Standesbeamten 


: Das Jahresgehalt einer ſolchen 5 us 55 5 8 
ace en g 1 ri ga en au Aide Wahl ene Kupfer chmiede und Geſchlechts⸗Kraul⸗ 
Gemeinden Stadt Kattowitz und Sos⸗ fr ie Wohnung oder für Letztere eine iſt vom 1. April 1882 ab ander⸗ auch in ganz veralteten Fällen, 


ee durch die Breslauer Zeitung 
u geſchehen. 
5 EN Kattowitz, 24. Novbr. 1881. 
Der Standesbeamte. 
(J. S.) A. Göhr. 
In Vertretung. 


Die mit 2 goldenen, 
i 4 ſilbernen, 2 broncenen 
Medaillen u. 6 Ehren⸗ 


weitig zu vermiethen. 
Bernſtadt i. Schl. 5 
Isidor Vertunm. 


ſchnelle u. ſichere Hilf, 
n Frauenkrankheitch 


Breslau, Breiteftr, 49, 1. CH 
Sprechſt. täglich, auch Sonntags “ 
Auswärts brieflich. BE 


I. die Sans 
und Geſchlechts⸗Krank, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe 


ei. | 

A. Seidel, Nikolaiſtraße Nr. 8 
1 Auswärts brieflich. 5188 
Sprechſt. früh von 8 bis 5 Nm. 


Entſchädigung von 300 Mk. jährlich 
gewährt. 5 i 
Promovirte in jüngerem Lebens⸗ 
alter ſtehende Aerzte werden erſucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stellen 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe uns 
bis zum 14. December c. einzureichen. 


b e S. Jungmann, 
erwünſcht. ee Reuſcheſtraße 64 


T itz, n 26. . 1881.) j 
ee oe empfiehlt ſehr billig: 
des Oberſchlane ene nappſchafts⸗ Bunte Stickereien, garnirte 
Vereins. 


Vereins. ] Kiſſen, garnirte Körbe, 
Eine Bäckerei 


Decken z. Beſticken, von 
it guter Nahrung in vorzügl. Lage ieee 1 

mit guter Nahrung in vorzügl. Lage . 1 5 } 

To, Straub 75 it zun 1. Decembeh er billig Ju der- e In, an an 

In Breslau vertreten durch Herrn] miethen. Näh. durch Hrn. Stat. Vor⸗ f e 
Paul Becker, Neue Oderſtraße 12a. ſteher Burgheim, Berlinerſtr. 72, II. II 5 
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paſſ zu ſtellend. Patent⸗ 
Stell⸗Kummete 8115 die 
Fabrik von F. A. Martens 
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